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Die nachfolgentlen Blätter sollen tlber einige Yersteinernngcn rler

dcutschen 1l'rins Mittciluugen bringen nnrl datlurch zu wcitcrcn llc-
obachtungen atrregen. Die Meinung, tlass auf cliesem seit langcr Zeit
yon zahlreichen Forschern durchsuchten Gebiete eine fast erschbpfentle

I(enntnis erreieht sei, hat in clen letzten Jahrzehnten manche \Yider-
legung gefuntlen. Auch tlie Funde, auf die unsere Besprechung sich

bezieht, uncl die eingefligten Bemerkungen tiber Angaben, Darstellungen

untl Auffassungen frllherer Schriftsteller dtirften zur Nachprilfung und

zul wciteron Untersuchung mauchetr)'Fachgenossen Auläss gebeu.

Es ist mir eine grosse Freuile, allen, die mich unterstlltzt unrl

geförclert haben, herzlichen Dank auszusprechen, insbesondere den

Gebern solcher Gegenstände, die tlem mineralogischen Institut unserer

Universität tiberwiesen wortlen sind, unrl rlen Darleihern antlerer l'unde
na,mentlich Herrn Professor Dr. Lrwcr< in Jena unrl tler Direktion der

Kgl. Geologischen Landesanstalt uncl Bergakaclemie in Berliu.
Die vorliegenrle Darstellung beschränht sich anf tlie Ilehanclluug

von einigen Cephalopoclen, von einem Limulus des unteren Wellen-

kalkes uud von zwei .0ischarten der rleutschen Trias. Eine tler

letzteren nötigte za krrzen vergleichentlen Bemerkungen tlber tleu

wenig bekannten Acentrophorus tles deutschen (Mansfeltler) Kupfer-
sehiefers.

A. Nautilen.
[rith haben Nautilitlenreste tles deutschen Muschelkalkes Auf-

merksamkeit erregt, deun schon tlie Grösse mancher Sttieke, clie tibcr

30 cm DurchmeßBer erreichen, musste auffalleu. Der Erhaltungszustand

ist leirler meist ungtinstig. Die Ilerstellung guter Abbiltlungen war
14 s*
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unrl ist so schwierig, dass viele Bildcr schlccht sind. Begntigen wir
ung mif cincr kurzen aufzählung yon schriften, die wesentliche An-
gabou und Abhildungen enthalten, ohne wie in den rverken von BnoNN,
von Grnnnr- unrl von Foono auch blosse Namensangaben zu berlick-
siehtigen, so gelangen wir zur nachstehenalen uebersicht tler wichtigsten
Li ttcraturangabcn :

t7l0 gab Bü'rrNnn, Rucler4 tliluvii testes, zu S.2?0 unct tI. Folg.
auf rafel XXX vier Bikler von Musohelkalknautilen, vermuilich alle
naeh Fundstticken der Querfurter Gegend, die deren im oberen und
im unteren Teil clieser Biklung enthält. Fig. 1 stellt eine schale
senklecht gegen rlie Münrlung gesehen im Gesamtbilcle tlar. Fig. 2, B

untl 4 gelten hauptsächlich rlem sipho, dessen wahrnehmbarkeit tlem
Ycrrf. rnit Ilccht höchster Beachtung wert emchicn, und d.essen erbs-
schnurförmigc odel perlschnurartige Gestalt nicht yernaehlässigt worden
kountc.

Bezliglich der Zahl yon Kammern auf der Länge eines IIaIb-
umganges macht sich ein erheblieher Unterschietl zwischen Fig. 1 uncl
Fig. 2 geltencl: 6 (bis höchstens 9) bei Fig. 1, etwa 1b bei Fig. 2.

l7l|5 stellte I:ESsDR in eeiner Lithotheologio zur tsesprechung in

§ 388, S. 577 u. f. in Fig. XIII ein kleines, dickes, innen ausgebrochenes

Querfurter Bruchsttick mit tiefer Lage tles vielperligen Siphos roh dar,
vermutlich aus dem unteren Lluschelkalk.

1763 gah R,lu,rrnn, Naturgesch. cles lllineralreiches mit besonclerer

r\nwendung auf Thäringen, zu S. 318 zwei Abbildungen Nr. 1ga und 1gb,
sotlrnn rvird im 2. Buchc

1764 in Fig. 11 zu S. 197 unrl 198 tler geknotete Sipho clargeetellt.

Dic Thtiringer nfuschelkalk-Nautilen werd.eu in zwei Arten geteilt,
\yoyorl dic einc ,,an beyclcn Seiten gegen cten Räckcn zu, dtrch ihr
ganzes Gewinde merklich, vor rter äbligen Seitenfläche, erhaben ist,
'welches man fln den übrigen, öfters york0mmenrten, nicht gewahr

ryircl." . Die crstere Reihe, rlie seltnere nach B.ruusn, entspricht offen-

bar tlen,,biilor'Baten('.

1708 gab Wlr,cH im 2. Teil der Naturgeschichte clerYereteinerungen

zu S. 52 auf Taf. Ä. IV in Fig. 1 ein Bikl eines sehr wohl erhaltenen,

grossen, weitgenabelten, sehr wenig cingerollten Nautil,us yom Etters-

I
i,

i

12211 Roltrng zur l(cnutnls cler 'I'lortvolt rlor doutschon 'l'rias,

berge bei \Yeimar (oberer Muschelkalk), rlas dem Museum rlcs llatcs
Dr. jur. Ifry»nnnnrur augehölte, unrl auf clem halben Umgang 15 bis

16 l(ammern hat. Auf Taf. FL la zeichnete er Rhyncholiihen you

Altengönna bei Jena als ,,Problematika"; im Register S. 42 äusserte er
ilie Yermutung, d.ass es Sepienschnäbel seien.

1?71 erwähnte rlerselbe Verf. im 3. llancle cles genanntcn \\rerkos
S. 171 tlie grossen versteinerten Naufilen rles Muschelhalkes, tlic im
,,Weimarischen, im Sondershäusischen untl in anclereu benachbartcn
Gegendent' vorkommen uncl einen erbsschnurähulichen Sipho besiizen.

Das auf tler Supplementtafel Yb abgebiklete Sttlck cler I(altschmirlschcn

Sammlung zeigt die verletzte Wohnkammer urid den Sipho yon un-

gefähr einem halben Umgang mit 15 I(ammclanschwellungen.
7?74. J. S. Scnnötnr yeröffentlichte in clem yon W,rlcrr hcrzrus-

gegebenen ,,Naturforscher(' 1. Stäck, S. 132-158, eine ,,Abhanrllung
von den Nautiliten der Weimarischen Gegenil."

1?84. J. S. Scnnör'nn hantlelte in seiner ,,Yollstilnc1. Mnlcitung in
tlie Kenntnis untl Geschichte der Steine uncl Yersteinerungen(' 4. 'Ieil,
8. I{apitel, S. 289-311 ,,yon den Nautiliten(' untl biltlete auf 'Itf. V in
I,'ig. 1 u. 5 Musohelkalknautileu, offcnbar beidc aus obcrcm l[usoholklrlk
von Weimar, ab. Din grosser Teil cles genannten Abschnittes ist cinc
teils erweiterte, teils auch abgekärzte Umarbeitung tler vorerwähnten
Abhantllung. Die rlbbildungeu leitlen an einigen r\tängeln iler Per-

spektive. Fig. 5 bietet wenig.{p.halt zur Beurteilung dcl .wichtigcn

Merkmale. Das clargestellte inuere Schalensttick hat 22l(ammern auf
cinem Umgang. Fig. 1 zeigt bci der l\rohnkammer cine gelinrle Ein-
buehtung dcr Aussenfläche, wciter innen deren flachgerunrlete Äus-

bilclung. Die Schale ist bci mässig starkem Dickenrrachstum rvenig
eingerollt, ttcl Nabel im Gegensatz at Fig.5 sehr steilwanclig.

illan finclct rlen bei Illuschelkalknautilen so oft auffälligcn mclrr-
fachen Wechsel kurzer Luftkammern mit viel längeren dargestellt. I.)s

sincl d.eren auf cler Länge eines halben Umganges etwa 15-16 hinter
ttem abgebiltleten unyollkommenen Teile der 'Wohnkammer zu zählcn.

Im Texte wiltl cinc erhebliche Änzahl von Abänderungen dcr

Weimarischen Muschelkalkuautilen untersehieden. I\[an überzeugt sich

allertliugs leioht, tlass Scnnörnn Eigentämlichkeiten rles Erhaltuugs-

zustandes bci seiner llnterschcidungen gleiclren lYert wie Merkrnalcu
1'
I
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von palaeontologischer Bedeutung zuschrieb. Äber es lässt sich
ycrkcnncn, dass die von ihm wahrgenommeuen Unterscheitlungen
gr(),txon 'I'cilc au«lh bcim houtigen Zwlando «lcr Wisscnschaft
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h<rhc Ileachtung verdienen.

1818. Der erste, iler einen Speziesnamen ftir Muschelkalknautilen

uach clem Gebrauche cler Zoologen und Botaniker anwandte, war RnrNncßn
()\Iaris protogaei Nautilos et Arggnautas , . . descr.). Er nannte tlen S. 68

gel<ennzeiehnoten unrl Tb. 10 Fig.00 und Tb. 11 Fig. 71 abgebikleten
Nrnr,lilu,s yon I'remersdorf -l[ arietis. Die erstere Abbildung ist die
ycrkloinerte Ansicht eines schräg gestellten Sttickes mit starker Din-
biegung der Äussenseite unrl unverkennbarer kräftiger Einbiegung
tlcr l,'lanken. Darin liegt ein Witlerspruch zul I(ennzeiehnung

(,,apertura obtuse quaclrata",,,lateribus planis"). Das Dickenwachs-

tum ist nach tler Zeiihnung ein schwaches, d.er letzte Umgang besitzt

28-29 Kammern. Dcr Sipho wirtl als mittelständig bezeichnet untl

l,'jB. 71 dargcstcllt. Naoh der lt'unclortsangabc hat l}l.:rNl:crrc lvolrl
Sttickc auß dem unteren Muschelkalk abbilclen lasßen, wie die geol.

Spezialkarte von Pr. u. rI. thlir. Staaten, Blatt l\{eecler, bearbeitet von

Lonn'rz, zeigt. Für Stticke aus oberem Muschelkalk jener Gegentl

rvürde ein antlerer Funtlort -, etwa Miersdorf oder Ottowind - an-

gegeben rvord.en sein. QurNsrnor hat später tlen Namen N. arietis

Itoin. für hochmtindige l'ormen des oberen Muschelkalkes angewandt.

1820 stellte v. Scrr,ornEru, obwohl er des Coburger Arztes Be-

scLlcilrung unrl Abbildung des N. arietis ausdrücklich als zugehörig

nennt, in der Pctrefaktenkuutle S. 8 tlen Namen N. bidorsafu,as ftir tlen

oft ausehnlich grossen Nautil,us des (oberen) Muschelkalkes vonWeimar

unrl anderen Funtlorten auf, indem er tlie geteilte, tloppelte Aussen-

."eitr: ale tlas Hauptmerkmal bez,eichnet. Ob ftir tlie Namensäntlerung

ctrva rlic Yormutung massgehcntl war, dasß llt:tNricr<u cin verttustaltetes

Ir'undsttick zu Gruntle gelegen habe, oder eine nieht bezeichuentl.e, zu-

fällige Abäntlerung, muss unentschieden bleiben.

1823 kam v. Scnr,orspru tlarauf im 2. Teil der Nachträge zur

l'etrefaktenkuntle (Deutsche lvluschelkalkversteinerungen) zurtlck tlurch

rlie Itrrwähnung S. 81 unrl durch die Tafelerklärung S. 107. Auf tler

Tafrrl 31 Fig. 2a, b, c, cl, ist ein Gegeusatz del Figuren unrl tles Textes

nicht zu verkennen.

nicht
zum

noclr
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v. Scnr,orrmru's tr'igur Tb. 31 Fig. 2a ist rlie verkleinerte Dar'-

stellung eines Sttickes mit 33 I(amrneln der letzten \Vindung. Dcr
Nnbcl war uuvcrkeuubar niolrt von Gestcirr gcsiiubct't, untl dt'r'Zcitrhnt'r
stellte (schematisierend) einen mittleren fast hreisförmigeu }lohlranru

tlar', clessen längele Axe vor fast 11 mm Länge quer (fast rechtwiukelig)
zum grössten Schalentl.urchmesser steht. Mit geringem Geschich ist
auf del uuteren unrl linheu Seito eine steile Nabelkante tlargestellt,

was rnit iler solstigeu Zeichnung uicht im Einklange steht, falls ein

wohlclhaltcues Sttick abgcbildct worrlcu ist.

Irig.2b kann nicht tlas gleiche Stüch darstelleu, tlenn es wcrileu

nur acht Kammern untl kleiue Teile einer ueunten sichtbar'. Die per-

spehtivische Yerkürzuug der Kammern auf tler oberen uncl unteren

Seite hätte zum Ausdruck kommen müssen, wenn die Äbbildung richtig
gezeichnet wäre. Ds ist vielleicht anzunehmen, class I,'ig. 2b nach einem

Stücke gezeiohuet wurcle, tlas nicht ganz tlen dritten TeiI eines Um-
geugoß la,ug wrr. I)ns Dichcnwachsturn rlor Schalc ist als ein sclrr'

starkes ilargcstellt und tlic stärkere Ausbuchtung dcr Ausserseitc im
iuneren orler hintereu Teil im Gegensatz z:um jüngeren, vorcleren Encle

soll wohl tlarauf tleuten, tlass mit zuuehmendem Älter d.as yom Ver-

fasser so stark, auch im Namen, betonte Merkmal der beirlen Aussen-

kanten sich abschwächt. v. Scnr,o'ruprM's Abbild.ungen auf die von

llurNucxu dargestc.llte 'I'ierart zu bezieheu, wtlrrle man rvohl jetzt nicht

mehr wagen, wenr nicht v. Scnr,orupru selbst d.en N. arietis Rein.

als gleichbetleutenrl mit seiuem N. bidorsatws bezeichnet hätte.

Fig.2c, ,,eine seiner Concamerationen als einzelne Scheibe" zeigt

im Gegensatz zur Beschreibung und. zu Fig.2b eine gerundete, kaum

eingebuohteie, Ausseuseite, rlie durch bogenförmige Krtimmung in clie

gewölbte (nicht 'wie [ig.2a darstellt, etwas eiugebuchtete) I,'laukc
tibcrgeht. Auf rler Inneuseite rles Bildes (Fig.2c) sieht mrn iu der.

Mitte cineu Vorspruug. Ob tlarlurch ausgetlrticht werden sollte, dass

clie innere Wintlung eine Mitteleitrbüchtung vou besonderer Tiefe ge-

habt hat, odcr ob eiu Inuenlobus dargestellt werder sollte, ist unklar.
Die sehr tiefe Lage cles Sipho bei clieser Figur 2c witler.spricht tler
Angabo S.82 der Petrefaktenkund.e, u'onach die ,.hnotige Nerveuröhr.c
ziernlich iu tlol Mitte der ,Colcarneratiou.« liegt.

1830 liess y. Zrp.roN im 3. Ileft der ,,Versteinerungeu Wtirttembergs,,
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'l oinc', aktuLilus yon sulz am ober.en Neckar, also aus oberem lvluschel_
kalk ablrilden, auf den er den Namen N. bid,orsatus schroth. anwantrte.
'I'af, 18 lig. 1ar) sieilt ein quer- und sehrägriegendes stück dar, mit
steiler Nahelkantc und erheblieher Einr.ollung (so dass 2i3 des retzteu
llrngangcs verdecht si,d). Das Dicke,wachstum des schalenrohres
ist lr,t*ir:Ltlich gcrirrgcr ars auf v. scrrr,o,urrilnr's rr'igur Tb. Bl liig.2b.
INg hat nur 15 l(ammer, auf einem umgange, also rveniger als die Hälfte
dr:r auf v. sorlr,o'rnu,'s Abbirdung sichtbare,, cntspricht dari, aber
\\'^r,cn's Taf. Iy.

zr**N's! I"ig. lb stimmt mit 1a crarin nicht übereil, dass diese
Ansicht 

'on 
der Äussenseite her 10 dem Beschauer zugely&rldte I(ammeru

zcigt, rriclrt 7-8, die clas in Irig. 1a dargestelte stäck höchstens zeigen
l<iirrrtc. Arr.h rnuss n:rch l,'ig. 1b tlcr Naber hrcincr. gcdacrrt wcrdcn,,ls iL, Ifig. 1a darzusteilen scheint. Ilig. 1c lässt irn Gegensatz zu
1a auf sclrr gc,irrge Ilinroriung schliessen, zugleich auf ein noch rang-
srr,ro'es l)icl<enwachstum cler schalenröhre als Fig. 1a unil 1b andeuten;
der sipho ist als mitterständig gezeichnet, nicht so tiefriegend wie inIig' 1a. Auf s' 28 sincr nur Namen uncl ri'uurLort angegeben, eine
licschrcibung untcrblicb.

Naoh strengcn Grundsätzen d.er Namengebung können ZrErEN,s
Abbiltlungen nicht ais sorche cles v. scur,o.rnnrn,schen N. b,idorsatus
gclten.

1831. G. GHar zu l\füxs.ron nannte im Aufsatze ,,übe, das geo_
guostische Yorkommen der Nautilaeeen in Deutschlanrl.,, Jahrbuch für
nlineralogie etc. s. 376 u. f. zwei rleutsche Muscherkalrr-Nautiliten:
lti.rlorsuttts schloth. (arietis Rein.) untr nodosus Utünst. Nach ihm haben
,,Lcide ,\rten eine knotige u,d gegrierlerte zentrare Nerrenrörrre und
hücLstous drei umgänge, welcrre ga,z sichtbar sincr uud sich gewöhnrich

' kaurn l-r.r'ühren.!' - Gleiche Ar:gaben enilräIt d.esselben Gerehrte, Auf-
satz im Bulletin de Ia soc. gCol. rle tr'r. ,Iom. 1 S. 1g2.

lYiihrend rlie lBB4 erschienene crste Aufrage von v. .r\l,u,r.rr,s
,,'f 'f irrr'i" lrcuuglic]u dc' Nautirer vou geringem Berang ist, berleutet
Qur,;Nsr,lri'r"s Inaugur.al-Dissertation:

,) G,rx'r,z hai in der ,,yersteiuerungshunile.r lg40 Tb. tO tig. g eiue vcr-
klcinerte Naclrbildung rlieser Figur gegebon.

I

l22s) lltlitrng zrtr l(orrntrris tlor 'l'icnvolt tlor. dcutschcl Trils.

l8:|6 tle notis Nautilea.rrn prirnariis einen c,hebliehen Fortscrrritt
durclr Aufsterl,,g der Gruppe crer Na,ttir,i nzonil,ifcri. eunxs,rao.r unter-
sclreiclet clen hochmäucrigen Ir. u,ietis Rein. vorn breit,iändig er.t N.hirror-
sa,rs schloth'; ist aber geneigt, riic I(notenb,clung (rrci r,[üNs,rn*,sN' rtotlosrts) nut' :rlir zufillligo Ausbildung. gr'rrzplrrcr stoirrl<.r.rr. zu ll.-
traohtcu.

183? liess Bnourr auf Taf. xl Fig.21a uncr b sciner Lctrraea
geogrostica Arf r,',, r'erkleine'te Bilder von Muschcil<alkuautirerr drr_
stellcn ohuo l'uur.o'te fär dic zlvei stücke 21a und 21b arrzugebeu.
ri'ig.21a lässt auch einen'r'eil crer wohnkammer serrcn uncl i, ganzeu
äusse,en umgange 20 L*ft.,<arnmern zärrren. Irig. 21rr zeigt orren i.dot Lrftl<a'tttlrteLu'llnd tlttrr rrrittolstiindigcn sipho unrl rrqun l(11111111,1.11
auf d*r' in,e.eu hail-reu winriung. Der gr.össte D*r.ch'nesse. der scrraren_
rölrrc vom Nabelranrl zum Äussenrancle verhilrt sich zunr gr.iissterr
Seh eibenrlur.clrmesser

iu a n,ie Bl:74 cl. h. wie IO:24
,,b ,, Bg:69 d.h. ,, 10:18

l)or l<ltlinsttr Stlh:tl.ttrilltt'crttlrrrclrrncss.r, {1or.tlurch rlio Ilirrr.ollrrrrg llt:-di,gt ist, vcrhillt sich zurn griissteu scheibentlurchmesser

in a wie Lg:74 oder wie 10: Bg

, b ,, 2g:6g ,) ,, 70:24.
Beide Biklc'r' schildc', starlic Dinrollurrg u,11 umwicrilung der innoren
windungen' Itig. 21 b zeigt übe'clies nach der Darsterung cler Lagetler beideu Ausse.kautcu cler schale dem Beschauer ein zeitrveisc
uuterbrochenes ocre' rücl<gärrgige s Dicke,wachsturn rler Breite rler
(eingesenhten) Aussenfläche, wie es nur an abgerier_renen oder ab-
gewitterten stei,kerne,, oäe' bei eiuern ,,kranken,, Tiere yorkommen
künnte' Die Nabelkante liegt in tr'ig.21a nieariger ars clie Ausserr-
seite de' urnschrossenen irrneren wi.crung, in r.ig.21b htilrer ars cliese,in beirlen Figureu ist rlie Nabelwaud schr.äg geneigt.

Mit lJuoNu's oigcucr lrcscrrrcirrung. uud rrrit audc,orr .Da'stell*ngo,
stelrt bcsonde's dio zcicrurung tle. i,nerharb cles Nrrlors sicrrtbareu
'I'eile in li.ig. 21a iu Wider.spmch.

Es ist, abgesehe, von cliesen grosse, unterschieden d.er. beirlen
Abbiklungen trig.21a unil b, schon desharb unmögrich, rrass beirlemare

ALhaudl. d. noturf. Cos. zu lfalle, Bn.,X-XlV. 
ß
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das glciche Stück als Vorlage gerlient hat,
gestcllte Siph«r in ilcm 14/ohnkammelteile
wurrlcn l<onntc.

1226)

n'eil der in Fig.21b dar-
von llig. 21 r nicht geschen

Das gefällige Aussehen und. die häbsche Ausführung der treiclen
Bilder haben aber yiele bestochen. Nicht nur. in den beiden späteren
Ausgaben der Lethaea 7g4g unrt 1g5B sind rrieserbeu beibehalten
worilen, sie wurrlen auch vielfach in and.ere rverke übernommen oder
für solche in weiter verkleinertem Massstabe mehr oder minder richtig
naoLrgezeichnet. so gescbah es u. a. 1gg0 iur z. Baude dcs Boretin dc
la c.mision tlc'l Mapa geologico tle tr)spaäa Hoft 2 Taf. I rig. 1 u. 2 auf
MAr,r,ar)a's Ye'anlass*ng; 1gg4 durch I[önNus in den lDlemcnteu der
l'alacozoologic s.850 Fig.4g4; lggg in GüMunr,,s Georogie von Bayern,
I. Ild., Grundzüge der Geologie, S. 451 }-ig. 4 und 4a, sowie S. 662
Irig.3 unrl 3a; in Hn,,n,s Urwelt d.er Schweiz, 2.Aü1.1gZ9 S.58.
ob .s cs i, 'r'hür'ingeu lvluschelkalknautilen gicbt, dic tlc, Biltlclu iu
r.lcr ,rl,cthauil" glcit:hcrr, clsohcint zwoifcllraft, ollglc,icl lrrr,r,m.,rurv irrr
srrlrlrlrrncntbarrdr: I zu den Palaeontographicis _LluoNN,s l,.igur ,*ch_
zcichnen liess. Taf. XXIII (Y) fig. Bg zu S. 85.

1840 voröirc,ilichte euuNs,r'ruu'r i,r Noucu Jalrrb. 1l illi,eral.
s' 253 u. f. eine uebersetzung und. yerbesserung seiner Dissertation
,,IIcber die vorzüglichsten I(ennzeichen rler Nautileen.,, s. 2g4 wercle,
als Ärterr tlic Nlonilifclen -aI a,rietis llein. und N. nodosus Mänst. auf_
geführt. Quuws'r'oo'r sagt: scnr,orHEru habe Rpnvncnn,s Art bidorsahts
gen:rnnt, aber auch breitmündige X'ormen mit einbegriffen.

1849 besprach euonsroo.r in der petrefaktenkunile Deutsehlands,
cephalopodeu, s. 54 u. f. wieder.um die Moniliferen unrl liess seinen
Nautilu,s bidorsahrs clolomiti,cus aus clem untersten Muschelkalk raf.2
Pig. 13a abbilden. Er nennt N. arietis Rein. die hochmünrlige Forru
des fr'änkischen unrl thüringer obe'en Muschelkalkes, uncl unterscheidet
die breitmüniligen tr'olmen in -N. b,idorsahrs d,olonoiticr,rs des schwäbischeu'wellergebirges 

(unteren Muschelrralkes) und N. bidorsatus noilosus,
deseeu Lager der schwäbische Ilauptmusohelkalk (oberer. Muschel-
kalk) sei.

1849 behantlelte A. v. s,nouuucr, zeitscr,.. rL D. Gcor. Ges. r,
s. Lz;i f. u,d L47 f., die Nautileu des I]rauusohweiger Muschelkalkes,
clie alle im heutigeu sinne der oberen abteilung rlieses Gebirgsgliedes
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angehi)t'cil, 11. h. tler Sthiehten z,vvisehen rlcm oolithischcrr I(all< untcr-
h:r'lb tlcs 'l'rochitcnl<:tllics untl dtrr Urrtclgrcrrzo rlcs l(olrloukou|cr.s.

Ilr rvarnt ,,or falsc,hon schrässeu auf Gr.und cler. heufigen y.r._
drüchungen, elheunt alleltlings manche ver.schieclenireiten an. \\reil
abel uebergänge durch Zwischeuformeu stnttfinrle,, gl:rubt cr rrllc
beobaclrteten stücke nur auf die eine Alt -l[. b,idorsuhts seh]. zur.ück_
füh'e, z, köuneu. Ii'är sei,en oberen Muschell<rlli, rlessen oberste
Abteilung tlureh ztLlreichc Stüche d.es Ceruriics no[losus ausgezsielrrct
seirr soll, u,ii,hrcnrl fiir. clitr tiefere dic lü.ftilluug der l(all<5iinkc rnit
?ectcn, tliscites und \{irbeltierresten bezeichueud ist, bcstr.citet e' tlic
Bcschräuliung bestimmtcr lr'orrnen ,uf rlie eine odeil anclere schicht,
e.vähut nur wenige Exemprare aus clem Trochiteuhallie, nacht aber
auf die IJäufigl<eit hleiner, n r Btlr- 4 zor : gz--110 rum Durch-
rnesger erreichender', breitmüuiliger Stüche in den untelsten Schjclrtcn
rlos r-rolithise h«rrr l(rr,lli«:s rrrrtcr ilicsonr tufinclksarn, dic or luf ()rrriN-
s'r'rNr.»r's N. bidors«l,u,s do[,o»ritiurs Itoziclrt.

1B+9-1850 botlrbeitote IJroNx das 'I.r.irr,sgebirge für die ilritte
Arrfl:rgo tlcr Lcth:rc:r gcorrrosticlr unrl llcsplltclr s. 7g N^,ut,ilus. I,lr
erkau,te dic Abteiluug rlcr' Ifouilit'eri au, rahm aber n.r eine Art:
bid,orsatws schl. in drei Äbänclerutrgeu an: a) clolom.iticus eu., d) ,otlosus
l\[iirrst., y) uriclis liain.

1852 besprach Grurnr, im tlritten Bantle tler l,.aunl der yorweltl
cephalopoden s. 156 die cleutschen ,r.riasnautileu ulter A*fzälilu,g
zahlreicher Algaben frühcrer schr.ii'tsteller. ruclem er clie schrvierig-
ireiteu eiuer Artonuuterschciclung bei tler oft sehr uugcrtigencleu ]lr-
haltungsweise der Muschelkalkuautileu hervo'hebt, r'ereirigt er sie zu
einer, fär clie er deu IirirN.;cru'scrren Narncn N. arietis be'orzugt.

1852 erschien die elste Aufrage von eunxsrrr_rr,s l{audbuch cl*r
Petlefahtenkunde. s. 346 siud die lloniliferi behandelt rnit dern llin_
.u'eise, dass deler im centruur rlulclLbolirter Nabel frei liegt. Aus dem
satze: ,,Die Hauptspezies nannte scnr,orurirlr -l/. bidorsuttts urrtl
RprNucnu N. arictis," ist zu schlicssen, class eurNsr,u,r. seine yor-
rD:rligr: Urrtct'schoitlutrg' nicht rnuhr uuflocht crhulten l,olltp. - \\/icltig
ist die IJrwähuulg tles cleur uuteren Zechstejn augehöreud.en Är. z.cics-
lelteni Ge',. bei rleu Mouilifereu; ob claftir crie Beobacrrtuug yoD

15t



72 )(. v. Ftrrscrr, 12281

siplronalbltscn rnussgcbend war, kann jedoch l-rczweifclt werd.en, weil
nrclrrr:r'c Geracr rundstücke einen nur röhrr.nför'migcn Sipho zeigen.

(In der zrvcitcn Auflage rles Handbuches 1862 wir.d nooh N. reg,rclus
Eichrv. bci clon }louiliferen aufgezählt, in rler dritten Auflagc 1gg5
wirrl rrrloh dio Äbbildung des Perlschuur-Siphos yon -ly'. bitlorsu,tus
sohl. tlcs untoreu Muschelkalkes beigeftigt, ohue dass dabei noch iler
Narrre,,rlolo mi,ti cr,r,s(' angetleutet ist).

1862. Das erst 1862 erschienene letzte Heft cles XIIL Bandes
(fur 1801) rler Zeitscluift rler deutschen geol. Ges. enthält K. v. SrE-
uACrr's Arbeit iiber die Conchylienfauua der \\rcimarischcn 'I,rias.
S. (ii7 tr. f. lrr.rrrlclt yon -AI bidorsal,u,s Sall. Dio clonr Yorf. vorgclLrgeuorr

Sttir:kc sttltrtntten aIIe aus dem oberen rlluschelhalk und hattterr uicht
die AlräuderuDgetr gezeigt, d.ie Quous.rs»r 1840 und 1B4g zur Äuf-
stellung ocler Aufrechtelhaltung der Namen clolornitiu,ts and. nodosus
llüngt. geftihrt hatten.

1864. y. Ar,rr:n'u besprach im Ueberblick über die Trias S. 181

dic Ntrutilet. ltr ,/,og Sclr,o'r.uurn's schr eingebtir.gcrten Narnen clorn

It»txtir;loi'schcrr vor, untelschicd, wie es Bnoux in tler Lethaca g«rthlln,

dir: drci Abäntlcrungelr und gab ausser dcur Wclleukalk uud dcn l{aupt-
rruschelkalk noch den ,,unteren Dolomit der Lettenkohlengruppc(, (f)
als eine lruudschicht an, iu tler auch Sipho-Stücke häufig (bei Yillings-
dorf unil Zinurern a. R.) gefuuden werclen. Ein einziges Stüok wiral
aus dcrn ,,anthrakonitführentlen Kalkstein,' (i*') rles ,,oberen Dolomites
tler Lcttcnhohlengruppe" (d. lr. aus dem liegenrlen 'I'eile rles Grenz-
dolr.rrnitcs der meister'I'riasschriftsteller) von Sulz aufgeflihrt.

1865 fährte Ecn in der Schrift über die Formationen tles ljunt-
sautlsteins, Muschelkalhes und Keupels in Oberschlesien sechs lrund.-
rrrtc yon N. bidorsatt s aus unterem Musr.lhelkalk, zwei Ilunilorte aus

dem liyl-rnaer I(alke d.es oberen Musohelkalkes an uncl er.wähnte, rlass

bei tlcn Nautilen des untercn Musohelkalhes der Quer.schnitt der
J\l{iuduug zuwcilerr breiter als hoch, zuweileu hijher als breit ist.

18?0. l'. Itöuan bildete in rler. Geologie yon Oberschlesieu Tb. 12

|i9.23 ilen Steinkern einer einzelnen Nautilitenkammer, gegen die er-
habene lttickseite gesehen, aus clem Rybnaer Kalk (oberer Muschelkalk)
ab, als clem -l[ b,id,orsatus Schl. zugehtirig. Der Text euthält nur
Nennung d.es Namens uucl Euntlortes. Die Abbiltlutg zeigt eine breite
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Form mit geringer Einrollung. unverkennhar hatte. wie hei solrr,o,r-
Hnrrr's Fig. 2, clie innere (weggebrochene) wintlung eine eingebuchtetc
Ausse,scitc. Die dargestellte l(ainnibr serbst zeigt eine sehwach ge-
rvölbte Aussenseitc, auch etwas ge'wölbte Ir'lllnken und stark gcwüllrtc
Nabelseiten.

1872. Eor biklete auf der Tafel, rlie seiner. schrift äber ,,Rtirlers-
dorf(' ([. Ranil rl. Abhancll. z. geol. spezialkarte y. preussen u. cl. thür.
Staaten, 1. Heft) beigegeben ist, in X'ig.4 unrl 4a einen yon \yprss
im ,,ta'ubcn I(alhstcin(( der obersten schaumkall<zon.^ x uncl der schichtcn
tl* llfuoplnria orltiailo,ri.s aufgef*nclenen Nautihts unte' dem N^rncn
N. bitlorsatu,s selrl. ab. Auf s. 101 ist der Funcl kulz besProehen.
Das Yerhäitnis von Breite zu Höhe der scbalenröhre wie l0:6 ent-
spricht clem d.es N. bi,dorsattts cl,olomiticr.rs euenst., tlie Aussenkanten
zeigen jetloeh die flachen l(noten des -lI (bictorsattts) noclosts trIünst.
Auf etrva 1t/, innersten umgängen sind spiralrippen zu erkenuen, ilie
durch gitternrtig sie rlurehqnelende Anwachsstreifen sch.wach gel<iir.nt
rvertlerr. -

Irig. 4'4, ist hinsiehtlich dor Urnrissc dcs abgcbildcton Rruchtcilcsr
nicht gut verstäudlich. Die vou d.er Jnuenseite gesehenen I(amner-
wände zeigen keiuen [nnenlobus.

1889 schilclerte E. Zrlr,unnurNr im Jahrb. d. k. pr.. geol. Landes-
arrstalt urrl Rcrgakadenrie, s.322 u.f. den Taf.27 tlort abgebildeten
T,rcmatotliscu,s ju,gu,to-ttocl,o,szcs Zimm. aus dcm Grenzclolomit ühcr rlem
I(ohlenkcuper der Laudschaft zwischen Görbitzhauseu uncl Branche-
wincla uuweit Arnstadt. Dabei wurde auf die durch A. y. KöuoN im
untersten Keuper unweit Gtittingen aufgefundenen, nicht mit I(noten
verzierteu Moniliferen hingewiesen; es wurtle aber nieht daflir ein
antlerer Gattungsnamc als rlel allgemeine: Nautil,us, gehraucht, sie
rverrlen dem bidorsalus zugerechnet.

1801 llehandelte Antnun FI. Foonp im l(atalog tler fossilen ceprra-
lopoclen im Blitischen Museum, II. Teil, Nautiloiclea, auf S. 160-168
ausftihrlich auch cleutsehe Muschelkalknantilen. Er: betrachtet als Ärten
den b'iclorsalzs schl. und clen nodosus Münst,, die er beide zur Gattung
Tctnnoche,ihrs M. Coy stellt. Das nicht günstig erhaltene Stäck rles

T. nodostr,s, tlas Foono untersucht hat, zeigt clen losenklanzartigen
sipho tles Hv,q.'r"r'schert s ol,en o cer as un d rler eunNs.renr'schen I\f on il i feren.
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lli!)(i narrnl«r I(or<rcN in seinen Lcitfossilicn s. 5g4 tlen Nar,ttilus
lirlrtrstrhts so]rl. ohne ihn eincm besondereu untergcschlcchte zuzuteilen.
'lt tlan Mcrkmalen wirtl die gegitterte schale gerechnet. Die mit
Knoten yelsehenen Stilcke bilclen eine yar. nodosa.

1898 hat Psrr,rppr in den'wtirttember.gischen Jahresheften, Jahr-
gang 54 auf s. 196 einen anseheinentl klein bleil:enden Nautilen aus
d'er Z'r'igonodas-schichten cles obersten Muschelkalkes you schwieber'-
ilingen: Tetnnocheilns sueuians Ph. beschrieben und Taf. IX Fig. 0
abgebilclet.

Aus den gleichen Schichten wird auch das vorkommen yon
Irlcuronautilen (wobl zwei Arten) erwähnt.

Dcr Yerf. spricht auf ilas bestimmteste au§, dass ttie Gruppe des
N. ltidorsalus schl. zn Tranatod,iscus zu stellcn ist, und legt also auf
die grrrvöllrtc Ausscngeite unrl anclere Merkmale seines 'f'emn. sueuicus
tlon \lrcrt von Gattuugsunterschiealeu gegenüber rlen von scur,ornum
untl anileren beschriebenen Nautilen.

Die l]ntersuchung zahlreicher sttlcke und crie vergreicrrung tter
Abbilrlungorr und Ilcsehrcihungen, auf «lie cben hingewiesen wurcle,
führt zrnächst zur Besprechung der Formen, auf die iler sammelname
Nautil,us bidorsatus Schl. anwenclbar erscheint.

Die bezeichnenden Eigentümlichkeiten sind folgende:
1. Das scheibenfiirmige Gehäuse besteht in ausgewachsenem Zu-

stande arc Ztl, Umgange orler wenig mehr.

2. In dem sehr tiefen Nabel können d.ie inneren Umgänge untl
eiuo trIitteldurchbohrung (orler ein MittelLrohlraum) von gelingem Durch-
mesßor [1-3 mm bei Nautilen des unteren, anscheinend höchstens
4-7 mm bei solcheu des oberen Muschelkalkes] wahrgenommen
werden, - Die Beobachtungen könlen leichter an Sehraubenkegeln
tles }luttelgesteins angestellt weLden, die einen Nabelabdruck rlarbieten,
ah an Sammlungsstücken, deren Nabel durch sorgfältige Reinigung
frcigr:lcgt rvird. 'lYertlen Sch:rlcn durchschnittcn rrntl lrrrgoschlilforr, so

ist rvcg«ln ctw:r,igor Ycrdrtickungcu gl.osßc Vor.siclrt gcbotcn.

3. Die Schalenröhre ist beim Nabelrande am dicksteu, wo sie
mehr oder minrter gerunrlete I(anten biltlet, deren Abstand vou einantler
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tlen Nrllclrturchmcsscr llostimmt. Dieser Ileträgt 1i,t-21, tles Scheil.rcu-

durchmcssers.

4. I'etzterer ist, nach den vorliegelden Stllchen zu urteilen, nicht
nur, wie nattirlich, von Sttick zu Stäck in gewissem Grarle wechselnd,

sondelu es scheint sich zu ergeben, rlass Grössenunterschiede iler Nau-
tilcn verschiedenzeitiger Schichten utrserer Trias auch mit anderen

Eigentüurlichl<eiton l{ancl iu Hanil gegangen sinrl. - Die erhebliohc
Grösse, über 30 cm Durchmesser, erreichen nur iu dem oheren Muschel-

kalk, clen Schichten :mit Ceratites noilosws, gewisse Abänclerungen; eB

l<ommen diesen nahe einzelne Yot'kb'lirmnisse im unteren 'Wellenkalk,

während auctele Schichten durchwcg nur hleine Nautilen rlarbieten.
5. Gegen aussen, also auf rler Bauchseite rles Tieres [oc1er

nach frtiber gebräuchlichem Ausrlrucke auf rlem Rticken rler Schale]

besteht eine breite Aussenfläche zwischen zwei gerundeten, aber immer-
hin hervortretend.en Aussenkanter.

Die Aussenfläche ist bei manchen unsel.er Triasnautilen schwach

auswärts gewölbt, bei mehreren Abänclerungen (namentlich des unteren

Muschelkalkes) eben, bei mehreren Abänclerungen (hauptsächlich solchen

tles oberen Muschelklll<es) iur einen ocler rncleren Lel-rensalter cin-
gebogerr, lvas zur Äufstellung des Scnr,o'r'rlr,:ltrl'srjbcn Namcns Anl:rss
gegeben hat.

6. Die Dicke odel Breite der Aussenfläche iet bei wohlerhaltenen

Sttichen stets hleiner als der Abstanrl der Nahelkanten (ilie Diche tles

Gehäuses) im gleichen Querschnitte.
7. Die Schale ist im Alter mit feiner, ziemlich regelmässiger

Znwachsstreifung versehen, die auf der Aussenfläche eine sehr tiefe
Mnbuchturg zeigt. Sie entspricht del ansehnlichen Eiubuchtung der

Aussenseite wohlerhaltener Wohnkammern. Diese IJrscheinung hat
clazu beigetragen, class viele Palaeontologen die uns beschäftigenden

Nantilen zu tlem 1844 von Mc Cov für die Kohlenkalkform -l[ coronatus

NIc Coy und ähnliche aufgestellten Untergeschlechte Temnocheil,r.rs zählen,

namentlich in clem von Moeu 1876 elweiterten Begriffe.

8. In ilen .Iugcndznstiludcn bcob:rehtct m:rrr allsscr z:rrten Quer-
riugcn tler Sohalc eirrc Liiugslippeu- oder Lüngsstlcifcnausbildung, dic

rlurch I(reuzuug mit ersteren eine Gitterung hervorruft. Obgleich die

Erscheinung an Nautilen tles oberen Muschelkalkes wenig deutlich
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hcrvortritt, ist dic Läugsstreifung wohl eiu allgemeines Merkmal der
Jugendformcu unße'er Nautilen. Aucb beim deutscrren Zechsteinnautirus
(L'. r\'cicslebad Gein.) ist sie behannt. Das vorscrrrviudcn der Längs_
strcif'ung mit rlem zunehmcnrlen Arter steht vieileicht tlamit im zr_
sarnmonhange, dass mehr und mehr rlie mit der Zuwacrrsstreifurg
allein verzierte äussere ocrer ,,porzeilanschicht., der sohale das ueber_
ge*icLrt tiber die tiefer liegende perrmutterschicht erlangt hat.

F'eilich ist diese yermutung noch nicht an schriffen mikroskopisch
gepr'üft worclen, weil es an geeignetem Materiale daftir fehlte, da strtt
rlrtt' rtrsllrlhrglichott Sclt:rlt> gcwühnlioh cntwr:dcr. .i, ll,hh.a,.r oderri,. I,lrrratzsclral«r aus gr,ssl-rlättor.ig hrystallinischem I(alkspath vorliegt.
I'lirrc s«.rlchc I']räfung ist aber notwe,d.ig, namenflich mit Räcksicht a,f
tlic Itrrhaltuug der Längsstleifen bis iu .as Älter bei yer.schied.enen
der rneist clg genabelten Liasnautilen.

9. Die I(amme.biklung ist mehr ars bei vieleu yerwa,crteu Formen
in rlcr' 'woi,se unregermässig erforgt, dass die I(ammerhöhe - nnrl
rl:rrrrit rr*türlich d,ie zari der auf eincu urngang sicrr verteilenden
l(anrncrn - nicht selteu wechselt. Bard liegen einzerne ganz kurze
l(:rrnrncrr zrvis«:hen fast doppelt so langen, bald einzcrn" torg. zwischen
kurzen, bakl abrvechsernd. mehrcre kurze I(ammeru und. mehrere rängere.
Gewiihnlich fehlen so range Kammern, wie sie bei vielen Nautilen
herrschen, daher erscbeinen die Kammer.wänrle im alrgemeinen ge-
dr'ängtcr als bci yielen auderen Formeu.

10' Die I(ammern stehen in verbinaung rlurch einen in aer
Ilitte eine, jeden blasenförmig aufgeechwolrene, sipho, dessen Hfllrein vielen Fällen der Auflönung durch einch.ingendes wasser ränger
\\'iderstantl geleistet hat als die l(ammerwände, der arso mancrrmal
tler äussereu schalenwancl anliegt, wenn die l(ammerwäude vorher. zer_
xtör't rva'cr:, odel auch arein, ohne äussere schalenreste, gefund.en wird.

11' Dic Karnmerwände bilden auf der Ausscnseite d.er steinkerue
nehr einfache, bogenförmige seitenbuchten (,,Lohen,,) und eine schwächere
Äussenbucht, die jedoch wesenflich flacher ist ars die durcrr die zu-
rvachsstreifung (oder den Mundrand) angezeigte aussengrenzc d.er
schalo. Auf der steilen Naberfläche befindet sich ein meist.auffailencl
starres, ge'arlcs (serten schwaerr eingeb.chtetes) stück trcr llussel.en
Ka,rrrrcrwarrrl. Äuf .trr Iuuenscite aes sg'arenr.o*rcs beorracrrtet rpaq
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an gewissen biclher gehör'igen Formcn lvcnigstens in einzclnen ],lrrt-
wickelungsstufen dcr llliele cine sehmrle Inuenbueht (Internlolrrrs).

Zur geltitttcrclr I(cuntnis rnittcklcutschcr 'I'riasnautilcn aus clct gg-
hennzeichneten Reihe dür'ften rtie nachfolgenrlen Mitteilungen iibcr
Dinzelheiten dienen.

Drs auf der Tafel III Fig. 1 u. 2 vergrössert abgebiklete I,.und.qtiick
aus clem obersten scbaumkarke r, - rI von Freyburg a. u. zeigt dic
ersten schalenkammern yon aussen her', cras hcisst clurch tlic Il(ihlun.g
dtrs a,ttsgelrroeltottctt n!iehsicn lTrngtngcs gcsclron. Dio Schllo bt'E;irr1t rrril,
cincr ii rnnr Ilrciten, etwr 1ri2 mm hohen, fla,chon ellipti.qehen ScLoibo,r)
auf rlercn Mitte eine unterrbrechung, .nohr dic Narbe dtr Irintclrlrrtl
der ersten I(a,mmer, sichtbar ist. Dicser seheibenförmigen ßückrvanri,
die fast völlig vorn rächsten umgange umfasst uncl eingehüllt war.,
schliesst sich die schalenröhre nahezu r.echtwinklig an. Die erste
I(ammer ist a*f rler gewölbten Aussenseite 13/a mm lang, tlie zwcite
2:t/1 mlt, dio r'lr.itto untl vier.tc .je B mrn.

Die vorile'c scheidcwantl der '[i.t.n I(arnme' stösst nrit r,öllig
ringförmig elliptischer Linie an die Aussenseite de' hier ,,or.thoecms-
förmig" zu nenuendeu scha,lc an. schon das zvrreitc septum stcllt nber
eine etwas geschwungene Liuie dar unrl beginut die Biklung eine'
seitenbucht und einer schwächeren aussenbucht, ind.em sich clie äusscrc
oder Bauchseite cler l(ammerlvand in rler Mittc etwas wcnigcr als zrn

heiden seiten vorschiebt. Noch deutrieher wird das beim dritten sep-
tum unrl weiterhin.

Ei, breiter aber spitz endenrrer Innenlobus ist an der z.-g.
Kammer der schaumkall<nautilen cleutlich, ob er bei noch frühercn
vorkommt, kann wegen Mangel , an entsprechcnden stücken orler prä-
palatel nicht angegeben werclen. Das Gchäuse bilclet von rlcr ersten
I(ammer an ein hornförmiges odr:l' Ilogenähnriehes stück, das eincm
]{oltltiu,occras des Devon uicht unälrnlich war. rreine Längsrippen (an
der dritten I(ammer zn je 4_b auf 1 mm des seharen,mfanges) sinrl
sehl deutlich. Zugleich bemerht man aber yon cler zweiten Kammcr

1) Man könnto nach
bautlele erstc l(aurmer zu
rvcnigstorrs ciue n Älrrlrncli
Fall ist,

deren Grösso und forur cine noch iiltero rls tlie vor-
suchcn sich vera,rrhsst sehen. f)ooh nriisstc rlieso

otlcr oinon Ilond lriltcrlnssen lrnbcn, ryts rricht rlt,r
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an ir Äbstärclen von durchschnittlich 0,2 mm sehr regelmässige euer-
ringc, rlie in der Richtung cles schalenzuwachses verlaufen und einen
hrcitcrn unrl tiefen äugseren oder ventralen rückläufigen Bogen biklen,
'r'on rlen Zuwachsstreifen des späteren Lebensalters aber rlurch grössere
Stiirl<c unrl Glcichmii,ssigkcit volschierlcn crscheincn.r) Ihr.e I(rcuzung
rrrit rlerr Längsrippen ruft eine Gitterung hervor.

Diese konnte auf d.ern Abrlrucke der inneren Windungen mehr.er.er

stiicke aus versehiedenen schichten (unterem wellenkalk unrt Schaum-
kalk 7 : d) rvahrgenommen werclen, wie sie ja auch durch Ecr< be-
loits bckaunt ryar.

l',s }rrben übrigeus cinzelne Tiere die Längsstreifeu, andere die
()ucllirrgc l<riiftigcr ontrvickelt, ohne dass ein andorer Unterschioal sich
rruuslrricht. Die Li[ugslinien soheiuen Jreirn Vflachstum rles Schalen-
t'olrres rveiter auseinanclerzulticken und sich zu verschwächen, sie
blcihcn :rber zuweilen noch bestehenrl, wenu rlie gtösser.e I(rtimmung
«Icr Schale l.regonnen hat uud ein äusserer Umgang tlie er.sten Kammern
turrsehliesst, also tiber die sogleich zu besprechende Dinschnürung hinaus.

\\renrr rl:rx holrrfiirrnigo (,,<lyltocor:rßllrtigot') Solrtrklrrsttlclc uino

l,ilngc crnri«llrt lratte, dic durch 12-14 Luftl<arnmer.n eingenomlneu

werdcn konnte, biklete sich eine erheblicLre (an rlie Verengung tler
I\Iiintlurrg bei Gomphoceren erinnerutle) Einschntirung, jenseit tleren tlie
l(rtimmung und Itrinrollung sich . yerstärkt hat. Die kräftige regel-
rniissigc Querlingelung rvird von hier an d.urch schwächere und minder
gleichnrüssige Zurvachsstreifung ersetzt. Der bis dahin fast elliptische
lJmliss tles Schalcnrohrcs wirrl ein mehr sechsseitiger unrl zugleich
tritt jn tler Gestalt tles I(ammcrrancles (der Sttulliuie) jene Erseheinung
Irclvor. rlie an mehreren cter Abbiklungeu yon Triasnautilen ebenso wie
an rlel Fundstticken aller Sammlungen zu erkennen ist. Der Kammer-
rartl hcstcht nämlieh ans einem Innenstücke auf d.er Rückseite tles

'I'ir:res. zrvei ,.Nabclwandteileu", ztvei Flankenteilen und einem Aussen-

tcilc a,uf del Bauchseite; die Nabelwanrlteile cler Sutur fallen durch
ihlc stcile, bei clen meisten Muschelkalknautilen geracle Erstreckung
um ßo mehr auf, weil sie an tlie Flankenteile anstossen, deren Aus-

r) Die Querringelung und die Aussenbucht sind bei Kophinoceras so schwach,

dass dic Vergleichung nur eine ungefähre ist.
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buchtung nach hinten eiue gut gesehwuugcrc Linie bildet. Nul an

wenigcn lcitlcr schlecht crhaltcnen Stticl<en rvurttc ein grnz 1lr«rh cr

,,Nabelwarcllobus" tI. h. cine Itriubiegung tlieses Kaurrnerrvandteilcs nach

hintcn, unrl cin,,Nabelraudsattel" wahrgenommen.

l)ts lrrrr<rrrstllcli tltrl Sutul zoigt au Nuntilclr tltrs ,nutclcu \\rcllt'n-
kalltes" nach clem Sfohukammelstäcl( unserer Tafel II Fig. 1 son'olrl

als uach tlem Anblick einer ganzen Reihe von Kammern Taf. III l'ig.3
tlen vorhin erwäbnten Inuenlobus. An Stücken ars dem Schaunkalk 7

ist er, ivie Taf. III Fig. 4 zeigt, bei der jugendlichen Schale vorhanclen;

an grösseren, tlickeren Bruchstticken tler erwachsenen yermag ich ihn

sclten wahrznnehmen. Äuf lDcn's Abbilclung ist er uicht dargcsiellt.

Geoignctcs ßcobachtuugsrnatelial ans oberem nlusclrelkall< fehlt; cs

soheint aber, class tler Inneulobus an dickeu Schalen niclrt volhanclen ist.

Drst weitere Beobachtuugen können also Aufschiuss geben, ol-r dcr'

Inncnlobus ftir die gesamte Reihe werigsteus iu gewissem Lebeusaltor

der Tiere bczeiehnenrl ist, oiler ob er nul tlen geologisch illteren

}'ormen der Reihe zuhommt.

l)io llln,sonfiitrrrigc Arrsolrwrrllulg tlcs Sillho ist ull«lrr Alriinrl(rlllnHru

der besproohorren Nautilen gcrneirrsarn. QuuNs'r'uu'r"r ältcrer Ansehauung t)

nach sollte sie eiue Folge tler tlichtgeclrängten Stelluug der Seheitle-

wäntle sein, untl er stellte die Frage auf, ob die Siphonalblasen \\rirtel-
lamellen enthielten. Untelsuchungeu tiber tlie Siphonalbildung lrnseler'

Nautilen lassen sich bisweilen an. Sbhliffen d.er Vot'kornmnisse im

oberen i\fuschelhalh unil an ilen mit Zange, Meissel und Hammet' zu

bearbeiteutlen Fuutlstücken des unteren lVluschelkalkes, besoncters des

Schaumkalhes 7, austelleu.

Hieraus ergiebt sieh, dass die Anschu,ellung nicht als eine I'olge

tlel Annäherung tler Scheid.ewänrle gelten kann. Denn abgesehen tla-

von, tlass in tlen ersten, noch seht' kurzen I(ammeru tler Sipho n'enigol

angeschwollen ist, als in den später entstanclenen grössereD uutl cler

Wohnkammer näherett, fintlen wir, rvenn kürzere und läDgere I(a,rnmcrrr

nebeneinantler liegeu, tlie kugelähulichsteu Stücke des Sipho iu tlen

langen oder grosscn l(rmmerl, die walzenähnlichsten Stäeke in tlcu

kurzeu otler kleinen. Je rnehr eiue jede I(ammer larg rvurde, llm Bo

mehr schwoll darin tler Sipho an.

1) Cephalopodeu S.54,
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An dic Iiiickseite einer jeden l(ammenvanrl gehloss sieh unrnittel-
l»rr cirrc l<urzc ringfiirmige l<alkige Siphondr'luto nn; cirr riilu:enförmiger
Sclrrrlrrutoil, rlcr sclton rnchl ulg 1 mnr Lüngc crrcicht. Mtrist erwcitelt
cr sich ein wenig nach hinten.

Untel rlieser Siphonaldute befanrl sich rlie feste, wahrscheinlich
chitinlihnliche,lä,ngsfaserig gehaute, SiphonalhüIle, die rlie ganze I(ammer
hindureh rückrvärts reiehte, unrl tlie um so mehr blasenförmig anzu-

sehn'cllen 'r,errnochte, jc weiter entfernt rlie früherc I(tmmerwand von
rlrrr' .qlriitorcr) lvar. Dass wie beim Nautilus der Gegenwart (N. ytottt-

pil,ius I'.) cliese I{ülle aus Längsfasern bestancl, geht aus deren öfterß

rvalrlnelrrnbaren L2i,ngsrisseu klar hervor. Nicht ganz selten finclet man

dancben senkrecht dazu stehende Querrisse, während, in äusserst wenigen
Fällen auch ganz unregelmässige Zerberstungen cler Siphonalhälle sich

lrcmcrkbar nraehen.

Tn cinz.clncrn tr'iillcn finrleu sich Spurcn cines wolrl schon zu Lell-
n:i|;,r:n tlorl 'l'iclcr.l crrtsl,ilnücncn, mcist sclrwachorr, sintcla,r'tigon I(a,lk-

[i hclzuges auf der' äussereu unrl auf cler inneren lt'läche tler Sipbolal-
lrtillc. Sic entsltrachcn wohl den weissen Ueberzägen einzelner Stelleu
rler Irraunen Siphonalhtille rles Nawtil,us pompi,lius L. Eine Wirtel-
lamellcnbiklung im Innern der HüIIe ist in den zahlreichen untersuchten

l-unrlstiieken durehans nie zu erkenncn gowesen. Yon der Siphonal-
lrtillc wird rrieht selten ein mit glcichem Gestein wie die Wohnhammer
rles Nautilus erfüllter Steiukern gefunclen. Zwischen tliesem Steiukern

trnrl cinem krystalliuischen I(alkspathüberzuge, tler sich vor aler völligen
Zcrstörung der Siphonalhülle gebildet hatte, befindet sich elann ein

Hohltaum. So ist es namentlich bei mauchen lruntlstückeu aus d.em

Selrarrrnkalk 7. In anrlerem Muttergesteiu sind oft ganz entsprechentle

licol»rchtungcn übor das Verhältnis d.er kalkigcn ursprünglichen Siphonal-
rl rrto zul chr:maligon längsfnsrigen Siphonalhiille zu mcclren. Die Iltillc
.hat sorvr.,hl meohanischer Zerstörung als chemischer Auflösung oft vicl
l?inger widelstanden als die Kammerwände und deren Fortsatz: die

Siphonaltlute. Daher finclet man rlie Reste tles Siphos oft in ver-
gelrolrener Stellung, z. B. an rlie Aussenwand tles Schalenrohres atr-

licgonrl, «rilr:r' g:rr gauz ftir sich im Gestein liegencl.

Unregelrnässigkeiten des Wachstums sind bei tlen mitteltleutsehen

'Iriasnautilen nieht ganz selten, Eiu besontlers stark kraukhaft aus-
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gebikletes stäck aus tlem Freyburger schaumkalk 7 erscheiut eincr
ßcslllcchung rurd ilcr Abbildungen Taf. II lrig. z u.8. rriir.dig., r.ciI cs

ztligt, rvic stitrk tritttt Misslliltlulg i[ic u,t'sorrtliolrun ]\[ollirrrirlt: zrr yr:r-

ändcrn verutag.

Die Innenansiclrt Fig. 7 zeigi, dass clie schale eine' irrucren
wiudung von 20 rnur l)iclie erkennbar ist. sie besitzt dort eine I[öhr:
von 16 mm. Der urn einen umgang htihel claräber liegende sclralen-
teil aber hat eine grösste Dicke von 41 rncl eine (iu cler Alrliildurrg,
pcrspohtivisch vcrkär'ztc) ll0hc von 52 mm. Die llaehc Aussc.nseito ist
dort 20 urm breit. Auf den breitmändigeu inneren folgt also cin Loch-
mündiger äusserer umgarg. Ifit der Yerschurälerung des äussererr

Umgarges ist, wie Fig.8 zeigt, eiu fast vollstänrliges verschrvindeu
iler Aussenbuoht rler suturlinie (d.es ,,Aussenlobus") eingetreten, lvühreurl
tlie seitenbucht oder ri'lankenbucht (iter sog. ,,seitenlobus") fast kr.üftiger
als soust bei gesuuclen Sohaurnl<illknautilen erscheint.

.l)ltss :tltor dicso Äbwoielrtrrrg cirro Icraukhll't«r ist, siolrt rnun kriolrt
al rler Sohrägstolluug clor l(nmrnerhinterwände gegenüber. cler Mittcl-
Iinie dor .r\bbildung, 11. h. gegeuäLrer ilem luittelsclruitt der sehnlcn-
seheibe. Diesc schrägstellrug zeigt sich schr klar. a,nr untcren llntlo
beider Abbikluugen, während zugleich hervortritt, rvic die yor.dercrrr

I(arnrncrn tles Bmchstüokcs rnehr uncl mehr', - wenigstcns auf d«rr

Aussculläoho, - clas Gloiclrgclvicht zu gr:lviuneu suclrteu.

Nur an sehl wenigen Stäcken clel cleutschen Tr.iasnautilen sind
spureu des Haftringes (Aunulus) auf den steirkernen tler'lYohnharnner
erkennbar, wie sie QuoNs,rrlol abgebildet hat.

Ebenso selten nimmt man die ,,Normallinie,, anf Steinkerncrr
der wohnkammer: unrl auf solchen der Luftkammern lvahr. sr'e scheilt
bei aucleren Nautilerr, z. ß. bcirn N. Treieslebeni cles Zechsteins yer-
lrältuisurässig hiluligcr siolrtbar LLt wr:r'clen. Das bcstc Sttiok aus
deutschern Muschellialli iu clieser Iriusicht, clas mir bekaunt wurdc,
kam rnit ilel Pour,rc'schen Samrnlu$g iu das Hallesche }luseuur. Itrs

stanmt aus deu ,,NoclosenseLichten,,, Mo. 2 der geologischcn Spezial-
katten, yoa Weinerr. Itriue schwache rnittelst2i,ndige }iippc auf der
Ausseulläohe cles Stcinlicrrres tler Luftliarnrrerrr uutl rlcs hirrtcrstcn
'r'eiles der wohuhammer ist an cliesem sttiohe mehr als an anilereu
auffällig.
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Noch ist nrir hein Sammlungsstüek bekantrt geworclen, das die

üboriurs wahrscheinlichc Zugehörigkeit tler llhyncholithcn untl Concho-

rhyrrohr:u tles }luschelkalkes zu tlen Nautilen schlagend beweist. Nicht

cinrrr:rl dic \rcrhnültfung der ßhyncholithcn (rvohl Oberhieftlr) mit
(Jorrr:Lolhynchol (rvohI Unterhiefern) an einorn Stiiche schciut Lisher

bcohuclrtet \\'otdcn zu sein, obgleich tlie erstet'eu nioht seltcn in Hohl-

li'uurrron vorkoromeu, ilic vou verhältnismlissig'widerstand.sfähigcn

I(uor'qrelu des l(opfcs herrüht'en clürften, die erst ua,ch der Dinbettung

in dcn Schaumkalk od.er anclereu Kalkstein alhnählich verschwunden

rind. \\ras llishr:r von solchen Yorkontmnissen vollicgt, gcutigt leider

Irot:lr rrir:lrt zur I(t:nnzcitlltuttttg ttntl Iicstlucibung tlcr Gtrstalt lrrrü ilos

lilrrr:s rlcr (veunutctort) l(opfklorllel.
\\räro dcr IJeweis der Zugehör'igkeit der Rh1'ncholitheu und Concl-ro-

r.lr1'trchcrr zu dt-ru Nautilen rler Trias in uuwiderleglichel Weise et'braoht,

so u'tirtlc dic Lösung cler'Äufgaben, dcneu wir uns weitcr hiuzugebeu

lruborr. orleiclrtert scin: Wir wüt'ilen einerseits solche Nautilen als

rräuLsto Vorluttdte iler deutschen ,,Monilifcrettt' anscherr dürfen, mit

rlrrrrcrr ä.lrrrlich«: ,,Schuäbel(t zusalftmerr Yorkomruttn, andet'erscitg zur

Le stirnrntcu I(ennzeichnurg yon ,,Arten" tler 'I'riasuautileu gewisser

Schiclrtcu auch die Merkmale unrl Uuterschiede der rlarin vorhomrnenclen

Iilrl'rrcholithen uni[ Conchorhynchen ohne Betlen]ren verrverten'

ln rler Artenfrage würde von besonderer Erheblichkeit sein, tlass

tler 1887 von I(. Prcattn im 60. Bande tler Zeiischr. für Naturwissen-

sc,lraften S. 72 tieschriebene Conclnrhynchus g«uonr,ae aus tlem halten

,, l(iescliug" äbcl rlel etra 2 m starken Schaurnkalkbank 7 auf tlem

Erosscn 'I'otenbcrge bei Sonclershauseu Sich elheblieh von C. aairostris

IJh'. dcs obet'en l\Iuschelkalkes unterscheiilet, urrcl auch von tlen Cou-

cbollrynchen inr oJlereu Schaumkalk x : ö von I"reyburg l' U' abweicht'

Äuch die Yerschiedenheit der llhyucliolithen dcs Irreyburger

Sclr:turnl<all<e$ / : ö volr lllt.'lüru,n[lo tr'auro l]iguot tlcs oboreu Muschel-

liall<cs, ftlem u. a. rlie ]rei Schaumkalkformen auffallentleu starhen seit-

licherr llinneu neben otler vielmehr unter der hiuteren, oben gewöIbten,

abfirllorrtlon hintcren l\Iittellciste fehlen] würcle zul Ycrstürl(ung tler

Untcr.sehieile des hauptsächlichen Schaumhalknautilus yon der l{aupt-

gestalt des oberen lluschelkalkes tlienen. Inrles rnuss Yorer§t alie

Iirlge tach ileu Arteu der Ntutilen uuserel TIiIS nul nach deu
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Schalenr.öhren behandelt rverclen. Der Ucberblick über tlie Schliften

unil Abbiklungen zeigt, dass nach d.em heutigen 'wissenschaftlicheu

Stautlpunkte tliese Frage nicht gelöst weltlen kaun, rvettn niclrt sehr

lciche S:lmmlungsl-rcstänclc &us verschiedensten Gegenilen llcnutzt

wer.deu. Drr dcrll Yerf. nur lveuig äber 500 Stüol< r,o|golirgctt

lraben, kanl er uicht clalau ctenhen, eine erschöpfeude Darstellung zu

geben. Aber es muss dlrrauf hiugeu,iesen werden, dass rlic verschiecliiu-

heiten unter tlen untersuchten Stäckeu viel zu gross sind, um llle
uuter einern Artennameu zu vereiuigen, al§g etwa clel Samrnelnanlelr

N. bitlorsatrLs Schloth. einfaclt für alle beizubehalten'

A1r1 gculigt cs ofl'cnl-rar uiclrt, c1icso siilntlicltott l"orntclt ltltI

tlic Altrrrr N. ytodostts Mürrst., N. b'itlorsuhLrs Sohloth. und }I tlolorttitictts

Quenst. zu verteileu.

Ds mögeu folgenrle vorläufige Angallen zu n,citerett Beobachtttngert

Anlass gebeu.

Die lliuwanilerung von Nautilen in clas deutsche Triasgcbiet

Scheiut begounen zu haben zur Ablagerungszeit rlcr hauptsächliclt :rus

oirror Wetlhscllltgorung tltonig-tntlrgeliger Schir:htcn mit I(all<str:inclr

(auch,,schauurkalhariigenß Bziuhen) bestehentlen ISiltluugen uuter ilcm

,,welleukalh,,, unter cleren yielen Nameu cler rler 1\fyophorien- oder

Trigonienl-ränke der behaunteste ist. Nur für die Jenenser Lanclschaft

ist die Bezeichnuug als,,Coelestinbänke" zutreffencl. Wegen eiu-

geschalteter roter otler sonst bunter l\[elgel \Yeralen sie bei Meiningeu

dem Röt des oberen Buntsandsteins, in Thüringen gewöhnlich - schon

wegeu der Gesteinsähuliohheit der I(alhsteinlagen mit d.eneu iles obereu

Muschelkalhes - dem unteren Muschelkalli zugerecltlet'

Die bei Halle iu rlieser Schichtreihe beol-rachteten Nautileu, die

ilurch ihre breitmündige, clicke, auch rasch au Dicke znnehmende

Schale untl rlurch ihre bleite. nicht eingel)ogene Äussenfläche gekenn-

zeichuet siucl, lvcrdou iu tlcu Licrhttlruokbildcnr 'Ia,f. II I'ig. 10 und 1L

tlargestellt. sie erreichen eineu scheil-renrlurchmes§er von 18 cm. \'on

allen autleren 'Iriasnautilen Deutschlands weichen sie so sehr ab, dass

eiu bcsonderer Artname : I{. atlucnu Irr. rlafür gercchtfcrtigt erscheint.

Im unteren welletkalk crscheitt, soweit ich die vorkomurnisse

keune, diese äberaus clicke, mit nach ausser abfallendeu, schmalen

Flauhen yel.seheue Gestalt nicht mehr. Es folgen ihr autlere, l-rei

\l
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r|rrr,rn ir.cilicI rrig[t sgltcn tlic pa,laeontologisr:[ wichtigen Merhmale

rlrrrclr \rr.:t'tlt'licl<uttgrttt dcr Schalcrr, durch Äbii,tzurrg vrln lleilou dcr

Stcillicrnc otler clurch sotrstige Yerunstaltungctr Yerloren gegangen sitral.

Nuch dcn \lrachstums- uncl GestaltuDgsverhäItnissen dürften die

tnit fast cl)cnel Ausscnlläche Yelßehenen, ziemlich breitmüntligen Stticke

rlcs trrrteren l\relleukalkes mit d.em -lI dolont'itictts Queust. zusammen-

gclri)rrn. rvr:un rlic schx.äbischeu Yorkommnisse clen Tqf. II Fig' 1 uncl

.l,uf. ill lfig.3 abgebildcten Innerrlobus tler Sutur rnit tlett thür'ingischeu

getncitr habcu.

liiDc zrycite Nautilusform ües unteren \{ellenkalkes Yon Betnburg

rrrrd you 'lhüringeu hat eine eingebuchtete, schmalere Ausseufläche und

crirclrcint \yeseDtlich hochmündiger a,ls die eben erwähnte'

zur. geuau«:u ßestirnmung fehlen abet loch lvohl erhaltene stäcke

rrrrrl sokrhc, dio übcl tlio Gestalturrg der Sutur völlig gculigendcn Auf-

H(,lrl lrsr't l4cllrttt'

,\us tlctr ,,0olithl-ränkcn" a lrnd p liogen mil Dur una,lrFgewachselle

Nltutilt:rrrcsto yor. IIs fehlt mir an Fundeu Von NautileD aus den

,l.r.r.0lrrltrrlbärrhcn (y : , rl0r goologischcD speziulkartcrr) utld aus dcu

zunüchst ilitran angrenzenden Teilen des 
-Wellenkalkes'

Ilirrgegr:Il haben clie scJraumkalke oder Ivlehlbatzen (z : <I) nahe

rl.r (Jlrrlrgrgrrzg r-[eg Wellorrl<all<cs und dir: rrrit i[rtlt-ltt zustlttlrnorrgohörigcn

wullcnkalklagen (2. '1. ,,orbicularis-schichten") bei [reyburg a. u.,

br:i liijseil, bei Sclrr.aplau u. s. rv. eine grössere Anzahl vou Nautilen-

Icsteu gelicfcrt. - Yiele Stäcke sind allertlings unverkennbar nur

Sc|rrleuträmmer ge\vesen, als sie in das Gestein eingelrettet wurden'

l)ie ilcgrenzuDgeu der ScLalentrümmer tleuten anscheinend darauf,

rlllss r.üulrcrisc[cu nleeresbelvolrnern tlic Nautilclr zurn Opfer gefallen

sci rr dürftcn.

Äus eigeuer Anschauuug keune ich nut cine eiuzige Monilifereu-

:irt tk:r l-rezeichueten Sohichtenreihe, iu cler uach ECr<'s Dalstellung

n,o|l rroch oine zweite, duroh l(uotenbildung auf ilen Aussenkanten

rrusgcz.oichlcte l-rei Rüilersrlorf vorhanclen ist'

l)ir: in z,thlrcichon rrofilthür'ilgiSohen Stü«:kcu vcrtrtrtctto Ärt hat

zw:rr unv0r'konnl)ar gr.osse Äehulichkcit ruit ilcil gcologisch ülteren

I,'orrrren clcs -ÄI tTolontilic'tts, d.och ist tlas Schalenrohr weniger tlick

uutl tlie [laukeu siuil weit weuiger gewölbt. Dazu hommetr &ndere,
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erst bei genaucl' Untersuchung uutl Yergleichung hervortletenclc Yer-

sclricilgnlrcit(]D, woztl uuter antlcrcrn gohört, dass dcr Innenlobus tlcr

Sntur nur irn Jugeuilzusttudc (Taf. II, ltig.4) bcrncrkt u'irtl, spiitcl

verschwintlet. AuScheineutl ist es auch ein Artmerhmal unseles ScLraurn-

halhuautilus, dass tLer Soheibentlttrchmesser uur l'4-10 ern erreiclrt,

wobei jerloch auf dem umgange vor aler 
'wohukammer 32-35 Luft-

kammern yon wechselnrler Grösse vorhancten zu ßeiu pflegeu: d. h. 4 llis

10 l(lurmclu mchr in eiuem Umgange als an den geologisch ältercrt

I,'orrnen. Ich glaube tlie thtirilger Schaumkalkuautilen unter tlcut

Narnen Llonil,i,fer s[)unx1sus vou tlen verwantlten Formen unterscheitleu

zu sollen.

Ueber tlem Schaumkalk x : d und' tlen tlamit erg verbuudenen'

wenigstens örtlich bedeuturgsvollen,,orbicularisschichten" folgt der

rnittlere Muschelkalk mit seinen dolomitischen Gebilclen, Gypsen, auch

nrit Ärrlrytlrit rrrrtl Steiusllz. Dic ganzc, nioht uubetliichtlich stttrl<o

Sohichtenrcihc ist irr Mibtoldoutsohlaud iu eincm tiborsltlzcuorl und

dcshalb ,,tote[" Gervässer abgesetzt wordeu'

So fclrlou ctcun hicl Nantilcnlcstc. Sic schcincn boi uns noch nioht

iu deu ältesten, oft rogenstcinartigen uucl hornsteiufälrreldcn Lagel des

obcreu Muschelhalkes wieclet Y6lzukornmen, 1) sontlern erst in der bald

tlirr.rul ftrli;trrrrlou Zoit, :r,ls tlic Mrsscrrausllrcitnrtg clcs Ettu'ittus li[,ii'

{brntis irn deutsoLeu 'I'liasbcchen stattfantl, wieder clort hcirnisch go-

.lyorclen zu sein. Aus d.ern eigentlichen Trochitenkalke liegel mir

einige, aus dem gewöhnlich unter dem Namen rler' ,,schichten cles

Ccratites nlilos,astt zusammengefassten Gebilgsgliecle ziemlich zahlreicbe

uronili{'ere Nautilen vor. Oft ist der Erhaltungszustaud weuig befriedigeltl

und selten ist die Fundschicht genügend genau angemerkt \Yoralen.

Daher beschränhe ioh mich auf wenige Angabeu' Nach deur

Untelsuchulgsbefund.e besitzen die Nautilen des oberen lfuschellialkes

einen grösseren Nabelhohlraum als rlie d.es unteren. Der Sipho liegt

bei tlenen cles obet'eu Muschelhalhes näher der Mitte des Schalenrolues,

als bei d.en Moniliferen des unteren, die ihn gewöhnlich bei nur eiuem

Drittel tler Ilntfcrnuug zwiselten tlet iuneren und tler äusseren Be-

gl.euzuug dcs sr:hillcDrohros zcigcu. Ilci viclc[ stäohcil ist dic Lilgo

1) Also nicht wie im Braunsohrveigisoheu.

Abluudl. d, us(urf. Gel. zu Ilalle' Bd' XXIY.

S. oben S,11 [227]'
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rlcs Sipho allelcliugs uicht erkennllar untl bei nicht rvenigen ist der

silrho rrreh der Dinliettung in das Gestein versohoben 'r,ord.er.

Nach iler Gestaltung tles Schalenrohres ilsbesontlere der Aussen-

llitche und rler Aussenkanten, auch der mehr od,er miniler steilwaldigen

lirschallonhcit ilcs Nabcls clßcheineu im obercu Muschelkalk Thüringcns

Iauptsächlich vier ][oniliferen-Ilormen unterscheidbar, nämlich:

n[. ßarcmerf. Das sinci die schou 1764 \'on BÄu]IEn gekenn-

zcichueten Nautilen mit schwach gewöIbter Ausseufläche, also nicht

odel liaum hervortretentlen Aussenkanten; das Hauptlager tlieser Form

ist cler,,Trochiteukalk(, untl die untersten,,Notlosenschichtcu('.

ll[. nodosus Münst. Die aussenkanten neben der mässig ein-

gcsouhtcn Ausscnlläche sinrl mit flach ,,blasenf'Örmigen« l(uoteu be-

setzt. Der Nabel scheint bei tlieser Art beständig breiter zu sein als

bci cleu antleren l\Ioniliferen urd. demeltsprechend etrvas miud'er steilo

Nabchvände zu besitzeu. Die Art ist in Thüringen nicht häufig; tlie

vorlicgcnilen Stücke gehören cleru mittleren Teile tler ,,Notlosenschichten('

(rno 2 der geologischen Spezialkarten) an'

ll[. ltitlrtrsal,tcs Sclrloth. Dio cinfach gowiillrtcn, hnotouloscn Äusgcn-

kautcn überragcn clie etwas eingesenhte Mitte tler Aussentläche auch

bei schr grossem seheibeudurcbmesser nur um wenige lVlillirncter (bis

zu ctu.a 5 rnm bei eiuem Durchmesser von 25 cm). Die Aussclfläche

ist schuraler als die vour Rilcken bis zum Bauch gemessene Entfernung

clcs inneren von} üusseren Teile cles Schalenlollles' - Diese Form ist

irn uutcren uurl mittlereu Teile dcr ,,Notlosenschichten", mo 2, nicht

sclteu.

M. inryrcssus. Die breite Aussenfläche, cleren Mass die Entfernung

tlcs iuneren vom äusselen Schaleurohr übersteigt, erscheiut in ihrer

l\Iittc so stark eingetlrückt oder eingesenht, rlass die§e vou d'en ein-

faclren, knoteulosen Aussenkanten schon bei Stäcken von etlva 20 cm

sc.heibcndurchmesser uu] etwa B mm ilbetragt wirtl. DieSe breit-

nrtindigc, doppclt gokiclte llorm ist in clen obcren ,,Nodosottseltichten"

ncl-rcD ceratiten cler. Reihe des sem,i.ltartitus in nur wcnig zahlreichen

Stächen wahrgenommen worden.

In tler vorhergehenden schriftenaufzählung ist darauf hingewiesen,

dass clie Abbildungen - uncl natürlich hauptsächlich die tr'unctstücke

r.orr ,lriasuautilen 
- sich erheblich Yon einauder durch rlie zahl d'et afi

[243] Ileitrag zur l(clutnis cler Tiertvoli dcr cleutschel 'l'rias, 27

einen Umgang kommenden I(ammern unterscheitlen. Bei rlel flcryor.-
heburg ilel vier Hauptformen rles obercn Muschelkalkes ist vorerst
aber auf ttie gedrängtere oiler lockere Aneinanclerfügung der Luft-
kammeln nicht eingegangien wor'd,en,'.yweil bei rlem häufigeu Wechsel

Itüt'zcrcl untl lihrgctcr l(auuncrn un «-riucr unrl clersclbcn Vcrstcirrct'ung
der Wert jenes Merhmales geringer als cler auclerel I(ennzeicl-reu cl-
scheiut. Freilich ergebeu die Nebeneiuanderstellungen möglichst yielcr

Fuuclstücke, rlass, weru sich das Bedurfnis geltend machen n.irrl, die
yorelst *ls M. ßautneri rtd, M. bidorsatu,s zusaDurengefassten grössercn

Reihen zu zerlegen, auch die Karnrnerzahl Bertichsichtigung verrlicnen
clürfte.

Dinc wichtige Frage ist die nach der allgemeinen systematischen

Stellung der beliantlelten Gestalten yon Nautilen. lYir habeu zu er-

örtern, ob die ftir [ormen der rleutschen Trias unrl für einige ver-
wandte Arteu 1849 von QurNsrn»t unterschieilene Gruppe der [Ionilifereri
(also tlel neuerer Denk- und Sprechrveise gemäss ein Geschlecht ocler

Untergeschlecht ,,Mottil,ifer« lQt.)) zu Recht besteht ocler richt.
Nach dcl Ausit;lrt violor rrcuolcrr P:rl:r,oontologr:rr silr«l üic IVIorrili-

fcren dem 1844 von Mc Coy in rler Sylopsis der irischen I(ohlenlitll<-
versteinerungen aufgestellten Geschlechte Ientnocheil,us (oder'l'entno-
cl r,ilu,s) zuzuzählen.

Mc Cov selbst hat iu dem späteren, 1851-1855 im Yerein mit
A. Sr:pewrcn herausgegebenen Werhe: A Synopsis of the classificatiou
of the British Palaeozoic rocks with a syst. clescr. of thc brit. palaeozoic

fossils in the geol. IVIus. of the Univ. of Cambridge die Abtreunung

der Temuocheilen von der echten Nautilen nicht aufrecht erhalteu.

S. 556f. erhennt er neben Naut;iltts nur noeh die drei Subgenela

Discites M. Coy, Crylttoceras d'Or'b. und Atm'ia Br. an und zählt seineu,

als bezeichnendste tr'orm vou 'Iemn. geltenden, freilich sehr seltenen

N. coronatols yon Lowich, Nordhumbelland, als echten Nautil,tts a:tf,

wobei er u. a. die spiralstreifige Beschaffeuheit von dessen Jugendfonu
erwähnt.

1854 hatte Prc'rur im Traitd rle Paliontologie rlen N. Leueilleanus

tle I(on. Tab. L, Fig. 3 zu S. 623 cles II. Baurles als l\fustelbild der

Temnocheilen nachzeichneu lasseu, eine Art, die anerhanntermassen zu

Discites M. Coy (rle Haan) gehört.

16*
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187G lronpraclt Mr:r:tt in ilor I')inlcitung zur Bchaudlung der l(reitle-

rllurtilcrr irrr ltep. ou thc invert. cret, fossils of thc upPer Missouri,

un. st. Geol. Surycy, Bd. IX, S.490 rlie verteiluDg der Nautilen auf

untcrgeschlechter, rlie er kennzeichnete, wobei er die Mc cov'schen

,I'cmnocheilen wierler einführte. obgleich ihm tlie Abbildungen untl

jedcnfirlls auch deutsche Fundstücke von N.bidorsatws bekannt sein

rrrusstorr, hob cr S. 495 eusdrtiohlich hervor, tlass die TcmuoclrileD,

'I'rcmatodisken und Solenochilen vor ßeginn der Trias crloschen seien'

Äl,s iu iler sitzung vom 4. April 1883 r) Alrnuus Hvl'rr der Bostoner

Naturfolschendcu Gesellschaft seine auf vielen stutlien beruhentle Ein-

tcilung unü Ableitung vieler Reihen fossiler cephalopotlen vorlegte,

erkannte auch er in dem N. coronotus M. Coy untl tlessen Yerwantlten

tlic 'l'emuocheilcn als wohlbezeichnete Gestalten an. Doch rechnete

()f .rus gutcn Grüuilcn cinc Auzalrl von Arteu, ilic Mo,lsrsovrcs uncl

ail[lcrc nt ']'entnoclteil,us gestellt hatten, nach tlcn Gruudsätzen seiner

AnorilDung unrl Uebersicht zu and.eren Geschlechtern untl sogtll zu

anrlerou Familien der: Nautiliden. auch er hat es, wie Mror<, ver-

mieclcrr, an irgenil einer stelle seiner Äufzählung clen -l[ bid,orsatus

dcr «leutscheu Gelehrten zu nennen. Es ist aber klar, tlass Hv;l'rr

unserc llonilifercu nicht wie die echten Temnocheilen auJ rler Vcr-

n,anrltschaft tles .7'. coronatrcs M. coy zu seinen Iletcoceratiilen stelleu

konute, bei denen allen das schalenrohr aussen breiter als auf der

den iruereu winrlungen zugewandten Rtickenseite des Tieres ist. auch

zyyt\r, hat im Ilanrlbuch der Palacontologie II. S. 380 in tlie Gattuttgs'

nrerkrnale yot I'ennrcclteilu,s aufgenommen, tlass tlie ,,seiten schräg

nach innen eiufallend" sind, obgleich eI tlie Moniliferen QunrsTno'r"s

dicgctn Ge,sclrlechte zurechnet.

PHrr,rpPl hat, wie oben erwähnt, bei tler Beschreibuug seines

,l,ettutoclrciltts sneaict,,s, bestimmt ausgesprochell, dass er die Moniliferen

cler dertsclien Trias zt Tt'ematocJ.isceos Meek rechnen zu müssen glaubt.

Ds u,eichen aber die Moniliferen auch von den hauptsächlichen

\ror.tlctern clicser Gattuug, die 1883 Iry,r,rr in Trematoceras, l89l Foono

irt |ot:l,tnuttliltts t.nztltaufcrr volgeschla,gcn hebcn, itr so ct'hclllichcln

1)Pr«lceetlingsoftheBostonSoc.ofNat.Ilist.,Vol'XXI,1684,S.253-339
(Licr bcsoudcrs S. 283).

[245] Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt tlor tleutschen Trias. 29

Masse ah, dass cs mir rrtsamcr clschcint, tlen Gcschlcchts- otlcl IJntcr-

geschlcelrtsuanreu -ZllotltlZllbr Qucust. ftlr sic untl ilrre uüclrstcn Vcr'-

waniltcn aufrecht zu elhalteu. - Sollte sieh cinc schr wcitgcherttlc

Uebereinstimmung mit lly,rrr's Sol,cttocuus bestätigen, so ist immerhiu

Qunxsrn»r,s Bezeichnung als tlie weitaus ältere yolzuziehen.

Die Moniliferen sintl Na[tiliden, clie anfangs ein hornförmigcs

Sclalcurohr von brcitcllilttischcnr Querschnitt untl lüngsstreifigcr, tlazu

auch qucr gcriugelter llcscha{I'cDheit bilden. Nach llntstehung cincr

kräftigeu Einschnärung tler Münilung .wuchs das schalenrohr in eiucr

gesehlossenen spirale weiter, so rlass zwar ein ansehnlicher Teil cles

hornför'migeu (cyrtoceras- bezw. kofhihocerasförmigen) Jugeurlstäckes

völlig eiugeschlossen uncl umwachsen wlrtle, tlie späteren Winclungeu

aber sich so aneinanrler legten, dass die jüngeren Umgänge rlie vor-

hcrgchenrlcn schr weuig umfasscn. So entstaurl im scheibenförmigcn,

dickcn Ilatptcil cler Schale cin ausehulich 'weiter, sehr ticfer Natrel

mit elger. Durchbohrung. Es bikletcn sich Nabelkanten, von clencn

aus clie Flanken rles Schaleurohres nach aussen abfallen, bevor sie an

glatten otler mit flacheu Anschwellungen (Knoten) verseheuen aussen-

kanten nach einer schwach gewöIbten bis eingeclrtickt erscheinenclen,

bauchstündigen Aussenfläche umbiegen. Der Querschnitt tles li.ohrcs

rlcr erwachscneu 'I'ierc ist dahcl trapezähnlich bis fast sechsseitig, an

rler Aussenfläche schmäIer als an tlen Nabelhanten' Die lVohnkarnmer

hat tlie Länge von r/r-r7, tles letzten Umganges' Die Luftkammer-

wäncle haben aussen eine flache, seitlich stärkere Dinbuchtungen (Loben),

innen, auf der Rüohenseite, wenigstens in gewissen Entwickelungs-

zustäntlen, eiuen schmalen Innenlobus.

Der Sipho liegt zrvischdn cler lvlitte untl tlem untelen ocler inucren

(clem Rticken iles Tieres genäherteu) Drittel cler Höhe tles schalenrohres.

Eine kurze, höchstens 1/a rier Kammerhöhe elreichende, öfters

nach unten erweiterte siphonaldute erscheint als untere Ausstälpung

der I(ammerwanrl lnnerhalb derseltren bildete sich eine hräftige, in

dcr Mitte cler I(:ummer blascnartig anschwellentle, Siphonalhälle.

Ilcru.teilt rnau ilio Monilifolou näch dcu llci ilrncn crrl<ortrtbltt'tru

Jugentlzustzintlen, §o gehören sie zu der Nautiloidenleihe, fär clie Flva'i''I'

rlen Namen ltutoceratiilen anwandte, wofär aber rlie Bezeichnrrng
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§uiot,Ilhl,tidoecratirlcn gebraucht welden müsstc (von {uzl6 fnicht
u'ic rlnrch eineu Druckfehler bei Ifvl'r'r S. 285 stcht] : Falte).

\Ycrrlerr sie jcdoch nauh den Mgcrrtümlichkeiteu tler auogc'wachseucn

Sclralcn allcin bcmessen, so ftlgen sie sich zwischen Discites (tle Ilaal)
l\1. Criy n:ntl Trcntatoclisctr,s }Ieek cin. Dic Wohnkammermlirthrng war

tlcr voD Discites besonclcls ähnlich; nach tlen Zuwachsstleifen zu

rultcilcn, rvar innen ein räckenstäutliger Schaleuvorsprung vorhantlen.

Pl,c t t,t' onant üi,ütcs Stt ctt tc i F t.
'I'af. II, Irig. 2, 3, 4, 5, 6, 9.

Dass die in der alpiuen unrl der bosnischen Trias uucl antlerwär'ts

in tliadischen untl ältelen ßiltlungen vorhantlene Gruppe der Pleuro-

nantilen auch im deutseheu Triasgebiete veltreteu ist, hat PHtr,tprr
rrr«:L rlcn oben t) erwähntcn IJerichtc ttber die Fuutlc im oberen Muschel-

l<all< von Sdnvicbcrclingcn crkannt.

Das lrier zu bcschreibenäc Fundstüch aus clem Frcyburgcr Scltaum-

l<tll< 7 := rI ist abcr wohl besser crhalten als dio Schrviobcrtlinger'

lolmcn, unil es ist aus vielen Gründen unwahrscheinlich, ilass es mit
einer yon tliesen iler Ärt nach gleich ist.

Ilrhalten sintl von tlem einzigen bisher bekannt gewortlenen Sttiche

rlcr grössere Teil tles Abtlruckes tler linken Schalenseite, ein mittlerer
Teil cles Abtlruckes tler rechten uld tler mehr orler mintler lilcken-

haftc, also unvollkommene Steinkern. An einzelnen Stellen ist auch

eiue teils durch deutlich hrystallinischen Kalkspat, teils clurch schein-

bar dichten Kalksinter gebiklete Ersatzschale vorhanrlen. Durch tlas

ZcrbrecLrer tles Muttergesteins sintl Beschätligungen entstantlen, anclere

\relletzungen rühren teils von ilem Versteinerungsvorgange, teils von

cinern vor der Einbettung in tlas werclencle Gesteil stattgehabten

Wc6brcchcn tles grösston 'I'eiles rler Wohnkammer her. Doch lassen

sich tlie rvesentlichsten Merkmale gut erkennen.

Die flach scheibenförmige Schale mit weitem Nabel, cler eine

gl'osßc l\fittcldurchbohrung zcigt, bcsteht aus wclrigcn, oiuantlcr ntr
schwach umfasseuden Winclungen. Der Querschnitt cles Sohalenrohres

') s. 14 [230l.
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ist bei clcm Aufange dcr lYohnkammer trapezähulich; tloch ist tlic
Aussenflächc nttt tugcfähr um l,/u tler grössten Breite (zwischeu clcn

Nrbcllintrtcu) sclrlriilcr als diesc, ultl rlic ltöhc clcs Qttcrscluittes tltlr

um 1/, diescr grösstcn Breite geringcr. - Dic Ausseufläcl-re ist schwach

geuölbt; cine Nlittelcinsenl<ung tliesel WöIbung, tlic am Obelranrle llrrscres

Lichtclruchbild.es Fig. 3 Taf. I sich zeigt, r'tihrt hauptsächlich von tlcr

Unvollhon:urenheit cles Steinkerns her; abel in der }Iitte cler Aussen-

fläche bemerkt man zwei ganz schwache, etwa 2-2,5 mm vou eiu-

:rnder abstehcnrle L?ingskiele, die an mehrercn Stellen d'es Lichtdluclies

gut crl<cnullar Sintl. Dic Äusscnfliic|e wirtl eingcfasst von zwei Äusscn-

krutcu, dic tlurtllr tlic -Aneiuanücrteihuug knotenfÖrmigcl Schtltrntn-

schrvellungcn cutste)rel; sie biltleu zusammeD eine breite, stumpfe r\usseu-

rippe orler Leiste der Flauken, au clie sich eiuwärts ciue breite, flache

Spiralfurche (oder Spiralrinne) anschliesst, der sich weitel innen auf den

Flauhen eine breite, gleichfalls clurch Aneinand'erreihung liräftiger

I(rrotcn goSiltlotc wcitcrc, auch tler llauohgcite nithcr licgeltlc Spirrtl-

ripllc otlcr Leistc rrrschliesst. Dio I(noten tler letztcrcn sctzcn lillcr

tlic lirst obcucn (trrrt' u:thc dcr lMrlhuktrllllnct Scgcn {}usscn ctlvas lu-

geschwolleneu) Irlauheu einrvürts in Gestalt Yon Ilippeu fort, ilie sich

nach inneu hin verschmälern, an cler Nabelhzlnte nochmals zu kleiucn

I(noteu auschwellen und auf der steil einfallenden Nabelfläche uur

ilurch sehwache, bei günstiger Belelchtung wahrnehrubare. Erhöhuugcn

eine weitere Fortsetzung fintlen.

Die Rippen tler Flanken sind fast gerade, stlahleuförmig au-

geordnete Yer.zierungen der Schale in deren mittleren Teile. \\reiter

gcgeu die Wofinhaurmer hin nehmen sie abel eine schrvache sicftel-

firmige l(rämmung an, clie bei ilen Nabelrandknoten mit eiuel Iiäck-

biegung beginnt. Die Yer.gleichung unserer Figuren 4 rrnd 6 lehrt,

wic viel schwächer clie llervorraguDgcD des steinhernes (6) als dic tles

schalenabdruches sind. verclickungen der schale haben llso an dcn

ßippen untl l(noten stattgefunden.

Die Rippellbilclung ist nur dem d.cutlich spiralig eingelollten

Soh:lleritcile cigcn. Irig. 4' liisst rvahrnchmen, rlass das inncrstc St'ticl<

rles Schalenrolrres unhcrippt uncl nur cl1rch feine Qtterringe vcrzicrt

ist. IIan sieht auch, tlass tlie ersten Rippeu innen ganz schwach

blcibcn, bis zu tleu ctlvas kr'äftigcren l(noten hin untl dass clcr Ililtlung
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rlcr crfltcn Ilippc cinc stärkcrc Itrinfnrchung orlcr Einschnärung tles

Suh:rlcrrrohrcs yorher gcht. ._ Ilci dicser beginnt auoh tlic Äusbiltlung
rlol NtbollläcLc.

Der innerste TeiI des Schalenrohres stcllt eiu fein quergeringeltes,

im Querschrritt elliptisches Horn, ähulich manchen Cyrtoceren dar. Yon
rkrr crrvithnten Dinschnärung an äntlertc dieses scine lYachsturnslichtung;
rrarrrcrtljch die inucre, rückenstäntlige Seite erfuhr eine sehr kräftige
Umbiegung und, bekam einen stärkeren ,,I(nick" als tlie äussere, bauch-

stiintlige.

In dem Yerhältuis, ryorin rlas innere ,,Cyrtoceras-Stück" zu der

spiitcr tlaraus hervorgegangenen ,,Nautilus-Scheibe« steht, unterscheitlet

siclr unser Pluuonautihls (unc[ anscheinend. alle seine Gattungsgenosseu)

schr von dcn yorber besprochenen Moniliferen.

Dcnn bcim Pleu,ronautiZas schloss sich die in cugcrer Spirale
frrrtrvrrclrgcnile Schale, wie Fig. I zeigt, mit cler inneren llücl<enseite

run tlio äußsere lJauchseite clcr Anfangskammerr) an; bcim Monilifer
tlcs Schrurmkalkes aber wurtle die Rückwand cler Anfangskammer ganz

vorr tlcrn fortwacltsenrleu Schalenrohr eingeschlossen (Taf. III, Iiig. 2).

llt lcgta sich also bci diescm tlic llttcl<euwand dcr Nautilus-Schcibe
rurf cinc gewisse Strccke hin an d.ie Räcken- otler Inuenwan«l cles

,,C)yltoccras-Sttickes" oder,,I(ophinoceras-Hornesr( an.

Dic l(ammerwäntle unseres Pleuronautil,us Stawtei sehlosseu sich

tlen ü,usseren Schalenrohr so an, class ein schmaler, tiefer, in Fig. 2

auf Taf. II sehr tleutlichel Innenlobus entstantl; auf den Flanken bildete
sich cinc sehr starke Einbuchtung der Sutur: der in Fig. 6, Taf. I sicht-
hare Seitenlobus; auf der Aussenfläche die claselbst Fig. 3 erkennbare

schr flache Bauch- oder Ausseneinbuchtung.

Der Sipho liegt cler inneren oder Rückenseite nahe, bei höchstens
t/. 

.clcr l(ammerhöhe (Fig. 2). Die Siphonaltlute ist rächwärts gewenilet

nurl hulz. Die Siphonalhülle ist schwächer als bei clen Moniliferen,

unrl bci sehr geringer Anschwellung in rlen Kammern fast walzen-
fi;r'mig zu nennen.

I) Die Rückenrvand der Anfangskammer

uicht als eine flache Scheibe ausgebildet.

ist, wie die Figur I zeigt, gewi.ilbt,
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l4au'onau,t'il,us Stautci stcht niit den alpinen Formen dcs -Zrl. lllosis
lltojs. t; und scincn Yerrvaucltcn in nahcr Rcziehung. Doch untcrscheidot

er sieh you cler genaunten Art dur:ch die vicl rveniger zdrlrcichen urrtl

mehr gcrarlcn Rippen sehr scharf. Bei Pl,. lVlosis ltojs. steht clie 40ste

Rippe gcrarle über rler ersten, bci Pl,. Stau,tci tlie 24ste. Auch liegt bei

Il. lltosis rlcr Sipho rler l\Iittc rles Sch:r,lenrolu'cs uühcr n,ls bei Pl. Statrte i.

Yon den äbrigcn r\rtcn der durch clie l(notenLildurg ruf dcn

Flanken ausgezeichneteu Formenrcihe tles ?1. Xlosis2) untelscheidct

sich tlic von Herrn Dr. TI. Suu'rp iu Freybulg a. U. zuerst beobachtcten

thäringer Schaumkalkart noch schärfer, weil tlie äusselstc Knotenreihe

zur spiraligen Rippe oder Leiste sich vereinigt.

Nachschrift übol Nmrtilen.

Lcider kauu erst jetzt - 1905 - rler bis hierhor schon im \Yintcr
1901-1902 fortiggcstclltc Druch clieser Är'bcit vollcntlet wcrclcu.

hzwischcu ist 1902 die höchst bedertsamc Besplechung dcr

'Iriasnautilcn yon E. v. IVlo,rsrsovrcs r) crschicnen. Auch siud 1003

bcachtcnslvcrto 
'lleurcrl<rugcn yon Ifn. Iltucu a) bchannt gorvoltlcu sorvie

die Abbilclurrgcu in dcssel Ncubearbcitung tlel Lctltu,ea gr:ognoslic«,

mit hnrzcn Erliluterungen, auch tlamit zusammenhängenclc Angahcn

uncl Darstellungen.

E. v. Molsrsovrcs betont die Notwentligheit, tlie Nautilen auf

genetischer Gruntllage aufzufassen unrl auzuordnen, Er verteilt clie

triarlischen Nautilen auf rlie Familienl'det Cl,ydonatctil,iden,, Syringo-

nawt'iliclcn, Gryponautil,iden, md Tetnnoclteiliden. Der letzteren Familie

reehnet er auch sein Geschlecht Gerncanonar,ttil,r,ts bei, ftir rlas -llnrtf.

') Ablundl. d. k. k. geol. Beichsanstalt, X (1862), S. 294ff, 'fb. 85, Fig.3.

') G.v.AntuÄnEn, Die Cephalopodenfauna der Reiflinger Kalke, Bcitr.

z. Pal. u. Geol. Oesterreich-Ungarns u, d. 0rients, Bal. X, 1896, S.2(i, 27 u. f.
s) Supplomeutheft, ausgegeben am 1.1. 1902 zum 1. Bcl. der ,,CepLaloporlen dcr

Ilallstütter I(alke" : Abhandl. d. K. I(. Geolog. Ileichsanstalt zu lYicn, YI. Bd.,

l. Abt., Supplerneut-Ilefü.

') Lethaea geoguostica, II. Toil, Das Mesozoicum, 1.Ilcft, 'l'rias, Stnttgart 1903

[besontlers Tafel 3 und Erklürung dazu] uncl,,Neue Cephalopoclen aus don Schichten

cles südlichen Bak«lnyn in ,,Rcsultate cler wissenschaftl. Erforschung cles Bala,tou-

Seesn, L Bd., Budapest 1903, S. 48.
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birlor.s«lus Schlothcim Vorbiltl ist. Er zeigt nach dcn Lerkmaleu cler

griirrclcrr rrnrl r1rrr crlv:rchscnon Sclulcu und n,urr tlor bcobtclrtcton
grrrrlrrgisr.lrcrt'/,aillolgo tlerr I,lrsr:ltciucrrtJ sowio rlor rvoil;ct'on Ärrshilrlrrrrg

\'(rlr Clcsttltcn rlcs Schalenlohrtlurchschnittes nntl von Obcr'{lächcn-

ziclrlerr. rlass man hierurch innige ßcziehuugcn: Achllichhcitcn rtntl

tn"cehcirende Ucbergänge der Nautilidengeschlechter anzurchmen vel'-

rrrag, tlic et r-ls Tcnntoclrcilitlen zu einer Familie veleinigt.

I)ic rlcyonischcn nntl nntercarbonischen Gestalten, clic ttur Aussen-

l<:trrtr:n rkrs Schrrlonrohrcs, rJ-rcr kcinc Nabelkrurtcrr bcsitzcn, uud (lorcn

l,'laul<cn zum Nabel abfallcn: M.Cov'g Tcmrocheilen, wcrdeil lriernach

rls .A.rrfarrgsglieclcr oiner ReiLre von Geschlechtcrn aufgefasst, tlie schon

in Ilv,rlr"s llletacoceras, anfaugs schwache, Nabelkauten ausbiltletc

nnrl raclr nnil nach sich weitel veränclerte. In Germau,onatttilus :ul;.tl

tL'u ni'rchstycrwanclteu jüngeren Gcschlechtern soll clie Nal-relkaute clio

nti'Lrl<crc unrl schürfrrlc gcrvordcn sciu, dic Aussonl<:tttto tlic nicdrigcrc
(sr.lrrrriilr:rr.) rrnrl Btrrrnp[orr:. l]ci tliosr:n C.lcschkjchtorrr lilllcn ilic [,'lluthotr

vtrrr irrrrcrr lach aussen ab.

Dic \\ra,hrnehmurgen an rlcn S. 17 f. beschriebeneu, auf Tafel III
lrbgobilrletcn Stückcn und an anclereu, - auch an fi'urdcn, clic mir
cr',qt uteh 1901 bekannt geworclen siltl -, scheinen mit dieser Auf-

fitssung cles ausgczeichleten Cephaloporlenkennels nicht vereinbar zu

st'irr. l)ie 1\Ionilifcrr:n (: Gcrmanorautilcn) hal-rcn bei ihrem Wachs-

tuur keinc Temnocheilenstufe durchlaufen. - Die Rückwantl cler

Aufaugsl<ammeru ist eine elliptische Scheibe. Auf Tafel III, [ig. 2 ist
crsichtlich, dass der grösste Durchmesser nicht mittelstäntlig ist, sonclet'n

tkrr innercn orler: Rüchenseite viel näher liegt als cler itusseren oiler

Ilauchseite. Die Gestalt ist also heine regelmässige Dllipsc, souderu

oirro cllipscnZihnliche Verknüpfung eiues flachen iunoren Bogens mit
cirrcrrr üusscnrn, hi)hcr gcwüIbtcn, die abcr in einer llunrlung zusammou-

tletcn. Ilcim Weitclvvachscn iles Schalenrohres eutwickelte sich an

rler Stelle dieser Rundung an rlen Euden tles grössten Quertlurch-
mcssers (also an dcr Stelle der gr'össten Dicke tles Rohres) eine spitzere

Zusamrneufügrng der Umgrcnzungsbögen: nämlich tler Bcginn tler

r\:tlrtll<antc.

Wcit spüter wird der äussete hochgewöIbte 13ogel gewisser-

rtrr,c"qcu dreitcilig. Erst wo clas Cyrtoceras- oiler I(ophinoceras-ähnliche,
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horn- orlcr bogenförmige Jugcnclstüch der schale nach erfolgter äin-
schttiirung in dic stiirl<or cirri{orolltc Nuntilrrsschllc ii}rcrgclrt, sirtl [rr,itl«l

It'llltrktrtt rtrrtI tlio Ättsscrrllritrlro ryolrl trlkorrullnr', rrutl tlirrrrit zrrglcicrlr tIic
starh gcluurlcten, gegcnübcr rleu Nabelkrnten zuräcktrctcndcr Ansscn-
kauten (s. obcn S. 18).

Jerle Einzelschale rler. llloniliferen geht aus einem Cyrtocerls-
otler I(ophinoceras-Zustanrle selbstilndig in die Gestalt eiuer Nautilus-
schale über, cs dtirftc nlso ruch ftir rleu gesanrten Stanrm rlel iihnliehcn
It'ormcn cirr sclbstitrrrligcr, nicht tlurch rlrs 1\t. cov'schc t'lcsclrlcrht
I'cntrtochcihts vermittelter uebergang aus gcologisch ältelen 'riereu mit
bogenförmigen Schaleu anznnehmen scin. --

Da die Monilifelen cles untercn deutscheu lluschelhalkes einen
wciter inueu, d. h. mehr räckenwärts gclcgcncl sipho besitzcn als tlie
tles obelen, ist es nicht wahrscheiulich, rlass rler gcsamte Stamm rler
I\'[onilifeterr or.lel Gcrrnanorrnutilen a,uf vorfahtcn mit wcit ansrv?irtr
(lluuchlviilts) grrlcuurroru sillho zurtlcl<zufiilrrcr ist.

Dcl hrnenlobus scbeint ein ,,erworl)enes" Mer.kmll zn seil . das

clcn alltircrstcn l(arnmcrwilurlcn cler Monilifererr noch nicht cigcu ist,
unil bei deu eiuzelucn Gestalten sich nicht in gleichmässigel Weise

vorfindet, also ein in ungleichen Lebensstufen wichtiges Kennzeichen.

Doch sind tlarüJ:er weitcre ßeobachtungen erwäuscht. rlie freilich clureh

dic uicht seltcnel Verdrtichungcu nncl Zerbrechungen rler Schalc er-
schwert sind.

Trotz der Wabrnehmungen aD dem Taf. 1II, Fig. 2 abgebildeten
Stücke habe ich eifrig nach etwaigen Spuren einel Änfangsblase
gesuclrt, wie sie JÄrur, llei einem Plar,ronautilels gesehen zn habcn

angiebt. Au clen Monilifelen glaube ich d.en Schalenbegiun clurchaus

nach Art dcr Nautilen zu sehen, wo immer sich rlazu Gelegenheit
giebt. Das ist frcilich uicht oft der Fall. Abcr auch rlas vorliegentle
Stück cles ?leu,ronautilus Stautei scheint keine Aufangsl-rlase gehabt
zu haben. Die Freilegung iler ersten, I(gmmer ist allertlings nur zum

Teile gelungen, wie Taf. I, Fig. 9 zeigt.

Ob man ilie Nautilen der ,,Reihe d.es Bidorsatus" naclt Quous'rnor
Monil,iferi odor nach E. v. IVlo.rsrsoyrcs Gernlanonau,til,i nennen, ocler

sie dem,,Geschlechte" Foord,iceras Hyatt oder etwa Sol,enoceras Hyatt
zuteilen will, ist eine Folmsache von nebensächlioher Bedeutung.
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ß. Ammoniten.

Iu dcn naehfolgenden, dcr Bcsprechung einiger Aurmoniten tles

nntrrrcr }fuschclkalhcs und tles Röt gewitlmcten Rlättcrn hauttelt cs

si«:h rrnr lvcsentlich andcrc Ziolc als llci tlcr Ilolrandlung tl«:r mouili-

fcren Nautilen. Der Ileurteilung älterer Darstellungen untl Abbilclungen

siud wir ureist überhobeu. Es hommt hauptsächlich clarauf an, die

tlntcrsuchurgsstücke so gerau zu betrachten uncl rlarzustellen, als

cs nröglicb ist. Die Abbildungen sintl leilig'lich photographische, rlureh

Liclrtrlruck wiedergegebenc. Da tlie Untersuchungsstticke selbst, -
nit.lrt allcr dic Photoglaphioen, - iiber mtnclte Yerletzungctt un«l Utt-

volll<ornnronlrcitcn Aufsohluss gcbcn, so wtlrale bei cinzclncn tlcr Ab-

bildungeu ilie I{inzufügung eincr Zeichnung, otler wenigstens einiger,

gc'rvisselnasscn ergänzender Linien nicht unwillhornmen sein. Gleich-

rro.hl ist tlavon Abstanrl genommen worclcn und selbst clie Lobenlinien

silrl in den Fällen, wo tleren bildliche Dalstellung hier erfolgt, nicht

rlurch Zcichnungen (Holzschnitte oder Lithoglaphien) tviedergegcben,

Horrdcrrr uur auf photographischem 'Wcgc. Dicsc llesoht'üul<ttng dcr'

Äbbiklungen ilarf jed.och als ein Mittel gelten, ttem Leser ein fast ebenso

unbefangenes Urteil nach rlen Lichtdrucken zu gewähren, als lägen

ihrn clic Stäcke selbst vor.

Die Aufeinanilerfolge der Besprechungen ist naturgemäss von

\\rillhär' richt frei. Die Abstammungsbeziehungen cler Triasammoniten

zu geologisch älteren Gestalten sintl noch unhlar untl unsicher; tlie

Zusrmmengehorigkeit oder Trennung der triatlischen Geschlechter und

Gruppen untereinander selbst betlarf noch mancher Aufklärung' Ein-

gehendc Untersuchung aller Einzelheiteu, sorgfaltigstes Suchen einer-

seits nach Jugentlformen unrl innersten Windungsteilen, nach Wohn-

hammermündungen anclererseits, gewissenhafte Yergleichungen mit
.antlorcn lrolmcn hönnen allein zu tieferer Einsicht führen.

In Zrvrats Gluuilzügcn tler I'alacontologie, 1903, 2. Äufl. werden

naclr öinauiler aufgeflihrt; unter tlen Ceratititlen (5. 432, 433, 434):

IJrnreclrciu NIojs., Ilungarites Mojs., ßal,aton'itcs Mojs., Cuatitcs de Ilaan.,

-- unter d.cn l']tychitiden (S.435, 436): PtychitesMois., ßeyric'ltitcsWaag.

Yielleieht erscheint es manehem Leser erwänscht, die hier zu

besprechend.eu Ammoniten in gleicher Folge behantlelt zu sehen, mit
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der eirzigen Abänderung, tlass vot ßalatonrlles Mois. noch antiotitcs

Ilyatt : Iudicaritcs l\[ojs. abgesonrlert wird. Dafiir lässt sich auch

gelteld machen, dass die betreffeuden Ammonitengeschlecbter in tler

cleutschen ,Irias zeitlich nahezu in gleicher Reihenfolge auftreteu.t)

ln rlcr I)ilrsttdlung stlbst wir«l sich clgcbcn, tlass -Iic'ncchcin, otl"r

vielmehr WAIGBN's Familie tler Benecheiner, wecler del Ceratititlcu

noch clen Pinahoceratiden gut einftigbar erscheint.

Die nntersuchten stüche siral leidel nur füI Benecltcien nrttl

Ptychiten zahlreich geDug, um die Kenntnis der Arteu uud Geschlcchter

weseutlich zu YermehreD.

l. llettcclt,eitr, \lojs.

Tat'. IY, Fig' 1, 2, 41 5, 6, 1l uud Taf' YI, Fig' 7'

Von mehr als 200 Funtlstäcken, die der Yerf' - z' T' lur im

Ir'reien, in Steinbläehen und autlern Aufschlässen - gesehen hat,

wurrlen 85 ge[auer untersucht, uarneutlieh allssor clcu BestäDdcn dcs

Iltllosohon nrincrltlogischcu IlrStitutcs dic Stticrhc itr-r I\Iusoum ztr 'Icttlt'

uutl mchrcre clcs lh'esltluel Muscums, ilie duroh -L'' IiÖrtutt zrrgiilglich

geworden waren (ß. tenu,is v. seeb. vou Lendziu). - sehr viele lruntl-

stücke sintl schlecht erhalter.

E. v. Mo,rsrsovrcs gab 1882 ) den Ammouiten der tleutschen Trias,

ilie siclr an a. ßuchai (v. alb.) Dunher eng anschlie§sen, deu Gatt[lgs-

namen ßeneckeia nach folgenden Merkmalen: ,,Benechcia teilt tlie

äussere Drscheiu[ug mit den alterttimlichen Gattunge]tr P'inacites

:rlnd T,irnanitcs . .. sowie mit cler in jüngeren Triasschichten auf-

ttetenden Gattung Longobard,ites Das hoclimüntlige Gehäuse

ersoheint im steinkern erguabelig unrl dtilfte nach der Analogie von

Longobardi,tcs eineu callösen Nabelverschluss besesseu haben. Die

t) acrochortliccras, das wohl in'l'hüriugeu und am Norilfusse tles Ilrrzes noch

nioht beobachtet lvortlel] ist, wird hier uioht besprochen. Es geLÜrt doDr ttutct'stcu

wcllcnkalk Nietlerschlesiens au (den uutercn Gross - Ilartmilnnsclorfcr schichten

Nör,r,tNe's). Der Zeit ck:s A[ftrctels uach ist tlicscr Tropiiitlc u'iichst Rcrrcr:/rcia

einer cler 'riltesten Ammoniten.

') Abh. d. K. K' Geol. Reiohsaustalt, X, Die Cephalopoclen tles metliterrlnen

Triasgebietes, S. 183 u' f'
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schmalen \Yindungcn Iaufen auf dem Externteile in eino scharfe Dolso-
cavatcrr-schncido zus:rnrmcn. Die Zuwachsstroifcr llcsclrrcibcrr auf dcr
I'lxtrrrrrscito cincn mit tlcr Spitze gegen rtichwürts gorichtetcu Winkel
gennu so wie ltei Pinacites, Tinr,anites unrl bei Lou,gobarclites cf. Zsi,g-

ntonilyi. Die L«-rben sinil ganzlaudig, an rler Basis flach geruntlet, die
Siitiel niedlig breit, gegen die Basis sich erweiterntl.,,

llesorrdcrs I(. Prc.tno 1) und R. WleNpn 2) irabcn seitdem alurch

cingcheudc Beschreibungen uncl gute Abbildungeü zur I(enntnis der
llcncckcien beigetragen. Aueh fnden wir in cler Neubearbeitung tler
Lethaca geognosticas) dulch Fn.}'npcn mehrfache Abbiklungeu und
cinr: Änzahl schriftlicher Ängaben.

Dernocb bestehen in mauchen Punkten 'Wridersprtiche untl Zweifel,
tlcrcutl'egen ueue Abbiklurgetr uncl Besprechungen gcrcchtfertigt seiu
tl ii r ftcn.

Loidcl bloibcn noch ictzt l,lrweitcruugcn ilcr Itrrfahrungcn not-
rvcnclig. Ilauptsä,chlich gilt das von tlen frtihcstcn Aufängen des

llrachltums. Anschcinenal sind Inncnhcrre oiler Jngendformen von
rvorrigcr flls 2 mm Durchmesser noch nicht gefunilen otler freigelegt
rvori[cu.

Zyrar ist dic wichtigste untl vcrbrcitetste ßmcchcia zuerst durch
klcino Sohwefelkies- und lSr,auneisensieiu-Steinkerre yon 2 bis etwa
15 urm Durchmesser bekannt geworden, die man bei Rottweil und

antlcren Orten am östlichen Schwarzwakle findet.

IIau hat ursprünglich alle dor.tigen verkiesten orler verkiest
ge§'eseneu Steinkerne flacher hocbmüntliger Ammoniten als Anun.
ßuchii v. Alb. bestimmt.

Dicscr Name wurdc crst 1840 durch l{rssuauw auch ftir die viel
gr'össcren Iteste lobenreicher rlänn-scheibenft)r'miger Ammoniten von

r) .ü(6moires tle la Soc. Belge de G6ol., Pal. et Hytlrol., Bd. II, 1888, S. 120 u. f.

') Zeitschr. d, Deutsch. Geol. Ges., 1888, Btl.40, S.24 u. f. sowie 1891, Bal.43,

S. s00 u. f.
i) II.'l'oil, I)as Mosozoicurn, t.Iloft, Dio'I'rius, S.2(i, 27; S, J7, J8; S, 5b. l,'oruor

'l'ul'. I, [ig. 6 und 'I'afclerklärtmg dazu.
1) F. vox Alronrl, Beitr. zu einer Monographie dos bunten Santtsteius, u. §. w.,

1831, s. 52.
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cler lYächtet'slla,oltcr Gcgcud iur Qucllgcbiete von Zuflüssen der I(ilzig

uuil nus tlcrr llnrgcllutlgoll \'ou Gi;ttilgen gebraucht'')

0b al-rer bci llottu,eil u. s. w. usl-rcn kleiucn l(ct'ncn tTcr llutecltcitt

ßuchii uud. unter rleren Namen auch Innenwiuclungen antlcrer Arterr 2)

bez. Arnrnonitcugattungen gesanllltelt rverden, ist nicht erschöpfcrrd

untersucht. Im Halleschen Museum befintlen sich lur 8 Rottwciler

I(ieskor.Dc, aus Dr. (llul]nr,rr.,rusuN's Nachlass lterrtihlentl. Davon sirrd

einige sicher zu ßateclrcia zu rechDeD, aller wenigstens einer schcirtt

zu ßeyriclülcs oder einem ithtlichen Geschlechte zu gehören. -
Im Thärirger Röt unil unteren }luschelkalk pflegen clie iDlelstcu

lYindulgen cler Beneckeien der Beobachtung unzugänglich zu sciu:

erst übel Schalen Yon etwa 8-16 mm Dtrchmesser konnten in eiuigerr

selteleu Fälleu WahrnehmuDgen gemacht werden'

Dicsc llucustäcl<e }alrcn 'lvie clie ßottweilcr I(crnc eilc gcluntlctc,

ungokir:ltc Ausscnscitc. Dor Nal-r01 orscltcint wcitcr als an tlctt trt-

wrrchsolrcu Stäoketr, rvic tlic Vorglcichung uD§ctcl. Allbikhurg 'l'rtf. VI

llig. 7 Drit dcn auf 'l':rf. IY clargestcllten Seitcnansiehten zcigt' Dr

dicses Verhültlis att tlctt Schalcn:rJ.rdlüohcn ebenso rvahrnchtnbat ist

als an dcn steinl<cl.l1cn, so gelrt rlarrus ltctvor, class rlie von ]tr. v. I\[o.l-

sIsovICS vcrtttutotc Scltalcrr11nsch'wcllung alr Nabol (Clllositiit) licht

stattgcfundcn hat. Dassclbe lohlen tlie mehrfach beobachtctorr Qtrr:r'-

br.üche durch das Gestein, worin Beneclieiel eiugeschlossen sincl, clererr

schalen nur durch blattartige I{ohlräume angedeutet sintl, die nirgeucls

dur.ch einc messbare verbreiterutg eine schalenverclickulg auzeigeu.

Dass das schalenrohr clcr Beneckeien eine sei[er Läuge nach

verlaufende, also spiralige streifung besessen hat, ist atl einzeluen

steiuherlen bei gänstiger ltrrhaltung wahrnehmbar, uncl zwal so\Yohl

bei inneren schalenteilen als auch an wohnkammern. Es muss dahin-

gestellt bleibcn, ob auch clie schalenoberfläche tlie gleiche zierd'e

besessen hat.

DieErscheinungautlenWohukammersteiukernenistbeiderr
vcrschicclenen Arten wohl kaum unterscheitlbar'. Fnncn's Abbiltlungcn

N. Jahrb. für }liuernlogie u. §. w., 1840, S' 534'-535'

QuoNsr:oot, Hautlbuoh cler Pctrefaktenkrmtle, 3' AufI' 1385, S' 5-11'

1)

,)
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d.er flcnechcia tcnuis v. Seeb. von Michalkowitz t) könnten ebenso gut

auch als treffliche Darstellunge-tr von Wohnkammerstücken tler B.
liuclii v. Alb. (Dunk.) gelteu, wie sio im hiesigen Museum von Beun-

rtcdt vorlicgcn.

l)io Liiugszicrden bililerr auf dcr Wohnhammet' schwach vertiefte

uud sch'rvach hcrvortretcnde, ziemlich brcite Spiralbäuder, nicht aber

stärkcle Spiralleisten, wie sie u. a. bei Glypl-rioceren des I(ohlen-

gcbirgcs, bei triadischen Clatlisciten, uncl auf den von der nächsteu

\\'iutlung uruschlossenen Teilen tles Gehäuses liasischer Amaltheeu auf-

trctcn.
Der scharfe Schalenkicl, iler auf den äusscren (jtingeren uutl

grijsscrcn) Wiuilungen - etwa vom Durchmesser von 16 bis 20 mm

auf tler Bauchseite cler Sohalen anfragt, ist im Anschluss an

rlie Spiralbänrlerung zu erwähnen. Von cliesem I(iele ist tler Abrlruck2)

iu gceignetem Gesteinsmaterial gut wahrnehmbar; tla aber keine Spur

oines l(icl-Steiuherns auch bei aufmet'ksamem Suehen gefunclen werden

korrllr:, nmßs n-l&n scltliessolt, dass alie:rttfragonilc Lcisto dutch uud

rlrrrch fcst gcwtlseu ist. Sie vcltlanht ihrc l'lrrtstr:hung also nicht, wie

dcl I(icl dcr I)0rsocavaten, cincr Abtrr"lnnung dcr äussorstott Schalen-

tcile von tlcn inneren, sonclern stellt eiue selbständige l3ildung auf der

Schalcnrusserseite dar. Leider ist in den Schichten, worin sich

l',errcckeieu finclen, das ursprüngliche Gehäuse gäuzlich aufgelÜst

rvolrlen, unil wenn sich eine Ersatzsc]rale gebildet, otler doch zu biltleu

begonuen hat, Bo ist rleren klystallinisches Gefüge von dem der

Cephalopotlenschale ganz unabhängig. Es konnte also keine mikro-

skopische Untersuchung des organischen Schaleugewebes ausgefilhrt

rrcLclen, das vielleicht tiber die Entstehungsweise cles Schalenkieles

Auskunft zu gewähren vermöchte,

Quer gegen tlie Längsrichtung tles Schalelrohres treten bei rlen

Iienoekeien, go rvcit ul)ßere Untetsnchungsstächc Aushunft geben, rur

r) Lethaea, Trias, 1903, S.27,38 u.5ö. Die Angabe des Yorf., wonach clie

Iliinilnng hier links anzunehmen wäre, betlarf cler Berichtigung. Die Zuwachsstreifen,

siud auf den Flankeu nlch voru gespaunte, nicht nach voru offcne Bogeu. \'gl.
mr:iue Abbildulgcu: 1'af'. IV, Fig. 1 untl 2.

,) Der tlunkle Streifen auf Taf, IY an Fig. 1l kann dem BescLauer nicht

entgehen.
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Zuwaehsstreifen und flache, rliesen entsprechend.e tr'alten auf. t) -
Beide Drscheinungen nimmt man hauptsächlich an Wohnkammern
wahr. Ieh sehe als Hauptgruncl davon.,an, tlass auf rlem gel<ammerten

'leile tlie Oberflächeuboschaffenheit zu wenig augenfällig ist; auch

hann die Vcrwittomrrg unil tlcr gcstrute IDrhlltungszustil,ud dor gc-

kammerten Steinkernteile die Beobachtung von sch'lvaehen Falten unil
zarten Streifen beeinträchtigen.

Ich kenne clie Faltung uncl Streifung nm so entwickelt, tlass am

Aussen- otlel Bauehl<iele eine starke Biegung nach rückwärts sich

geltentl macht. Auf ilcn li'lrnkeu biklen jene schwachen Yerzierungcn

einen ansehnlichen nach voln vorgewölbten oder gespannten ISogeu.

Gegen ilen Nabel hin fiudet wieder eine Biegung nach rückwär'ts sta,tt.

In unmittelbarer Nähe tles Nabels zeigt sich, besonders stark bei Fig. 1

Taf. IV, eine nochmalige Yorbiegung. Wenigstens bei dem abgebildeten

Stäcke ist es möglich, dass eine Druckwirkung die Schale des sich

bildcnden Str:iuhct'ncs sarnt tloru Steiukerne selbst otwns verilndert lnrt.

I)icr vorn Nul.rol lirrks uuflviilts ycr'laufoutlo Itrilticfung; l<aun rcclrt rvohl

votr cirrcm l(ürpcr hclrrtihrcn, tler tlcu innclen ilcil des l\funrlsilurrrr,s

urngebogcn habeu mag. ALer ruch bei Fig. 2 liegt die stär'kstc litich-
bieguug tler Zuwachsstreifen uncl d.er tr'alten minrlestens 3-4 mm

wciter auslvär'ts auf der Flauke als tler Nabelrancl, unrl bei diesem

selbst geht tlie Streifung sowie tler Mtind,ungssaum ein klein wenig

volwärts.

Die Yorwärtsbiegung der dem Nabel nahe gelegenen Randteile

tles Sohalenrohres ist bei Ammoniten yerschietlener Reihen orler Familien

uncl auch bei Nautilen nicht selten. Noch weniger selten ist tlas

Helfortreten tler Mitte tler Flanken, ilas freilicb in verschiedener

\Yeise erfolgt, und häufiger noch in cler Gestaltung von ,,Ohren" als

in der vorgeschobener l3ögen wie hier. Der starke Trichteraussohnitt

der Bcnceheicrr aLror ist bci deu Arnmoniteu eiuo soltcnc, altertünrliehe

r,rdcr ursprlingliche Eigentürnlichkeit, bei Nautilen jedoch häufig.

Obgleich tlieser tiefe 'Iriehterausschuitt nach den Wahruehmungen

1) Dio von QunNsrnot erwähnten ,Einschntiruugeutt [n ilen Rottweiler I(irrs-

kerneu Lrleiben tusser Betracht.

AULauill, rl. raturi Ccs. zr I{elle. ljd,XXIV.
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yol I,l. v. l\frl,lsrsovlcs, I']. ßonncxn, voN Zt't"rnt', R' W,teNsnt) untl

Irlrclt dcrr lrir llcl<annt Sewolalenen lr'uutlstiic.htln, woYon Taf' IV

lJirl. I u. 2 lleispiele clalgestellt lverden' tlen deutschen Beneckeiett

rriE4cn ist, erscheint e§ nötig ilarauf zu achten, ob nioht einzelue Funil-

ntiicl<0 mit abweicheDaler Ausbiltlung Yolkommcll. - Solohe kantt man

r,i«:lleicirt nach Prc^n,u's Abbilalung2) vermuton. - I)enu rtacJr vielen

\\'uhruehmuugeu ist auzunehmen, class zuweilen Einzelsiüche eine Ver-

iiurlclungsriclrtung aDzeigetr, tlie für abkömurlinge der ,,Att(' becleutungs-

,r.r.rll rvertlen kann. Uncl manche Grtinile sprechen daftir, tlass auch

tlie Ämmoniteu jüngerer schichten, clie,,vorgezoge\eL( Ventrallappen,

orlcl gar stiel- ocler hakenförmige Fortsätze auf tIeI Aussenseite ge-

\yol)llcn habcn, aus l,goniatitischen(' Gestalten mit ungeteiltem'I'richter-

ausschnittc lrervolgegatrgcn sintl'

Die Längc iler w'ohnkammet beträgt naoh äIteron Bcobachtungelt,

dic durch un§ere Taf. IY llig. 1 uncl 2 bestätigt werdeu, bei tlcn ileutschen

ljcrrcckoien oinon halbeu Umgang. Die Anglbe H' L' WrssuANN'§'3)

dass ein Wächtersbacher Stück von B. ßucli,i, eiDe ,iausserorcleutlich

gr,of{fro wolrukammer... besitzt, muss wohl mit Rticksiclrt auf iene zeit,

in dcr sio ortstanal, uncl mit I3eachtuDg tles urnstandc§, alaB§ wrssulNN

auch dic Loben dieses Sttickes besprechen, also sehen konnte, auf-

gefhsst TYerden.

Die ausbiklung rler Kammerwäntle untl besonders tlie Lobenlinie

rler Ileneoheien hat natürlich die Aufmerksamkeit cler Beobachter in

hohcur llaasse in Änspruch genommen. Ihr gelten hauptsächlich eine

grossc zab| d,er vorhatraletren abbiklungen, auoh viele Besahreibungen.

l)arau,q geht hervor', rlass iu dieser Hinsicht sehr viele Unterschietle

br-rstclrcrr, uutl eine ungewöhulich starhe veräurlellichkcit wahrnehmbar

ist. lls hanrlelte sich wesentlich um die Fragen nach iler Berleutung

tlcr Merhmale der sutur für tlie Artenunterscheitlung zwischen den

.Angehörigeu des Geschlechtes unil fltr clessen Beziehungen zu mehreren

Ammonitenfamilien, nameutlich zu deu ceratiten untl den Pinakoceren.

l)ZuvcrlässigauchnaclrdenenvonFnnorr,dessenAbbilttungengcrnässdcr

irr rlr,r Anrnerkung zu seite 68 oben angegebenen Deutung zu verstohen sind'

r; Bull. ile la Soc. Belgo do G6ol., Pal. et Eytlrol', B'l' II, 1888, Taf' III' tr'ig' 1'

,) N, Jalrb. f. Min., 18'10, S' 532'
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Als gerueinsam ftir tlio GattuDg ßcnccheia tltirfen wil folgendr:

Suturcigenttimlichkeitel betrachten'

1. Die Kamrnerwäntle stehen gewöhnlich Selu nahe an einautlcl,

die I(ammern sind also hurz. Ausnahmen hiervou sind sehr selten.

2. Dcr Antisiphouallollus, tler von besoDtlerer 'I'iefe ist, und der

anscheillend nur eine Spitze hat,r) greift gcwöhnlich weitet zurliok tls

die Vorderwaud tler dritten Kammelwancl, von tlerjenigen an rtick-

wärts gezählt, welcher er angehört.

3. Die 2 Enrlen oder spitzeu tles Siphonallobus dagegen gleifen

nur wenig zurtick, liegen aber vonid.em schalfen Aussenrantle rles

Steinkernes ziemlich entfernt.

4. Der zwischen cliesen Enclen vorhantlene ,,Mittelhöcker" ist

also sehr flach; tlie Seiteransicht tler Schale zeigt daher hier gcwÜhn-

lich eiueu . strahlenför'mig vorn Ausseuautle gegen deu Nabel sich

ziehentlen Teil tler Sutur.

5. Dieser suturteil setzt ohne irgend eine untelbrechung oder

Einbuohtung über den Ifiel cles grösseren, otler die Äussenwölbuug

rles kleinen, jugcndlichen Steinkernes hinweg. I'lr zeigt aber zuwoilen

seitliche Itriukerbulgen, sei cs auf tlem I-Iauptteile selbst, sei es alicht

neben den Euflen des Aussenlollus, §o class tlieser mehrteilig erscheinen

kann wie auf Taf. IY in Fig. 11. - Dergleichen Einkerbungen treten

gewöhnlich nut an manchen Kammerwäntlen eines Gehäuses auf, nicht

an allen. Es sintl also Unregelmässigkeiten.

Man hat clarin Anfänge yon Adveutivlobenbiklung zu elkeDnen

geglaubt. Gegel eine solche Auffa,ssung splicht jedoch die stelle ihres

Äuftretens. Atlveutivloben entstehen auf Kosteu tler cladurch zerlegten

äus§eren Iltägel breiter Aussensättel, nicht durch Einherbung des

,,Mittelhöckers(' zwischen ileu Enden tles Siphonallobus'2)

6. Auf den Flanhen zeigt sich eine grosse zahl yon Loben uncl

von Sättelu, nämlieh aussel d.en 2 oder 3 ausselhalb der Projektions-

spirale cles umschlossenen umganges liegenclen Seitenlobeu noch mehrel'e

1) Die Ileob&chtulgou siltl durch «len uugünstigen lirhaltuugszusta,Dd uutl

durch die geringe Dreitc dcs l,ol-rrrs sohr orschrvert, so tluss Nrrcltpriifuug iibor dio

Einspitzigkeit vorbehalton bleibt.
t) Eino antlero Auffassung vertritt Nötr,rNe iu seineu wichtigel Aufsatze

N. Jahrb, f. Mineralogie, 190ä, l, S. lft'. 
1?+
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Hilf,slohen mit rlen begleitentlen Sätteln. Ansehnlich ist auch die Zahl
dcr Lrncnlolrcn unil Innensättel zwigchon del Na,lrt und ilenr Anti-
riph onallolt us.

7. Die Sättel sintl alle ganzrandig, bei tlen meisten l3eneckeien

auclr rlic Loben. Diese rverclen abet' bei gewissen ßenecheierr cler

i\ll,ophorierrbänke tles untersten tleuisehen }luschelkalkes (lnu o) mit
()r:r'atitenzühneluug versehen beobachtet.

T)er Si|ho bewahrt bei den Beneckeien eine Stelluug im Inneret

tltrg Soh:rL:nlohroß. I,)r liegt zwar dcm Aussclrtuttle nttlto, a,ller tlr

drrr«rhbriclt rnit oinor kurzen, vorlvätts gerichtetcn Dtite tlir: I(ammer-

wuncl rrthc ileu beiden Enclen ilcs Siphonallobus. Diescs wiclrtige

altertüurliehe Merkmal des Geschlcchtes hat R. WacNut schou 1888')

Lcschrieben untl ciargestellt. Dennoch dürften unsere photographischen

Äbbiltlulgen rnit d en IleglcitrvoLtcn tler I'afclerkläruugen nicht un-

rvilll<orrrrncrr scirr. Narncntlielr dic llcobu,etrtturg tles auf 'l'llf. IY, [ig.4
irr cirrr:rrr'l'oikr tloL Äbbilduug lrotz otlcr gelatlc \Ycgolt tles trattirliohen

Abiitzuugszustaucles der erhalten gebliebeneu Steinkernhälfte gut et'-

hcnnl.ralcn Siphonakllite ist nicht betleutungslos. Gerade in tliesern

Ii'allo rvcrdcn viclleicht ergäuzende schematische Lirtien, clie den Yer-

lauf dcs äusseren Schalenrandes anzeigen, Yon manchen Beschauern

vr:rmisst, cs ist aber grundsätzlich nur clas wietlergegeben, was §ich

phot<-rgraphisch darstellen liess. -
Die lleneckeien sintl namentlich in der Gestaltung tler Sutur

veränderlich. Es bestehen seit tler ersten Auffinrlung d,er Beneclte'ia

tennis iur Röt von Gross-Kochberg tlurch K. v. SEEBÄcH Meinungs-

velschicilcuhcitcn übel dic Becleutung tler Suturunterschiecle ftir cli';

-,\rtcuunterscheidung. Nach jetziger allgerireiner Auffassung ist die

I|.ago r1io, welcltes llaass uncl welche Richtung tler Ver'äntlerlichkeit

ulter lJtrüchsichtigung der Iruudschichten clurch eineu Namen Le-

zeielnet wcrtlel soll.

Von diesem Stantlpunkte aus glaube ich nicht bloss zwei Haupt-

fonueu untelscheialen zu sollen, sondern mintlestens vier, wobei ich

r) Zcitsuhr. d. L)cuisch. Ccol. Gcs., Bd. XL, S.24 lI'., besoudcre S.28 (8.

lcrrtis, ,,Linurittelbar tiber deu Innonrandc tles MetlianbUckers cles erterneu Lobus

ryir«i rlio l(aururcrwandvon ilcm hreisrtttrdeu Sipho durchbohrt{) uutl S.33 (4. Bu,chi,i),

[261] Beitrag zrrr l(enntnis dcr Tierwolt dcr deutsclreu Trias. 45

natärlich Melhmalen, clic von R. \\r.a.eNnn untl anrlereu nur fär solehc

oinzclncl rbrvciohorttlor Gchii,uso augtrsclteu \t'oLtlen, grössere lleclcutung

boilc.go. Mit Ii. W.rcNI,:t urd urit tler' lloltrzahl clcr' Ilcobachtor lrllte
ich allerdings die bisher behtrunten deutschen Beneckeien cles untet'en

liiit fiir cine einheitlichc Art: ß. teruis K. v. Seebach. Also utr tlie

IVluschelkalk-Benecheien sind es, ftir die mir die Zusammenfassung

unter dem Namen B. ßu,chii, v. AIb. nicht genügend erscheint.

Betrcclce'i,tr, tetnuüs I[. v. Seobach sp.

;\ls u,eseutliche Merkmale tles Gehäuses kann man betrachterr:

1. Dic besonders flache Scheibenform iler Schale, dereu Dicke

J.tei erwachseueu Stüchen l<aum über 1/,, des Dulchm.t..r* 1"1111u"rgeht.

2. Den verhältnismässig hohen Schalenkiel, clen man bei vielen

Sttichon rvalrrnimtnt.

3. l)i«r vcrhiiltrrisrniissipl !jross0 l)rrtfr:r'nurg tlcr ICrttlott tlos Ättssotr-

lobus vom Steinkernl<iele, also auf tler al4'c*vickeltert LobenzeicLnung

rlie erhebliehe Rreite cles seltr flachert 1\{ittelhÖckers, del', wolll cber

dcshalll, uicht selten Itrinl<erbuugtltr zeigt.

4. Die Loben uld Sättcl sintl bleit abet' rveuig tief bezw. hoch.

Die sättel sind in der Breite nicht sehr er.heblich ausgedehnter als

die Loben. Ilielmit Längt es zllsammen, tlass die Flatrl<en ciler
geringeren Anzahl von Loben Platz gewähren als bei tlen Beneclieicn

tles Muschelkalkes, uiimli«:h gewöhnlich nur 5 Loben unterhalb der

Spitzen tles Aussenlobus statt der 8 bei tlel lVluschelhalk-Är'ten

gewöhnliohon.

5. Ausselhalb tler Projektionsspirale des vorLergehertlen Unr-

ganges sterhen uur 2 der I'laulierrlobeu, die als echte Seitenlobcn geltcn

künnen: tr uutl 7. Die Verilntlerliohkeit tler Schalen besteht, abgesehcn

yon aleD auf der Erhaltungsrveiso beruhcnclen Ulterschieden, l'esentlich

rur anf clel Richtung der Gesamtkammern zum Aussenlanale unal znm

Nabel untl rveiteu auf tler Eiuzelgestaltung und. dem Breiten- untl

Längenverhältnis tlcl Lr-rl-ren rtnd Sättel, auch &uf der balcl eiufacheu,

baltl nehr odervvcnigr:r gohr:rbten IlcsclraffenLeit des I'littelhöckers

zwischen den Eutlen tles Siphontllol.rus. Ds hat sich au ilett volr mir

untcrsuehtetr Stückorr kciltc Spur you oiuet' 'I'eilung otlcr Zähnclung
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Il. Wlcupn an einemdcs zweiten Scitcnlobus wahrnehmen lassen, ditt

Stticl<e beobachtet hat.

Ciewöhnlich deuteu clie Funtlstäcke auf Schalen, die mit der

Wolrnkarrrnrol I)urcltmesßol' yon 100-150 mm erleicltt haben mtlßßeu.

Trrrtz der starken Zelkltiftung iles Gesteines, tvorin Benecheia tenuis

vorkommt, siud Stufen davon nicht allzu selten, worin mehrere Bruch-

stticke clieser Cephalopoilen erhannt werclen, was auf ein geselliges

Vorkommen der Tiere deutet.

Sie bilden eineu wesentlichen Bestantlteil iler Ilfeeresfauna, tlie

arn Ilcginn der ltötzeit in das tleutsche Triasgebiet eingewanilert zu

ncirr sclroint, sinü fr:oiliclr vicl seltener als dic in ilrrol lScglcitung auf-

tretcnden }[usche]n: Mgolthoria fallarc v. Seebach u. A' -
Eine in Thtiringen rueist etwa 100 m oder mehr mächtigc,

worrigstens iu ihrcm obercn und lrauptsächlichsterr TeiIe äusserst

vclgtcincrungsarme Ablagerungsreihe trennt tlie Irundschichten iler

IJatr:clrcia tenuis von dcn ,,Myophorienbänkeu", worin wiedet An-

gr:lriirigo tltx glciclrcrr Arrurrorritcrrgesohleclrtcs (uutl dot obotr bosltroohonrl

MoniLifbr a,cluena) auftreten. Uebersalzung Yon mindestens vielen

Tcilen des mittelcleutschen Beckens hat unverkennbar einen erheblichen

Anteil an der Ungunst des betreffentler-Zeitraumes ftlr tlie Tierwelt

gehal.rt, denn Gypsbikluug hat an vieleu Stellen, an einzelnen sogar

wiederholt stattgefirnden.

Itrs kann nicht befremden, tlass man in den Myophorienbänken

stttt del ß. tenuis andere Gestalten trifft, uutl tlass tliese bei tlem

gcrirgeren Durchmesser ihrer Schaien eine Verklimmerutrg auzudeuteu

schoinen.

[,'til tlie l-Iaulttform tler Beueckeien clol Illyophorienbänke, eitrer

irr Thürirrgen I his etwa 20 m nrächtigen Schichtenfolge vou wetjhsel-

lagernden Nlcrgeln uutl von Kalksteinlagcn dtirfen wir den Namen -6'

WogtLuqu,u II. v. rlleyer anyt'endon, da clieser Gelehrte 1848 die Ammo-

niten der Coelestinschichten tler Jenaet Gegend A,Wogawanas nanute.r)

r) N. Jahrb. für 1lliueralogie, 1848, S.465. DuNrpn beschrieb 1851, Palao'

outographica, I, S. 335-336, auch diose Formen als A. Bl'tchü v. Alb.
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l]etteokei,cc lVogawanta H. r'. nloyor sp.

lYesentliche Merhmale sind hesonders darin zu fintlen, dass rlicsc

[,'crrrr cirrtr Zwisclrcnstollu»g zwischcn tlcr ]i. tcnr,tis nrttl tler l). l)rrtlrii
cinnimmt. Die Loben ruf deu Flanhen sind, merklich schnäler als clie

Sättel, ihre Tiefe abel ist, mintlestens fitr tlie Hauptloben, betlitcht-

licher als ibre Breite. Datlurch uud durch eine verhältnismüssige Yer-

kär'zuug tles seitlich sichtbareu,,Medianhöckerschenkels" zwiseheu dem

r\ussenhiele nud clem Ende cles Siphonallobus od.er Aussenlobus bieten

rlic Ir'lankerr ftir zahlreichere Loben Raum ale bei B, tenuis, r'vrnztl

rveil auch dic Siittol scbmiiler sintl als bci dcr Form cles unteron liöt.

Ueber dcr Plojehtionsspirale des vorhergehendel Umganges stelren

aussel' tlen Enden des Siphonallobus clrei eigentliche Seitenloberr: .L,

I und 21, ferner 3-5 äussere Hilfsloben.

Aussel'alem erseheiut cler Schaleukiel verhältnismässig gegenilher'

clcm tler ß. tcu,rlis bci gleichem Scheibentlulchmessel nieclriger.

l)ic Zuryutrhslir,lttrrr allor sint[ vorltilltuistrrlissig l<rltft,ig, llc$otttltrrs

iunel, so dass tlie Mttntlung an eiuzelnen Stliohen namentlich im ttntct'en

'I'eile eine lippenartige Ausbreitung zeigen kann. Ihr äusserer, zur'tick-

gebogener Teil ist verhälinismässig kurz und wenig gekrämmt, wie

es tr'ig. 1, Taf. IV besser velanschaulicht, als eine wörtliche Beschreibung.

Eine Yeränrlellichkeit zeigt sich namentlich in der Ausgestaltung

unrl iu d,er Zahl tler Hilfslob.r. 'ÜI'"se sind manchmal nur schwache

Welleneiubiegungen, zuweilen aber tiefere Einsenkungen cler Sttturlirrie.

Die Richtung uutl Elstreckung rler rlie Sattelhöhen yerhinilendcn

Linie zeigt einigen Wechsel. Aber aueh in tler Grösse der Schalerr

ist eine anscheinend nicht bedeutungslose Yeräntlerlichkeit zu erkcnnelt.

In deu Myopborienbälkeu findet man rlie hier häu{igen Gehäusc

kaurn rveseutlich grösser als bis zu einem Durehmesser vou 50-60 mnr,

gewöhnlich sogat' unter 50 mm. Vereinzelte Stticke jetloch. tlie rran

als eiue jtingere und grössele Mutation betlachten könnte (mtt. posterior),

treten im unteren \Yelleukalhe uncl in den Scl-raumkalken bezw. Oolith-

bänken a (uncl p) atf. Sie scheiuen bei ihrem zwischen 70 untl 100 mm

stehenden l)urcJtmesser anzucleuten, tlass die Form sich lnch nach der

Hauptblütczoit, dcr Rilduugszeit tlcr Myophorienbänke. ttuter günstigetcn

I,ebcnsbetliugungcu irn tleutseheu l{uschellialkgehicte erh:llten lttt.

47
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Dcr IDrlnrltungszustand der. .B. Wogau,tur,a it dcn Myophorien-
biirrl<r'n igt nrci,lt oin ungünstigcr. Wil hallen cs du, rrroist nrit Stcin-
l<clrrcrr zrr 1.hun, rlic nitrht gcltcrr oirror Äbnugrrng durch die untcr-
irtlisr:hcn Gorvässer ausgesetzt gewesen sind. Manchmal ist der mehr
otlr:r rninrler mergelige Kalkstein tler Steinkel.ne so sehl in li'arbe und
Gcfügc von dem iler Kalksteinlage, worauf ocler worin er liegt, ver-
schie«1en, dass man an eine nachträgliche Einschweümung tler Ver-
stoinerung in das ,,Muttergestein(' d.enken könnte.

ß eneckeia d,enti,aul,ata }"r,

Viele tr'orscher dürften rler Meinung gewesen sein, tlass nur in
Folgc rnangelhaftel Steinkernerhaltung die Beneekeien rler Myophorien-
llänkr: als Tr'ägeriuren nngezahnter Lobeu erschcinen. Als zum ersten
I\lulc rlic Äuf{indurrg von Stlicl<err rnit gczähntcn Lollcrr crwälrrt und
bcrlrlqchcn rvurde, hiclt rnarr deren Itrigenttirnlichkeit ftir die llegel,
dr:rr trlaugel an Zä,hleluug für }'olge von Abreibung, Abwitterung oder
st-rnstigcr Yerletzung der Steiukerne.

Ilast als eine Unregelmässigkeit betrachtete mau cleu Umstancl,
tlass attoh beim vollkomnrengten lr)r'haltungszustaldc viele Benecheiel
cinfäch rurrtl endigenrlc Lol.ren besitzou.

Später aber äberzeugte mau sich, rlass tliese Dndigungsweise die
häufigste ist, und es trat rlas Bedürfnis hervor, in so eingehender
'Weise, als es R. 'lY,rer,ru:n 1891) gethan hat, ilie Beispiele von be-
oba,chteter Lobenzähnelung zu sahiklern.

Ioh habe die im Jenenser Nluseum aufbewahrten wenigen Sttickc
mit,,Celatitenzähnelung" rler Loben untersucht. Ders besterhaltene

Stiir:k hrLt an dcr l\Iüntlung ciuon Durohtrtossor vou 56 urnr und einc
Karrrrrrelhiiho vou 35 mm. Der auf der. Inuelseite (beim Nabel) ctwas

r:ingeschnärte Mundsaum biegt sich erst irl. äusseren Drittel der

Irlanken rveit vorwärts, tlaln aber in gleicher 
.Weise wie bei 3.

Wogauana läckwärts zur Tiefe des Trichterausschnittes.
f)0r,4unsen.hiiel<el rles Siphonallobus ist fast rein stra,lrleuartig

gcgerr tlon Nabol gericltot, yon einer Länge, die etwzr z/, rler des

r) Zeitschr. d. Deutsch. Gr:ol. Gcs., XLIII, S.897.
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Aussensattels (zugleicb r/r tler tles ersten Seitensattels), der vollerr rl's
ollcrstor.r Soitcrrlohus crrtspricht.

Der Äußsolsattol untl tlcr crstc Scitensattol sirrd tlatlutch otrvls

schief, dass die ilber tlem benachbarteu Lobengruntle höchste llr'hebung

nach inren zu steht.

Am Grunrle tler beitleu äussersteu Flaukenloben siud Zähne. untl

zwal gewühnlich je vier, kräftig entwickelt.
Es rvar nicht erkeunbar', ob weiter einwär'ts als diese Loberr, tlic

offenhar die beiden Hauptseitenloben -L uncl I sind, noch einer äher

cler Projektionsspira,le des inneren Umganges steht. Nach del gleieh-

rnässigen, schwach eingekerbten aber ungezähnten Ausbilclung mit tlcn

nach innen sich anschliessenclen Hilfsloben scheint aber schon del rutter

Z folgende ein Auxilial zu sein, also weitel einwärts als clie Projehtions-

spirale zu liegen. Wie gross tlie ZahI der'Ililfsloben ist, gestattet rlie
bciur Ntbr:l vorharrtlcuc Zerth'ückung nicht zu seheD.

Die Lrtritlen tibrigen irrr Jenacr Museum liegentlcu liruchstücke
mit gezähuelten Loben weiehen in Dinzelheiten ab, z. B. in del Zahl

tler Lollenzähne. Aus rlel' oben erwäihnten Schilclelnng Il,. \Yar+Nptt's

geht hervor'. dass solche Zahlunterschiede atch sonst vorkommen.

Da eiue Anzahl von Stückel aus alen n'fyophorietrbän]<en vollicgt,
die gezilhrrte Loben besitzcn, welche den zlhlreichereu Steinlietnon der

ß. Wogauazla sisher gefehlt habeu, so erscheiut es gerechtfertigt. t'ür

tlie Tiere, die diese Atrweichung zeigeu, einen besoucteren Namen zu

gebrauchen: B. denticulata.- 
Es ist anzunehmen, tlass hiel Gestalten vorliegen, die eiueu Ueber'-

gaDg 21f, clem in jängereu Tliasschichteu Judicariens u. s. \y. yor-

komnrerrlen Gcschlechte Longoburd,,ites vermitteln. - FreiUch genügt

tlie L«»belzilhnelung niclrt, um tlie Thüringer ,,Art" jeucm Goschlechtr-r

zuzttteilcn. I)cun tlie Lougobariliten, deren Sutur sehr viel höhcle

Sättel uud. tiefere Loben aufweist als alie der Beneckeieu, rveichen

auch in der Richtung der Zuwach§falten unrl Zuwachsstreifen ab.

Nach den Suturzeichnungen zu schliessen, haben sie wohl einen ganz

am Ausscrirancle belegenen Sipho und wenigstens in rlcr Fot'm tlcs

L. brcgtczzu,l1,r,.s y.IVIojs. ochte Adveutivlober, tlie durch 'l'eilung rlos

Äuseensattels entstehen, nicht blosse Einkerbungen d.es,,Metlian-
höckers",
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Beneclcei,a Bwch,ü (v. Älb.) Dunk. sp.

l)cn Myophorionllänkcn tles untersten Musclrcll<:lll<cs, tlolcn I(alk-

stoinc mit hililsamen Mergeltonen weohsellagern, folgt tlas eigeutliche

I(alksteingebir.ge des Wellenkalkes untl seiner Zwischenlagen Yor

tlerlleren Kalksteinen, Rogensteinen, Schaumkalken u' clergl.

Ilis zlt clen uutereu Haupteinlagerungen der Rogensteine uurl

Schaumhalke, clen Bänken « unrl B hinauf, in der unteren etwas

kle ineren l-Iälfte tlieser Gebirgsmasse, begegnet man nicht selten

Iir,rrr:ckcicn. Iliuigc «lavon llictcn alle wcscntli0lrorr Morl<malc der -IJ.

lVortuttlpu. Sic sild afuer ilurchsc[uittlioh grösscr als dio li'unfle der

Nlyoplrolienbänke, was wohl auf glinstigere Lebensbetlingungen tleutet.

Wir dtilfen sie, wie oben Yorgeschlagen wurd'e, wohl als ,,mutatio

2tosterior" der älteren Form bezeiehnen.'-
Die meisteu Beneekeien aber. cles unteren W-ellenkalkes untl der

,, Ilanl< «" wcichon tlurch tlic stärl<cro, mchr mittolstiindigo Vorwölllung

rl«:r I,'lankcn unil tlurch Verschmälerung tler tlauptloben, meist auoh

tlcr Ililfsloben yon d,er B.Wogauana in ähnlicher Veräntlerungsrichtung

ab, rvie rliese von tler B. tenuis. \

Diese weit verbr.eitete untl stellenweise massenhaft vorkommende

!.orm tler Beneckeien ist es, auf die tler Name B. Bwch,ü (v. Alb.) Dunk.

deshalb zn beschränken sein dürfte, weil tlas beste tler Stticke tles

.Ienenser lluseums, rlie DuNrnn 1849 1) unter jenem Namen beschrieb

unrl abbilden lieso, cin ausgezeichnetes Belspiel tlarstellt. - Unserc

Lichttlruckhiltler, Taf. IV, Fig. 2, L,5,11 uncl Taf. YI, Fig. 11 sind wohi

trotz der guten Abbiltlungen antlerer Beobachter nicht unerwünscht.

lVesentliche Artmerkmale sild:
1. Itrine flache Scheibenform des Gehättses, rvobei aber hei

r:rvr'aglrsonoD Solr:tlcn rlir: Diekc gr:wöhrllic[ lritlrt gt:r'ingor tls r/,, des

Drrrchnrcsgcrs ist.

2. Ein ileutlicher,

Schalenkiel.

r) Palaeontographica, I,
lich arrs « oder einer nahe

.Jcncnser M usorttns tlar.

aber gewöhnlich weniger als 1 mm hoher

S. 335-336, Taf.42,
liegendcn Rank von

Fig.3 stellt B. Bwchü wahrsoheitr'

l{og:ru nach rlcm Originale dos
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3. Eine nur mässig grosse Entfernung tler Enden cles All'cscn-

lobus vom Kiele tles Steinkernes. Der Ntittelhöcker tles Siphonallolrus

ist deshrlll oft otwus hiihcr als bci udercn lJcnecl<citn und zcigt rlitr
unregelmässig auftt'etenden Dinkerbuugen häufiger dicht ueben tlen

Enrlen tles Siphouallobus als weiter rach arssen (Taf. IV, Fig. 11 z. I3.).

4. Die Loben, mindestens tlie Ilauptseitenloben, sincl erhehlich

sehmäler als tlie zwischenliegentteu Sättel.

5. Auch tlie Sättel sinrl verhältnismässig schmüler, ebcn tlat'um

aher relativ höher als bei antleren Benecheien.
(i. I)iu Gosanrtzn,hl dtrt auf rlol I,'lunl<ou sicrhtbitrett IIttrrllt- trrtrl

llilt'slobcrr betr'ägt gewöhnlich 8, selten 7, zuweileu 9.

7. Ilei erwachsenen otlet iu mittlerem Lebensalter stehcudcn

Gehäusen befintlen sich ausselhalb del Projektionsspirale iles vorher-

gehenden Umganges 3 der Flankenloben (I, 7 untl ä) als echte Seiten-

Ioben. In Jugendschalen, tlie noch keineu Aussenkiel, sonrlern eincn

gowOllrtcrr lllurch habon, (boi cinorn Soltn,lcrrtlurcltmcsscr von rvcltigot

als 10-12 mm) sincl nnr 2 del li'lankenloben tiber tler' l'rojektions-

spirale tles vot'het'gehentlon Umganges vorbantlen, also eelrte Seitcn-

loben: .t und 7. VerZtnilellichkeit zeigt sich wesentlich nur in rler

Zahl untl Gestalturg tler Hilfsloben untl - wohl damit in Zusammen-

hange - in cler Richtung tler Gesamtkammern zu del Aussenkante

tles Schalenrobres untl zu dessen Nabelkanten.

ßenechcia Bu,clLü erscheint in d.en unteren Wellenkalkschichtcn,

zuet'st anscheinenrl vereinzelt. Sie wirtl häufig erst Dahe tlet' unteren

Grenze rler Oolith- oder Sehaurnkalkbank a.

In tlen Steiubräohen bei Bennstetlt unweit Halle werrtert etrva

2 m unter tlieser Bank zeitweise grössere Platten von sehrvachetl

,,Turhiuitcn-Bänkcn" entblösst, auf tleren Oberflächen seht' zahlt'eiche.

mchr otlel nrindor wohlerh:rltcne Stüoke clieses Arnrnonitort sichtlrar

sincl: etwa 20 - 30 auf einem Quadratmeter, abgesehen vou tlen Stein-

kernteilen, tlie in der I(alksteinlage eingeschlossen tlen Blicken errt-

gehen. In der IJank a selbst sintl die tr'unde spärlicher.

Doch kommen aD manchen Beobachtungspunkten in Gesteilrs-

brocken yon der Grösse eines Menschenkopfes 3 - 5 -Bruchstüc.kc del'

ßeneckeia, lJuchü vor. Oft sird tliese Bruehstücke freilich so uuvoll-

konrmcn, tllss hcin Sauuulet' tlertrtigc 'l'riinrtner nuflcsen rtutg.
, I.I.
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Ilcbcr das Auftreten yon Beneckeion in jängeren Muschelkalk-

.*clrichten als in den Oolith- oder Schaumkalklagen a untl p fehlt mir

jcde eigene Erfahrung. Jeilenfalls sinrl sie in den mir behannt

geworrlenen Lantlsehaften in höheren Lagen zu den Seltenheiten zu

zrilrlcn. Sollte sich eins Zurlicktlrängung ilieses Ccphalopodcu§tamnos

irr rlenr mittlet'en untl oberen Wellenkalk und itr dessen Zwischenlagen

ltcstätigen, ßo l(arr die Ursache solchen Verhaltens kaum einen antleren

GruDd gehabt haben als gleichzeitige antlere Yeräntlerungen tler Yer-

steinerungsführung.

Diese sind aber. d,uroh die besonders in deu Brachiopotlenbänken

r. 7 rruffallond starke Itrutfaltuug solcher Lebeweseu angecleutct, clie

sich arn }l«lct'csgruntlc bcrf05[lgfsn. Stärkorc 'l\rellonllewegung seichtereu

\Yasscrs hat vielleicht in iler Zeit du hauqtsilchlichsten Blüte tler

IJcncckeien tler Auhcftung \ron Jugerrrlforrneu sololter WeSeu entgegeu-

gcu,irl<t. wurclc abcr rlas lvleer so tief, dass tlie \Yellenbcweguug auf

sr:iuom Gruurle elheblich abgeschwächt werdcn mus§te, so traten ftir

'lllramnastraeen, Crinoitlen, 'f erebrateln, Spirifct'iuen, für austelartige

IlrrHglr«rln, fllr. I'cotinos, Mytilidcn, Äyitlttlll<lrrtltt,.Ar0ltt)tlolt ttutl lrtttlcrtl

Ilusohcln gtirrstigcrc Tcitett cin, denetr sich abcr tlio llouccltcien vir:l-

Icicht nicht anzupasgen vermochten, namentlich wcnn ihnen etwa

grössrrrc Schlecken, z. B. tlie erst seit det Zeil der Bänke a untl B

hiiufig rverdenden undularien ciie Nahrung§berte streitig maohten.

cephalopoclen &nalerer Gestaltuug, tlie in det 7,eil des untet'sten

trIuschclkalkes in dem tleutschen Triasgebiete heimisch gewordett

\l'ar.cu, sinrl wahrscheinlich ebenfalls ftir clie Beneckeien gefährliche

Ilitberverber uill die Nahrung gewortlen. Denu tlie mit dilnncn

eeheiltenförmigel Schaler Yersehenen Beneckeien mit tiefem Trichter-

ausschrritto rier Nlündung haben sich w«.rhl uicht so schnell bewegen

köunorr, als analere Ammoniten, tlie, nach dem schalenbau zu urteilell,

oirien grösseren, kräftigeren uncl besser geßtätzten 'Iriehter besessen

haben. Di«: Benecheien kounten wohl nicht besonders rasch tlie Beute

ollurscltctt, eltensowenig schnell den Feinclen entfliehcn'

l)ie llntstebungsgc§chichte der Beueckeicu festzustelleu, halte ich

ftir circ noch ungelöste Aufgabe. Drei höchst altertämliche Merkmale

rleg Cleschlechtes: der tiefe Trichterausschnitt der Müntlung, tlel gonia-

titisehrr Znstlntl tler Sutur bei tlen Hauptforuren, nnd tler Stantl tles

[26e 1
licitrrlg znr liclntuis der 'I'icrwelt der doutsohcn 'I'rirs.

Sipho im Innern tles Schalenrohres verbieten es, die Beneckeien von

Ammoniten herzuleiten, die in einer dieser Richtungen ,,jugencllichel'"

erscheineu - um nicht zu sagen ,,höher entwickelttt. - fi'18s11 glaubt

an eine Abstammung von clen Leeaniten, wozu er auch WAÄGt':N's

,,Amlritcs-Arttrn" Irtdiotts rcoltnct. lls besitzt al»er Antbitt's discus W.

&us alcm ,,Ccratitenl<alk" tlet' Slltratrgc, der mit Gyrottitcs f'rcqucns

Waagen zusamnen bei Yurcha von IL I{rnnrSulN fül v. Scrnl-,lclN.'\\'lll't'

gesammelt rvoralen ist, uach deu im Hallesehen min. Museum Yor-

liegentlen Stüchen einen uumittelbar an clelt Äussenlautl del Schlle

sich anschliessenclen Sipho mit velhitltuismässig sehr langer, r'orrvürts

gericlrteter, krcisrund röhrenfiilmiger l)tte. Untt bei clcn Arr bitos-

Ärtol ist l,llgorrroin tlio Zrnvaehsstroifurtg lvitl boi violcn Attrrrrorritort

von cler Gestalt eines S: auf der Nlitte der Flanhen wcttig vorgcwülbt,

am Äusseu- ocler Brluchtautle aber vorwärts gestreckt, so tlass '\'on

rlcrn ticfcn 'I'ric,lrtcrrussohuitte tler Beneckeicn rricht die Iteclc scin kttru.

Dür'fen wir bis jctzt noch keiue geologisch ültereu Amrnouiterr

(Gonizititeu) als Vorfahren der Beteckeien namhaft macheu, so glal}trn

wir uus lrrrlr:trlrliglr, il itr Lorrgolrlrr«littrn nls oirr C«rsclrL,cltt:tttzltstrltt'll,

ilas 1us dcn iiltestcu tlel irn tlt:utsuhotr',lriusgcbitrte llctlbrtclrtcrtol), \'t'r-

rnntliclr duroh au ßcnccl.,cia ilctr,lirntll,ta sich auschliesseudc Gostaltcu

hervorgegargen seil rua,g.

2. Ilungan'dt@s Mois.

Hun gari,tes Str"olnbecköi, Griepenkorl sp.

Die folgenden Mitteilunge[ bezieher sich auf vier bis zuur sourncr

Lg04 von H. O. MnRr<ur, bei Belnburg im untelen wellenkalk unterhalb

der llauh a in seinem grossen Steinbruche aufgefundene Stücke, die

der von GnrnpoNnpnr, 1860 t) beschliebenen Art zuzurechnetr siutl. -
Aus tlen Muschelhalkgebieten zwisehen dem Thäringer 'walde 

uutl

dem Harze ist mir kein Hungaritenrest bekannt geword,en.

r) Zeitschr. tl. D. Gool. Ges., ßtl.XII, S'180' .I'f.7. Die Ilichtigkeit dcr

Lobeazeichnulg beim ,,Mitte)hücher" clürfte rngezweifelt werden köuncl. Sie ist

hier vielleiclrt nur eiue schematische Darstelluug cles Yerhaltens, clas der Yerfl nrch

clon Beobachtungen &n violen anclereu Amuoniton auch für cliese Art ftir das wahr-

scheinliche hiolt.

ED
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Itrirrs der Bernburger Stüche, ein Abtlruck, lclrrt, rlass die

rr.1h,rillclfiirrnigr: S«lhale cittorr Durcltmeßsct vou lill]-l37 rnrn crrcichctt

konrrtc. Dic Wohnkammer, die .bis zum Mlintlungsrancle eines gut-

crhaltcnen Steinkernes von 117 mm Durchmesset drei Randkiele behielt,

nirnrnt ungefähr z/3 eiues Umganges ein. Der Müntlungsrantl wöIbt

sich in dcr t\Iitte der Flanken beträchtlich nach Yorn hervor, inrles

teigcn sich zvvischen ilen seitlichen Kielen Spuren eines hurzeu bauch-

ntändigen Ausseuvorsprunge§, so tlass ein Trichterausschnitt tter Mtiudung

zryar vorhanrlen ist, abcr iu tlcr Mitte durch diesen Vorsprung in ähn-

lichcl Wcise geteilt rvird, rvie tler Aussenlobus vieler Ammoniten durch

tlcn ,,N{eilianhöckert'. Der Querschnitt iles Schaleurohres wirtl durch

tlic strrke llntwickelung d,es Nabelraniles untl der Nabelwantl sowie

durch die Ausbildung der tlrei Aussenkiele bei schwacher \{ölbung

iI«»' Ilankcu eigenartig ausgebiltlet. Im höheren Lebensalter, also bei

cirrr:ln I)ut'clurrcFtlor von 00-120 lnrrt ulti[ nrcht', iHt hoi dcn Stcinherncn

ttur N:rhslrand cchig bis scharf, die Nabelwand tibcrhü,ugerrd. Weuu

dio ScLale nur wenig stärker beim Nabelrantle geweseu ist als auf

don l,'lankon, so mtlsgen also die Schalen eine ,,Otoceras"-Begchaffen-

hcit bcscsscn haben, wie schon nach GRrEl'nNKIDttl,'s Abbiklung 1900

v. Au,r,rrrrt;l:n vermutet hat.') - In jängerem Alter hat die Nabelwantl

rriclrt in ibrer gattr.cn Itrrstrechung Sontlern nur all nal-re aneinantler

stchentleu Stelten - also unterbrochen, knotenförmig - sich stark

ül-rer die Naht erhoben. Wir erkennen an tlem auf Taf. III, tr'ig. 3 ab-

geIildeten Nabelabrlrucke tlie starken Nabe]knoten, tlie uach den

l'orsc)lungen E. v. Mo,rsrsovrcs'2) auch an ancleren flungariten vot-

lioumen, also bei tlen Jugendzuständen der mitteldeutscheu Irorm

cLenfalls zu erwarten walen. - Unsere Abbildung zeigt, ilass diese

Nabcll<rrotcrr anfangs durch stärhcrc, Yon einor bostinrmtcn Stclle an

.jctioch tlurch schmälere Untelbrechungeu geschicden walen. - Dann

vclschrvanden clie Unterbrechungeu, untl tlie ganz miteinantler ver-

schmolzeuen Knoteu stellten die einheitliche, übelhäugentle Nabelwantl

sou,ie rlie glatten Flanken her. - Leider fehlen noch ilie Erfahrungen

libcr dic Ilosclraffenheit dcr innersten 2 orler 3 Wintlungel.

Palaeozool. v. Hocharmenien u. Persien, 1900, S.67t. (- 227 1.1,

Abh. d. k. k. geot. Reicbsansialt, X, Ceph, tl. meclit. Trias.

,)

,)
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Aus rlen ßefunden an tlen Ret'nburger Stticken geht hervor, class

bci tlon gtiisstr:n Schtlon, lrlso itn ÄltÖi; dio tlnrch ilas Uebcrhüugcn

del Nabelwantl betlingte Ver'l<leiuorung des Nabcls rvierler tll.rrtrltnr.

Die letzte Winduug ist tlaun eine ausrollenrle oder eyolveute durcLr

VerkämmeruDg der cleur Nabel zunächst liegenflen Teile tles Schalen-

rohres.

In tler Sutur zeigen die Beruburger Stücke untereinander Ab-

weichurgen, denen jerloch nur ganz geringe l36cleutung beigelegt rverdeu

Itauu. Sie liegen wesentlich dtlrin, tlass clie gleichmässig angeorrlneterr

Hauptseitenloben und Hauptseitensättel bei einzelnen tler Stücke breiter

ulrl flacher als bei analeren sintl, untl in der Gestaltung unrl Grösse

von 1-2 Hilfsloben, auch in der Zahl, Anordnung untl Stär'he der

,,hä,hne" am Gruntle tler Loben. Del Aussenlobus ist immer verhältrris-

mässig zum erster Seitenl«rbus wenig tief untl tlulch eine flache, uu-

g«ttcilto Zwisc'ltcnstror:l<o zwoit«:ilig. Man ka,un dicsc Zrvisoltcnstrcoltc

tuls oiucrr uloutrvielioltorr Ilittolhiichor auff'assou. l)iosoI' Iässt lrul' trirrtr

Innenlage des SipLro schliessen,l) weil bei Ammoniteu mit aussen-

stäntligem Sipho tlcssen Spur am Metlianhöcl<el nicht veunisst rviril.

Die Drhaltuugsweise cler. Stäche hat allerd.iugs eine genauere li'est-

stellung tler Lage d.es sipho nicht gestattet, auch über desseD Dute

und etwaige Teile sciler l{älle ist noch kein Aufschluss gegebcn.

Die Sättel sind immer ganzrand.ig, bogen- ocler blaseufÖrmig.

Hungarites Stroru,bechü Griep. sp. ist ein Ammonit, der dem

unteren deutschen Wellenkalke angehört und der wohl schon vor der

Zeit d.et Oolith- oder Schaumkalkbänke a im Gebiete erloschen ist,

ohne dort Nachkommen hinterlassen zu haben. Er ist an allen bisl-rer

llehaunten Funclorten selten, unil diese Fundorte selbst siud vereinzclt'

lr)rgänzentte Beobachtungen elscheinetr also tlringentl elwänscht,

1) v. ÄRT naunn, Palaeozool. v. Ilocbarmenien u. Persien, 1900, S.23.1 , hu,t

tleu unverletzten Siphonalsattel (: IleclianhÜcker) als gemeinsr'mes l\[erkmal der

goologisch üIteren Hungariten aufgefasst, gleichwohl für eine krankhafte Erscheiuung

tles Lüwenberger Stückes von -If Sh'ombeckü (ebenda S.228) gehalten.
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3. flul,ctüoni,tes Mojs., rostt. Hyatt.

I)or arnerikanische lr'orßcher A. Ilv,t'r"r't) Lat 1889 die ADsicht aus-

geslrlochen, tlasg tlie gekielten 'It'iasammoniten, rlie E. v. Mo,rsrsovrcsz)

unter obigem Namen zusammeDgefasst, aber in drei Gruppen verteilt

hatte, Ilcssel th'ei besontleren entSprechentlen Gattungeu zuzuteilen Sinil.

Nur dio ß. Gernmati sollen das Gesohlecht Ral,atonites bildeu' - Die

rvcnigen deutschen Vorkommnisse, über die hier zu berichten ist,

spreohcn ftir I-IvlT'r"s Auffassung.

Äls l(cnnzoichcn dcs (,lesclrleclrte§, tlas zuerst 1849 in der obcr-

sclrlcnisclrcl l,'orm tles Amm,onilcs Ottonis L. v. Iluch bekannt wurtlc,

rltirfen tvir betrachten, tla.ls das Schalenrohr mit einer kurzeu Wohn-

kamnrcr endet und einen reichen Schmuck tlurch zahlreiche Rippen,

luuch Sekundärrippen, erhält. Auf den ltippen erheben sich oft

I(rroton oclcl Dorncn. Mne bauchstäudige lleihe von I(noten biltlet

cirro kiolartige Aussenzierde. An tler Umbiegungssielle der flachen

I,'lankcn zur äusseren Seite steht jeclerseits eine Rcihe von I(noten

oder Dorncn (rlie Randknoten), eine weitere, mittlere bei rler Gabelungs-

oder. Itrinschaltungsstelle cler Sekundärrippen (ctie Seitenknoten im

oDgeren siune), eine dritte selten fehleucle hauptsächliche Knoten-

oiler Dornenreihe am Begiun rler Hauptrippen l-reim Nabel (rlie Nabel-

hloten). Eingeschaltete weitere Spiralreihen von Knoten untl Dornen

sintl tnanchen Artcn eigen. Die inneren 'Windungon werden uur weuig

\.on deu äugßeren umschlossen, untl dor Querschnitt des Schalenrohrs

ist abgesehen yon den seitenknoteu eiu fast rechteehiger. Die sutur

neigt in ilcr Regel zwei Hauptseitenloben mit gezähneltem Gruntle untl

ganz.randige Sättel, sie ist also im celatitisehen Entwickelungszustande,

vollzühlig. tloch nul selten noeh durch Hilfsloben vermehrt.

- Naoh uuil naoh ist eiue anzahl von Yertretern dieses ammoniteu-

gcschleehtes enttleckt woraleD, uncl besontlers Ieich erwiesen sich daran

r) Cr-rntrib. Canadian Pal., Yol. 1, 2. Teil, by J. S. WuttnAYo§, S. 144, the

fossils of the triassio Rocks of Brit. Columbia.

'1) Yerh. tl. k. k. Geol. Rcichsanstalt, 1879' S. 133-143 bes' 131. - Cephalo'

}udon dr:r urr:tlitet'r','I'riasploviuz, Abh. d. k. k. Gool. lloichslnstalt, X, 1882.
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die Rcif lingcr Kalhe. t; Dic iu Oberschlesien , Niedcrselrlesierr) br-'i

Ilüdersdorf u. §. w. gefttndenen Stilche tYuralen anfangs särrrtlich

A. Ottou,is L. v.8.2) geuannt, allerdings einzelne als ,,Yariet2iten" tlcr

Alt angcseheu. Itrrst neuerdings hat sich die Aufmerksamkeit dcr

Ir'rage zugcwanclt, ob ftir die tleutschen Balatoniten einc Ärt-

unterscheiduug 3) sich empfiehlt untl ob urit Reiflinger od.er analeren

deur mittelmcerischen Triasgebiete angehörigen Formen äberein-

stimmende Gestalten sich zeigen. , r.\.

Nur zwei heimische Balatoniten sind in ilas hiesige Institut

gelangt. Das eine cler Stäcke lährt aus tlem unteren \Yellenl<alk

nntcr dcr Ranh a von f[. O. i\{utrrnr,'s Stcinbruch bei Bernbulg lrcl.

IDs ist ein Wcllenhalksteinkern von 84 mm Durchme§ser, von 23 nm

grösster Yflohnkammerhöhe, 43 mm Nabelbreite untl 13 mm grösstcr

Diclie der Wohnkammer. Diese nimmt nahezu, cloch nicht ganz, eiuen

Iralbeu umgang eiu uud zeigt rlie Zierden des schalenrohrs Yoll-

stiiniligcr als das sich anschliessendc Sttlch tles gehammerten Teiles

wegcn der ilort infolge von Abätzung eiugetretenen unebenhciten.

Der Nabel ist tibrigens zu erheblichem Teile nur mit wellenkalk

geftillt; es sinrl wohl vor rler Einbettung in das Nebengestein die

innersten Wintlungen zerstört gewe§en.

Ueber die etwas gewölbte Aussenseite der Wohnkammer laufen

27 hufeisenförmige, nach vorwärts gebogene Rippen hinweg. xleist in

der Mitte, yorn in geringem Grade anschwellend, entsprechen sie

datlurch den IGelhnoteu. Nur wenige dieser Hervorraglngcn endigen

auf der Aussetseite selbst, 24 d.er Itippen äberschreiten tlen Rantl, wo

sie zu Randknotcu anscltwellend auf tlie Seitenfläche hinäberlaufen.

I{icr biegen sie sich mehr gegen den Nabel zu; mancLe erlöschen,

einige verschmelzen cinrvärtS an d.en 11 stärkeren Seiteud,olnen nlit

dcr benachbarten Rippc. Die Spiralrcihe der Seitend.orneu ist anr

oberctr Drittcl tler l,'lauhen dcs Sohalenrohl'es eutwickr:lt. \ron tlcu

t) v. Aß'rnarnn, Beitr'. z. Clcol. u. Pal. Oestcrreioh-Ungarns urrcl dos Oritltes,

Bd. x, l9oo.
,) L, v. Buon, Ceratiten, Abh. 11. k. Pr. Ak. d. }V' zu Berlin, 1840, p. 18,

Tab. lY, Fig. 3-4.
1) I'x. Fnncrr, Lethac,r Beggnosiicl.

ÄLhourll. d. Irturf. Gss. zu lloLto.f llq. XXIV, 18
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Seitcnrlornen &us gehen tlie Rippen fast iu gertttler Strahh'ichtung otler

in gtnz schtvach gekrtimmtem Yerlaufe nach tlem Nabclranile weiter.

IIirtr ondigen wcnigstenß cine Anzahl tlcr Ilippcn, namcntlich tlie tles

hintct.stcn 'I'ciles del Wohnhammcr in Nabelhnotcn, dio zu einenr

Spiralkranze sich orrlnen. Dass clieser gegen rlen vortleren Teil iler

Wohnkammer hin nicht vollzählig erscheint, kann mit veranlasst §ein

durch die Abätzung cles Steinkerns, tleutet aber wohl auch auf eine

ursprängliche Äbnahme der Kraft zur Aurbiklung der Knoten beim

Altcrn tlcs 'Iieres hin.

Dic Sutur zeigt dit- Anortlnung und die Zwsir'al:J tler Loben un«I

Sättel, clie bei mehrereu Balatoniten, insbesondere bei Bal,. Ottonis

wahrgenommen wirrl Der Abätzung wegen sintl Lobenzähne nioht

erkennbar.

\Yegen der ausserorclentlichen Grösse des Nabels tler sehr flachen

Sclrcilrcnform untl der Yerzierungsweise des Gehäuses elscheint tlas

llcrrrlrurgcr Sttick von lJal,. Ol,tonis uual von tlcn anilcren bescltriobetrcrr

Ilalutouiten unterscheidbar zu ßeitr. Dooh gcntigt es nicht zur genaucn

Ileßtstellung yon Artmerkmalen, nameutlich weil clie Veräntlerlichheit

iler einzelnen Formen tles Geschlechtes nicht genligencl erforscht

sein dtirfte.
Yorerst liegt tlie Bedeutung dieses Fundes tles H' Menxnr, tlarin,

ilass ein neuer Beleg datlurch ftir die Thatsache des Auftretens

untclscheirlbarer IJalatoniten im unteren Wellenkalke Deutschlantls

gegeben ist.

Bal,aüonütes nlacer Et.
Das zrveite BalatouiteDstück des Halleschen Museums ist der

kk:ine 'l'eil ciues gekammerten Steinkerns mit tlem Abrlrucke tler

linl<cn Schalcnst,itc aus alcm oberen Schnumkalke (Mehlbatzeu) vou

'I,'roybuLg zr. U., ilcn unsol'e Tafol YI in lr'ig. 1 und 2 darstollt. 'lrotz

aller Unvollhommenheit rlür'fte dieser Steinkernteil tlie Aufstelluug

eines iesonderen Artnamens rechtfertigen. Seine geologiscbo Be-

deutung licgt clarin, dass die Funtlschicht titrer 50 m, wahrscheinlich

etwa 80 m höher liegt als die rles Bernburger untl der nietler-

gc.lrlcsischen Balatoniten, nahe cler Grenze tles mittleren Muschel-

kalkr:s. ob in der Zwischenzeit zwischen dcr IlntstehuDg des untereu
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w'ellenkall<es und. der rles schaumkalkeß x - d die Baratoniten im
tleutschen Triasgebiete heimisch geblieben sinrl, orler ob nur wieder.holt
Diuwanilerungen yon Glictlern tlieses cephalopoclenstammes stattgchrbt
hrbcn, mässer crst hünftigc Erfahrungen lehren.

Der ri'r'eyb,rger llalatonit bietet uns nur einen verletzteu harben,
teils gekammerten, teils zur Wohukammer gehörigen Umgang tlar.
Wil clurfen claraus schliessen, dass die Schale, als sie einen Durch-
messer yon 40 mm besass, eine Höhe des letzten Umgangcs vor
14 mm : 0,35 cles Dulchmesserß, eine Nabelweite von 14 mrn : 0,35
des l)urohrucsscrs und ciue grüsste Dicke von 6,5 lnrD : 0,10 tlcs
Durchmessers hätte. Das sincl, wie der Lichtdruck zeigt, uur.

N?theruugswerte, aber cloch nicht rohe schätzungen. wäre die \yobu-
kammer bis zum Mündungsrande erhalten, so würcle der Durchmesser
um eiuige Millimeter grösser sein. Es ist nicht unrvahrscheinrich, tlass

der llest von einem jüngereu Tiere herrührt und dass vol a.s-
gclvu,ohsonc Sttiokc rvoscntlioh glüsscr gcwoldcn sinil, da bcgloiturtlo
trudtlrc Yerstcittcrurtgorr int glcichon Sohaurnl<all<stlicke :r,ufftllcud l<lcirr,

rvolrl jugcudliulr sintl (2.l\. Guuillaico hiruiliu,iforutis, Myoltlroriu t. lt.).
Dcr Querschuitt rles schalenrohrs bildet bei cler zi,usserst flachen
Beschaffenheit tler Flauken und dem kräftigen Helvortreten rler
Nabelwand (sowie tler Nabelclornen).unrl der äusseren Rauclkante mit
den dort stehend.en Knoten und. Dorneu nahezu ein Rechtech, das

mehr als cloppelt so hoch als breit ist. Die bauchständige Aussen-

fläche erhebt sich zwar in tlen mittleren Kielknoten, bleibt aber
zwisehen diesen und zwischen tlen d.ort endenrlen Rippen nierlrig.

Gering ist auch die ltriuherbung, die rler gchwachen Umfassuug

rles früheren Umganges auf rler rückenstäncligen, interen Seite des

Schalenlohres entspricht.

Die Yerzierung bestelit aus Rippon, rlie zwar cleutlich, aber rloch
nul schwach, uameutlich mit clen äussereu 'Ieileu yor.rvärts geLrogcn

sind, also mehr als bei vielen anrleren Älgehörigen cles Geschlechtes
iu gerader Strahlrichtung yerlaufen. Die hauptsächlicLsten dieser
Rippeu siud die Trügeriuuen der Nabel«lolner; sie erscheincn arn

Nabel in Abständen yon etwa 4-5 mm. Dazlischen schalten sich
dic Scl<uniliilrippcn ein, von cleneu wenige suhon beim Nrlicl-
raude als schwache dolnlose Itrrhühungen, die rueistcu erst auI

lg*
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erst nahe der Aussenkanteder tr{itte der Flanke, vereinzelte Bogar

llcginnen.

Itrs sina 3 Dornenreihen bezw. Knotenreihen jederseits cles I(noteu-

l<ieleg vorhanden. Die Nabeklornen sintl spitz, lang und schräg auf-

stoigt;ril gegcn tlic Mitte des Nabels gewe§en'

Die seitendornen waren gleichfalls spitz und lang, senkrecht über

ilen l-lanken aufsteigentl. Ihre Stellung ist fast genau auf tler Mitte

tler Seiten. Am Aussenrantle sind. hauptsächlich zahlreiche l(noten

sichtbar, von clenen in nahezu geraclgestreckter Richtutrg gegen Yorn

Itippeu uach tlen Kielknoten fortgehen. -
Die sutur besteht auE einem breiten aussenlobus, rlessen beitle,

;.'w6lrrrliclr tlurch je 2 lingerartige Z1hne ausgezeiohncten llnilcn dureh

ci,1ou hohcu tlapezförmigen,,Mittelhiicker(' ant Ausscnraudc gctrcntrt

rvcrtlon. Im Lichtdrucko Fig. 2 ist namentlich bci tler vottlersteu

I(urnrnoru,anil, aber auch bei mehrcren weiter zulüchliegentlen, seLr

tlcltlir:h dic broite, ungeteilte, fast gcradliuige Querlinic orhonn[ar',

urit tler sich tler Mittelhöeker atr tlie Aussenwautl des Gehäuses

arrlcgto. I,licr raigt sich also heine spur des siphos odcr tlcr

siplronal«lute; wir rnllsseu daher tlarauf schliessen, dass der sipho dcu

Äussenrand auch an tleggen tiefsten Stellen: tlen Läcken zwischen tlen

I(ielknoten, nicht erreicht hat. - Damit hängt es wohl zu§ammeu'

ilass die spitzen des aussenlobus sich an tlen Stellen iles schalen-

rohres befintlen, wo die Randknoten stehen' Yon tlem Sipho selbst

ist lcitler an tlem Freyburger Stuake uichts zu sehen'

DiekräftigenbeiilenLoben,rliedemAusseulobusfolgen,sowie
rlic starken fingerartigen z,ihne claran, uud tlie hohen sättel daueben

trcteu auf dem Lichtrlrucke gut hervor' Dagegen ist der Lobus'

ilcssel beirle Finger otler Zähne tlicht bei tlen Nabelknoten liegeu,

nicht tiberall leicht auf der Abbild'ung erhenubar; am besteu noch

.an cler untersten der siehtl)aren Kammerwände. Dieser iDnerste tler

auf ileu Flauken sichtbaren Lobeu ist nach der Mo,rsrsovlcs'ßchen

llezeichnungsweise tler rlritte Seitenlobus, denn er liegt in der

Projektionsspilale des umschlossenen umganges, etwa gegentiber dem

Antisiphonallobus, rler ungefähr die Tiefe eiuer Luftkammer hat. Die

Ilrh:iltungsweise ist nicht gut genug, um zu erkennen, ob er mit einer

orler urit zwei SPitzen eutligt.
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Zrvischcn tlern Autisiphorrallobus und tL:m vorhin errlülrnten dlittcu
Seitenlobus (dem ersten Hilfslobus nach anclerer ßezeichnungsrveise, oder

tlcm zweiten Hilfslobus nach Nö'rr,rxe's Äuffassung) wurtle ein Naht-
lobus nicht erkannt. Er würde nur ganz klcin uncl unausehnlich sein

hönncn. -
Es ist vielleicht keiu Zufall, class in tlen au Balatoniten rcichcn

Reifliuger Kalken die rlrei dornigen Arteu des Geschlechtes, rleren

Seitentlornen nahe der Mitte tler X'lanken stehen, wie bei rler Flel-
burger Schaumkalkform, z. B. B. l,ineatus v. Arth. untl B. cottslrictr.ts

v. Arth., tler jungeren, Tiefengrabener Schichtenreihe angehören. In
tler älteren Reiflinger Stufe, der tles Rahnbauer I(ogcls, herrsehen

untcl tlen clreiclornigeu Balatoniten die Gestalten yor, dere» lltupt-
scitentlornen wcsentlich nä[rel dem Ausscnrancle liegen, wic ]rcirn

Bernburger Stlick untl beim B. Ottoni.s L. v. B.

4. Arni,oti,tas Hyntt 1889 (Jucl,i,a«rites Mojs. 1809).

Die Ämmoniten, die E. y. Mo,rsrsovrcs 1882 als ßalatoni,tes rtieti-

fbrnrcs bczoiolurtrt lrrrtto, rvollto lIv.,t'r"r' 1889 ') uutcr tlcrn (ioschloclrts-

namen Ac'niotites von clen Balatoniten i. e. Sinne uud von der Reihe

d.er ßa1,. autti v. Mojs. geschietlen sehen. E. v. Mo,rsrsovrcs erholr

1899 ,) gegen rlen Geschleohtsnametr Widerspruch, weil Hv,rrT' als

Typus die Gestalt der Yancouver Insel genannt hatte, d.ie allerdings

von d.en eüopäischen ßa1,. ari,etifortnes abweicht. - Es scheint aller-
tlings daclurch ein Missstanal eiugetreten zu sein, d.ass man unter

Arniotites Hyatt zweierlei verstehel könute, nämlich entweder die

ß. arietilbrmes ocler rlie an A. llancou,uerensis Whiteaves sich zunächst

auschliessenrlen Gestalten. - Aus der Reihenfolge der Besprechung

gelrt aber unzweiileutig hervor, dass Hv.r.rr zuerst tlen B. ar'ictiforntes

eiuen Gattungsnamen gegeben, tlann die Art A.Yancowa er ensis \Y hiteaves

tler Gattung beigerechnet, später erst sie für tlie volbild,liche angesehen

t) Siehe oben S.95 untl Anm. Besonalers tlie kleinen, 1878 votr Dlwsolt
gesammelten Stücke tles A.Yancouueremsis Whiteavos von Crescent Inlet, Moresby

Islantl, sintl zu beachten,
2) Pataeontologia indica, Ser. XY, Ilimalayan Fossils, Yol. III, pt. I, Uppor

triassic Ceph. faunae, S. 152, ADq,
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lrat. Fiirrd drrbei Irrttimcr vorgekommenr Bo ßiu(l tliose später als die

Äulltcllrrrr6 dou c,lattulrgflIlrrn0rrß in kltrcr liotltrutttng' Ilicrutch rvit'tl

r[cr. Vorschlag tles H. E. v. Mo.lsrsovrcs, die ßalatonites u,rictiforrnes

rnit tlcm GeschlechtsDamen ,,Jud,icarites" zu bezeichnen, als ein ver-

rpätctcr angesehen werilcn mlisgen.

Die Arnioiiten zeichnen sich alurch kräftige Rippen aus, tlie in

dcr Rcgcl einfach sinrl, an clel umbiegungsstelle der Flanken ril aer-

Irültnißrnäsßig breitcu Aussenflächen anschwellen untl sich schr'äg gogen

vorn \vcrrdeu. So näheln sie sich tlem ansehnlichen, mit leiehten

l(noten ver8ehenen I(iele, tler längs iler Mitte tler Aussenseite sich

orhel-rt. Die Sutur beschränkt sich oft auf jetlerseits zwei Stritenloben

von ceratitischem Entwickelungszustande unil die unpaaligen Loben.

Dic Zachen am Gruude der seitenloben sinrl alS kurze spitze ,,Ii'inger'",

niclrt lctliglich als I(trrllen orlcr ,,Zähne'( ausgebilclet. Der Anti-

rillroD:tllobus bilil«:t cincn 'I'richter, desscrr Längc tlic oincr I(allrmor

nur .rvcrrig übertrifft. so weit die Kleinheit des Dntles ein urtcil

gcstattct, ist der Antisiphonallobus zweispitzig. Die beitlen spitzer,

von scitenzacken begleiteten Enclen tles siphonal- oder Aussenlobus

stcllen nicht weit auseinander,l) sie wertlen tlurch einen steil auf-

steigcntlen, d.reie getrennt' Än seiner Spitze ist

clir:s«:r, ontsptttch ilcs Sipho, unterbrochen' Yon

dcr siphonaklute lel zu einander stehende seitcn-

rvantlstücken am Steiukertre sichtbar'

Än den Rippen der Flanken nimmt man keine Mitteldornen otler

ltittclknotcn wahr. obgleich nicht alle Bippen völlig gleichwertig

sinrl, tlr einige dureh eine nahe tlem Nabeh'ande erfolgende Gabelung

lit:lr tnrl«:rerr anschliessen, rn:rnchc sich zwischen bcnacltbarte ßippen

cirrsch:tltou, so trctcu tlic untcrschiode tlochcrst bci gcnaucrcl Bc-

trnclrtung hcrvor'.
- Ils ist uicht uuwahrscheinlich, dass schon am Anfange iles

18.JalrrhunrlertsvonilemQuerfurtetPastorBür.rupnineinercler
schaumkalkbänke bei Querfurt Ärniotiten gesammelt untl an Scsrucnzon

l)I]azwischeDliogtlurtlicßreitc<lesl(iels.Dio,,Ilandlröokor(.orlordereu

vcrtreter licgen im Gcgensatzo nt Balatonitcs i. e. s' rveiter einrvärts als 
'Iio 
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des Auseenlobus.
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nac,h Zärich geschiclit wortlcn sinil. Sohou ir ScrtrucrrzurCs l Tid
orstlhicntrrrorn Mrtgourn «liluvilrnrun, tl«lrrr systctnltisolrcn l(trttt,logo, rIr,r

clie Ämrnouitcn in gehioltc ttntl ungekieltc teilte und Uuterabteilungcu

nach Schalenmerkmaleu aufstellte, ist - S.33 - gleich naeh vct'-

schietlenen, jetzt z,rr Am,althetcs spinatus Montf. gestellten Vor-

kommnissen unter Nr'. 136 ein gekjelter, mit einfachen ßippen

verzierter Querfurtet Ämmonit aufgezählt.

In tler Meteorologia et oryhtographia helvetica 1718 (th'itter hcz.

sechster Teil dcl Naturgeschichte des Schweizerlandes) ist auf S.271

clerselbe Querfurter Ammonit (M. D. 136) unmittelbal naeh Antal,tlrcus

slinatus ,,aus dem Alttlorfischen" und von England. (ScnnucHzurt's

Figuren 51 untl 52) aufgeführt. Dass in beideu Schrifter der hoch-

vertliente Schweizel Gelehrte unter M. D. 13i t) tlie weissen, in ocker-

farbigem Thtiringer Stein, offenbar I(alktufl eingebetteter Schaltrn yon

l'lunorbis utarginattts zu tlcn Ämmouitcn zählt, Lrenimmt dcr vorhcr-

geheudcu Angabe nicht ihre Bedeutung.2)

Aus dem Freyburger Schaumkalk X. : ö liegen rlie ßeste von

7 Exemplaren vou Arniotiteu vor, die sich auf zwci Artcn vorteilen.

Arni,ottites S ahtn erbi,taü F t',

'I'af. YI, Fig.5 und ti.

Das Schalenrohr ist etwas höher als dick untl tlurch Rippen

verziert, tlie durch eine schwache Biegung nach vorl namentlich

gegen ausser votr tler einfachel Stlahlrichtuug abweichen. Rippen-

gabeluug wird selten urd nur in der Nähe tles Nabels, ctwas häufigcr

die Dinschaliuug kürzerer Rippen wahrgenornmeu, tlie baltl in der

Ii'laukeumittc, bald auch rrühcl dcm Nabel bcginnen ntrd vot' tlcr

Umhiegung zur Aussenseitc ihre grösste Anschwelluug bonitzen. Dic

1) Meieor. et oryktogr. helv., S. 271.

e) BüttNnn, selbst hat 1710, Rutlera dilwaii, testes, tab. XIY, eineu auf-

gebrocheneu nnch s. 272 seines wcrkes im steinbruche über dem Querfurtcr

Sclrlosso trrfgcfuntlonon Anrmouiton tbgcbiltlct. Naoh tlcr lrundortslrtgabo stnttttttt

dieecr aus dcur Sohauurkdk 1 : rl, otlcr viclleicht ans dcu llünlicn r : 1' tltrs

unteren Muschelkalhes. Es kann dio Abbilduug einen Arliotiten darstelleu, cloclt

ist keine Sicherheit für tliese Annahme vorhanden,
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Zlyi,qr:lronräumc zwischen ilen Rippcn siDd nahezu gleich

dre;e selbst, unrl ilie Rippen eind in fast gleicher Weise

gorvölbt wie die Zwischenräume gegen innen.

Man zählt bei einem Durchmesscr YoD 33 bis 45 mm 25 bis

28 Ilippen auf eineu Umgang. Der Nabel misst etwa ein Drittel tles

Durchmessers, bisweilen etwas mehr. Der Erhaltungszustant[ rler

Stücke gestattete nicht zu erkennen, ob irgend welche beträchtliche

Abrvciehung del Sutur sich gegenüber der zweiten Arniotitenform tleg

'.fhürirgor Schaumkalkes geltentl maeht.

Ilerr Dr. Ä. Wulss, jetzt in Hilclburghausen, hat rlem hiesigen

rnincral. Institut einen Gelatineabdruck eines von ihm im Schaumkalke

X -.- ö zu Gutendorf unweit Berka a. Ilm bei Weimar gesammelten

Stliclrrrs tl.as -tlrnio tilcs S cl tmcrbitzü frelu:rr,J,li ch st zu gcstcllt.

Arn i,oti,tas §taute'i Yr.
Taf. YI, Fig. 4.

Das Schalenrohr ist ebenso tlick als hoch orler gar wenigstens

an ilen ßippen rlicker. Die Rippen sind nicht merklich gekrümmt

untl errcichen ihre grösste Dicke erst bei dcr Umbicgung tlcr Flanhcn

znr Aussenseite. Sie sind wesentlich schärfer, also auoh schmäler als

rlie zwischenräume. Nahe dem Nabel finclen sich (bei dem in Fig. 4

ilargestellten stäcke weniger häufig als bei einem der anderen) Rippen-

gabeluugen, aussertlem beobaehtet man eingeschaltete Rippen, tlie in

tlcr r\Iitte der Flanken ocler tiefer: näher clem Nabel mit schwachen

Schalenauffaltungen beginnen. Man kann bei einem Durchmesser von

35-45 mm nicht mehl als 20-22 Rippen auf eiuen Umgang zählen

otlcr bcrechnen.

Die innet'en Windungeu (von 25 bis etwa 10 mm Dutchmesset')

.zeiget zwar näher aneinander stehentle, aber sclrärfere Rippen als

Arn,. Sclnnerbitzü.

uncleuilich sind leitler clie spuren d,er innersten winrlungen, die

abor glatt gcyieseu zu sein scheinen.

5. CercotC,tes tlo Haan.

Das Gcschle aht ceratites de Haan umfasst eine sehr grosse Zahl

vgn Arten, die wesentlich tlem mittleren Teile der triadischen Sehichteu
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angehören. Das schaleurohr erreieht seine grösste Dicke nahe dem
Aussenrande oder iu der Mitte der seitenteile, clie nie ganz flrreh
werden; bei der Zusammenrollung zum scheibenförmigen Gehäuse er-
zeugt es ciuen Nabcl, der beträchtliche 'reile der umfa,ssten innercn
winrlungen fi'ei lässt. Die innersten \{inrlungen sind, we,igstens bei
zahlreicLreu Formen, glatt; claun beginnen sich gen,öhnlich bei clcrn
Nabelranile Anschwellungen zt zeiger, tlie balrt bis zur }Iitte ile.
Flauken sich erstrecken, später meist auerr bis zum Änssenranclc orlc.
gar in seltenen Fälleu noch weiter: bis über clie Ausscuseite hiuül_rer.
Es bilden sioh solche Ansehwellungen mit oder ohne I(notenentstehung
zu Rippen aus. Hriufig schalten sich anrlele Rippen ein. Reclrt oft
we'clen Gabclunge, rler Ilauptrippen u'ahrgenommcn. I(,otcnLililnng,
tlic auch itt tlirl lr)rr(stohung lllurrrller Donrcrr :ursartorr I<rrrrn, Iintlt sir.l
hüu{ig llci tler Grcuzc der Ausseuseite gegcn die rlrehr. otlor rnirrrt.r
gclvölbtcn l,'laul<cn. Sic ist auch in dcr lltittc dieser, ollcr otu.us
weiter iuneu gegcn deu Nabel bin nicht selteu.

ßci einet Änzabl von lrormen sinil auch Nal-relhnotcn yorhuntlcrr.
Dagcgen sind uur scltcn weite.c I(noton zwischen tle, dr.i IIaupt-
stellcn diescr Ziertlcu tlos Gohäuses ''Bhfuichelt. 

- Die Ausseuseite ist
gewöhulich gerundet untl einfach.

rn der sutur fällt die grosse Tiefe des zweispitzigen Anti-
siphonallobus gegenäber der geringen Einsenkung, aber er.heblichen
Breite, d,es Aussenlobus auf. Der lVlittelhöeker. zwischen den beiden
Euden rlcs Letzteren wird rlurch den bauchständigen sipho und die
seiuer kurzen Düte entsprechenrlen Kerbeu auf der. Aussenseite der
steinherne geteilt. Auf den Flanheu siutl zwei seiteuloben mit gc-
zähreltem Grunde und ein oder einige gleicbfalls gezähnelte Hilfsloben
wahrnebmbar. Inuele Hilfsloben entsprechen tlen äusseren, gewöhnlich
sind die beiden d.eur tiefeu Antisiphonallobus nächsten Iuuenloben lecht
kräftig ausgebiklet.

Die sättel sinal in tler' Ilegel eiufach gerundet, blase,förmig.
I)ooh rcchuct rnau urit E. v. nfo.lsrsovrcs eilige Äruurouitcn naoh ihrel
sonstigen Bcschaffeuheit zu deu ceratiteu, bei d.euen eine schwache,
kurzblättrige Kerbung der Sättel wahrnehmbar wird.

Es werdeu mehrere Gruppen von ceratiten unterschiecren, rloch
ist es nicht leicht, tliese Reihen auseiuander zu halten uncl dureh-

[280]
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grcifcnile Gruppenmerkmale festzustellen. D. Pllrr,trol t) will tleshalb

rnr;hrcr«l dot' v<-ltt I,l. v. Mo,lSIsOvrCs tufgestclltcn llcihel wietler ver-

girrigt:rr: so solk:n tlie drei bisher im W'ellenkrr,Ihgcbirgc Dcutschlantls

rrarrrlraft gotnachtcu Gruppen des C. Cinteganus IVIojs.,2) tles C.binodosl,ts

v.Ilaucr. nnd tles C. Zoltl,ianu.s) Mojs. nur eine eirtzige biklen, ilie nach

(). l-,inotlosus zu benennen sei, - Die Angehürigen tler im engeren Sinne

frtlso auc]r nrch Itr. v. MoJsrsovrcs seltrstl sich dem c.binod,oscts v. Hauer

Irrrsr:lrlicssonrlcn clcutschcn llunile wertlerr gewöhnlich tr"ls thnmon'itcs

unl,ct:cllens llcyr. lrostimmt. Schon 1880 hat D. y. Mo,rstsovlcs4) aus-

goslrloclreu, dass ilcn Beschreibungen und Abbiltlungen des C. antecedens

nioht völlig ül-rereinstimmende StUcke zu Gruntle gelegen haben, so

tlrss dieser Name ,,gewissermassen tlen I(ollehtivtypus tler tleutschen

\\rcllcukalk-Ceratiten tler Bilorlosen-Gruppe" bezcichnet. - Der Begrifr

tlos C. antccctlens ist inz'lvischen nicht sohäl'fcr bcstimrubar geworden.

l,ls sirrrl ilr clio Ilorlirrcl Musccn verschicdcnc ncuc ]liitlclsdolfcr f"utttlc

rrrrlt:r jcnorrt Natnclt oiugerciht wordcn und:ltrch die Iraoh ciner

r.ctouolriertcrr Photoglaphio etwas vcrkleinert wictlergegebcne li'ig.2a,

'I'afel I von IIrt. Ir'tuctts Lethaea II, 1 ilär'fte wohl von eincm Stüche

Ircrrührcn, clas in den ,,sammelbegriff" des c. antecedens gerechnet

rverilcn kann, aber Yon BDYnICus zuelst beschriellenem Dxemplarer)

docLr gar sebl abweicht.

scll_rst von clem hochinteressanten ceratiten, rlen Herr O. Jinul in
tlur schaumkalhfählenclen Äbteilung tlcs unteren Muschelkalhes \ron

liäder.sdorf gefundeu und 1889 | als C. trinodosus v. Mojs. sehl genau

r) D. Ccrr,titeu d. ob. cleutsch. l{uschclkalhcs, DAIrrus u. I(a.vsnt, Pil. abh., 1901.

2) v. Änrrrernß stellt hicrhin Clen c. sontlerslnr,sanus Picartl, vgl. tseitr. z.

l'd. u. Goc,I. Ocstr.-U::g. u. d. 0r., Bcl. X.
3) l!. v. trIoJsl§ovrcs trat Abh. d. k' k. Gcol. ß.-ADst' X, 1882, S' 39, eitreu

tlur vtrrl-rilrllichcn Art C. Zoltlianus sohr lrhcstehcuclcn Cerrrtiteu rus dem llüdcrs-

dorl'or Iletlenbruche errvähut.
a) Zeitschr. d. Dcutsch. Geol. Gcs., 1880, Bd. xxxll, s. 37, in Echs Bericht.

5) Zci[schr. cl. Dentsch. Geol' Ges., 18ö8, Bd. X, S.211 u' f', 'I'b' IY, Fig' 4'

9 N. Jb. f. Miu. Geol. u' PaI., 1880, I1, S. 19-3l Tb' I, Iig' l' Durch tlie

Gütc ilcs Ilerm Prof. JÄxor, liegt uir diescs Stück vor, tlas allerdings gogenüber

dcn Gypsabgüssen vou kleiueren Eromplaren dos C. trittodosus v' Mojs. a,us Jutli-

clrion, dic ich iler Irrountllichkeit cles llerru Prof'. 'I'our,,l vcrdankc, beurerkcus-

werte Yorschiecleuheit zeigt'
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l.rcschriebcn unil abgobiltlet hat, sa,gt tlieser ycrdicute Forscher': ,,r\Irn
lrtinnto ilrn tuch unbcdcnklitr\ ztC.e,n{ccc(lens zielren, wenn ein Grrrrrrl

vorlilge, dcu Artbegriff bei tlcn tlcutsc]ren tr'ormen wenigcr cng zn

fassen als bei den alpinen." -
Der ursprünglichen Absicht, clie Ceratiten des unteren dcutsehen

Muschelhalkes zusammenfassenrl zu bearbeiten, stellteu sich viele Ycr-
hültnisse entgegen. Ich sehe mieh genötigt, volerst nur äber rlie

geringc Zahl von Thür'inger Stücken, tlie rlem hiesigen minclalogischcn

Institut angchören, zu bcrichten.

Cet"aüi,tes sp.

(Als C. elntecederxs Beyrich bezeichnet in den Erläuterungen zu Blatt
Teutschenthal cl. geol. Specialkarte v. Preussen usw., 1882, S. 19.)

Taf, YI, Fig. 0.

Aussel tlcm aufgebrochenon Stticke, ilas hier abgebildot ist, licgen

aus alcr Schaumhalk-(Oolith)-bauk Bruchteilc und aus nahe dcl llrnk
gelegenen, hell geftirbteu,,Turbinitenbänken" kleine, wahrscheinlich

zur gleichen Art gehörige Trümmer vor.

Nur tlie Innenwinrlungen von 16, 5 mm Durchmesger yerstatten

clie aunäherntle Messung, wonach tlie IIöhe rler letzteu Wintlung

- f p1a : 0,42 cles Durchmessers unal etwa gleich deren Dicke,

der Nabel aber 4 mm : 0,24 cles Durchmessers ist. Der Gesamt-

durchmesser der erhaltenen Teile beträgt 54 mm.

Die Äusseuseite ist flachgeruudet, fast glatt und von yolrviirts

gewendeten, auscheirend nahezu §ib'h vereinigenden Ilöchern, die cla-

tlurch zrvei randständige Kiele zu biltleu scheinen, umgeben, Diese

Höoker sind tlic umgebogenen Dnrlen von Rippen, die auf clcm üussercu

Urugange nur sohwach orscheinen, kräftig aber auf ilcn inncrcu

Windungen besoutlers llei tlem Durchmessel von 21 bis 15 mm. Die

innersten \[indungen sind oflenbar glatter gewesen, anfangs sogar

gzlnz glatt. Die Rippen gehen in ganz leichter Yorwärtskrämmung

nach aussen über die Flanken, fast gerad.e, strahlftlrmig. Äm Nabel

treten die Anf?inge der Hauptrippen als sehwache I(noten heryor. Etwa
in der Mitte der Flanken untl weiter auswärts s,chieben sich ein-

geschaltete Rippen ein, tlie, nach aussen hin anschwellend, gegen clen
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Aurrr;nranc[ die Stärkc tler am Nabohtntlo br:ginnenrlon erreichen.

liippcngabelung unil Dntstehuog von Seitenknoteu ist nicht sicher zu

crkennen.

Dic Sutur ist durch sorgfaltigo Bcohachtung tlor mit I(alkspat-

hrysiällchen bedeckten Scheitlewautl in ihrem allgemeinen Vcrlaufe

crhcnnbar, doch nicht in den Einzelheitenl uamenUich lässt sieh an

dem hauptsächlichen Sttlcke (Fig. 6) nicht mit voller Sicherheit clie aller

'fVahlscheinlichkeit nach vorhantlene Zähnelung der Loben wahrnehmen.

IIan kann aber sehen, tlass cler Siphonallobus erheblich weniger ein-

gescnkt war als clie beirlen seitenloben, deren zweiter geratle tiber

dcm Aussenloltus, also tlber rlcr Projektionsspirale del vorhcrgehentlen

\Vinilung sich zeigf ^uch tlass iler Antisiphonallobus einen sehr tiefen

Trichter bildet. Auf den Flanken sinal zwar Hilfsloben nachweisbarl

ob noch ein Nahtlobus aussertlem vorhauden war oiler nicht, gestattet

dcr ltrrhaltungszustantl nicht zu sohen. Alle Teile der Sutur sintl nur

wenig hoeh ocler tief, also verhältnismässig nur schwaeh hervorragentl

odr:r eingcsenkt.

Nachschrift iles Horausgebols.

Hier endet das tlruckfertige Manuskript tles am 9. Januar 1906

auf seiuem Stammsitze Goddula Yelstorbenen Autors. Die Tafeln zu

dr:r Ähhandlung wareu bereits im Jahre 1898 helgestellt und die ersten

I3ogen im Jahre 1902 geilruckt, Kränklir:hkeit unrl Ärbeiten anclerer

Art hielten deu Äutor von ilem baldigen Abschlusse der Abhandlung

zurtick, crst ini lrrälüahr 1905 ham eine Ilortsetzulg rles Manuskripts

utm satz, tlessen Korrektur vom Autor nicht mehr zu ltrnde geführt

-rvulcle. Der Eutschlafeno hat mir mehrfach erklärt, es sei durch neuele

l,ublikationen ein Tafelnachtrag nötig geworden, rlie iu aussieht ge-

gtellteri Yorlageu sind mir aber nicht zugegaugen.

Aus tlen hinterlassenen Papieren übergab mir d.er äIteste sohn tles

Yerstorbenen den Rest cles Manuskripts und rlie vorhanclenen Notizen.

Herr Privattlozent Dr.'Wüsr hatte tlie Liebenswürtligkeit, tlie Notizen

tlurchzusehen uttl tlie Drucklegung der letzten Bogen zu überwaohen.

Itrine VerijffentlichunE der Notizen hielt cr fär unangängig, da es ihm
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als unmöglich ersehien, aus cler grossen Zahl der - d.urchweg r1r-
tlatierteu - im Laufe vieler Jahre niedergesohriebeneu unrl claher i,
tler Beurteilung der darin behandelten x'ossilien stark yon einanrler ab-
weiohenrlen Aufzeichnungen tliejenigeu auszusond"ro, *ul.he der ver-
fasser vermutlich in die vorliegencle Arbeit aufgenommen hätte. Ich
folge tlaher seinem Rate und werrle mit Genehmigung tler Angehörigeu
rles Äutors ilie Aufzeichnungen im Mineralogischen rnstitut unser.er
universität d.eponieren, wo sie von einem x'orscher, cler tlen gleicheu
Gegenstancl behandeln will, samt dem Belegmaterial jederzeit leicht
eingesehen werden können.

In deu Papieren finrlen sich Notizen liber die Arten d.er Ammoniten-
Gattungen cerat'ites, Ptgchites rr,d, Beyrichiles, liber,, Lincul,ws und äber
tlie Fischgattungen Acentroythorws, Al,lol,eltid,otws untl rlen viel-
umstritteuen Thol,od,ws.

)
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Tafel II.

v. Fritsch, Beitrag zur Kenntnis iler Tierwelt tler ileutschen Trios.

Dio lriguren 7,2,314t6,7_u.8^siarl in natür]ichor Grössc,..dio Figuron 5 u.9
i, 2tlrmzligci Yergr'Osieiurig, ilio Figuren 10 u. 11 in halber GrÜsse outionommou.

Fig. 1. Wohukammer-steinkern eiues (: Germano'
nawtitws) dol,otniti'cus Qrio u 'Wollenkalko

von Bennstedt bei Halle ue ist 
'leuUicherkennbar, ebenso cler von dor §iphonatduto herrtlhrende ring-

f,Srmige Yorsprung auf iler Kammerwancl

Sohalenrohree aleutot Niohts auf sino ,,AnfangsLllase('

- 
aler photographischen abbiklung zur Geltung, aber nicht in vollem
Maagse.



Fig. 1.

Fig. 5.

Fig. 11.

Fis. 10.

['ig. 9.

Lichldruch von Oel)t'. Ptetticr, lldlle q S



Abhand,l,. tl. Natw'f. (lcs. zu llullc ßtl. 24. 'J1tl. ,til
Tafel III.

v. Irrii,scltr Ilcil,rag zur I(cnntnis der Tiorrvolt dcr doutscltou Trils'

I,'ig.lirrLtl2l't"alrcr,ltig.2,4u.7in2firchr-rrVorgr'üssofltrlg,Iig'i|,5,(iu'8in
rrrrtiirlichcr Griissc.

Irig. 1 u. 2. Teile
l-r'.,

gen S

sammengerollteu Teile an

,,Nabelilurchbohrung'( ent
u»{,er clem hornför'migcn
vet'läuft. In l'ig. 1 treten
st.cifen de, Schale he'vor. In Fig. 2 erbticltt mau tlie mit einer

Ilittelnar.bc vet'sehene Platte, mit dor clas sohaleu'ohr inneu be'

ginnt, untl man er.kennt, dass noch keine Äussenlrante ausgebildet

ist, auch rvie tief nach innen, gegen tlen Rückcn des Tieres lin;
tler SiPho liegt.

Irig. 3. llin Steinkelnsttlck des Moni.li,fer (: Gumanottau,lihts) clolomitictts., 
Quenst., arrs untel.em Wcllenkalk von l]ellnstcdt lrei Ilallc a' S.,

von ipncn gcseLcn, mit tleutlicheir Ilru«:nlobcn nrid l<ltrern N:rlrt-

erttr:I ilcr Sutur.

Ltig. 4. Sicirrl<er.nbruchstück innerer' 'leile eines Schalourohrea von Monil'il'e't

(- Germanonaut;ilus) spuntos?''s Fr'' aue ScLaumkalk 2g 
: d vou

i'reyburg a.U., von dät inneren Seite aue gesehcn,-mit noch

erkännbaren Innenloben, tlie an jilngeren Schalenstäcken clieser'

Irolm meiet nicht mehr sicher erkannt wertleu'

l,.ig. 5, 6 u. 7. ßeyrich,ites (Meekoccras) tlLurinEcnt,Ft. Vo-m-einzigen bishet

llekannten Fundstücke «licser Form cles schaumkalkes 1 : d von

}.reybur'ga.U.EsisteineGesteinsstufemitz.T'erLaltenem
Äbdruck unil mit Teilen 6es Steinkernes, aler mit meL'' ocle'

mincler unvollkommener
sprünglich sioh ausgebi
Äuslaugung (2. ß- ao,

beschädigt rvortlen ist.
u.7 clat'gestellten Stücke k
phyllen) Zerschlitzung der Sät

iroi n.i' gl.osser. Äufm-erksamkeit erl<annt rvitcl. An kleinen, uicht

abgcbildäion Stcinlrcrnetilclcen ist eis l<Iar ausgebiltlet' Dic im
Innentcile an IIig. 5 sichtbare spiralo ist dul'ch die Nabelkanto

tler-Wohnkammer: e'zeugt, hiernacLr war rlie Wohnkammer kürzer

a1s ein halber Umgang.

Irig. 8. Abdr.uck des Nabels vor- Htm,gari,tes strontbeckea Griepenkerl sp., von

einem stücke dieses Ammouiten tles unteten wellenkalkes von

Ileluburg losgelöst. Die etarken Nabelknoten innelcr winclungen

tlcr bei cinön Nabeltlurchmesscr von 10-12 cm scl<ln ganz

glrrtt clschcincnilcn SchuIo tt'ctotr sr:ltr l<lrlt' hclt'vor'

1

{
i



Tafel IY.r.

v. Ii'rltsoLr lloitr:rg zrtt' I(ortntnis iler Tierwolt ilsl tlontsclton Tlias.

Fig. 1,2,6,8,9, 1l,t2u. 13 iu uatürli«:her GrÜsso, tr'ig.3,4,5,7u. 10 inun-
gcfälrr doppelter Grüsse : '/r.

Ilig. 1. Bencclceia wogauana IL v. IIol,er sp,, steinkeln aus tlen Myophorien-
bänkcn mu d von Wogau bei Jona mit groasontoils wohlerhaltcncm
Mundranile. Dio Falten der Wohnkammer einal trnsscn rtlcknätts
gebogen, n'io der Muntlrantl selbgt. Die Lobon sintl nur wcnig
schmäIer als alie Sättel. (Museum zu Jena.)

Fig. 2. .BeneckeiLl Buckü, (v. Alb.) Dnnker sp, steinkern aus aler schaumkalk-
otler Oolithbank a zwischen CöIme und Bonnstedt bei Halle a. §.,

Steinkern mit Muudsaum, tlet wie «lio Falten tler Wohnkammer
den tiefen Bauoh- oder Trichterausschnitt der Mänilung auf cleren

Äussenseite erkenuen lässt AlIe Lobcn siud viel schmälcr als

dio Sätte1.
Die Nobeneinauclcrstellung der beiden Bilder 1 untl 2 filhrt

uns yor Äugen, vie Bemeckeia Wogau,ano II. v. Meyer 8p. au§scr

duroh die Breite der Lobeu tlurch sohwäohere Äusbildung dee

Nabels uncl tlutoh etwas stärkere untl breitero Falten auf cler
'Wohnkammer (4 Falten auf 10 mm Längo in «ler Flankenmitte)
von B. Bwclti,i (v. AIb') Dunk. sp. abweicht, tlie in der Flanken-
mitte 5-6 Falten auf 10 mm zu zählen gestattet.

Fig. 11. ßenccltcia Buchii (v. Älb.) Dunkor sp. Steinkern aus tl-e1 Bank a
zwischon lJcnnstötlt urtl Liogkou boi Cölmo unrvoit llnllo n' S'

Der Sohalenkicl tritt durch dio Sohattonliuio bcsonilots an clct'

Iinken Seite der Äbbildung oben stark hervor. - Die Art, wie

cles ,,Kielesu.

BIättel aus krystallinischem Kalkspat, bildet Ilervolragungen,
tlenen z. T. hells Lichter tler Photographie eutspreohen' Del''

des Gehäusesteinkernes (tles Kieles) ist
m nächsten lag er noch oben, bei cler

Bei der fänfteu I(ammertvancl von oben
ervauclteu Siphonaldutc der Durchschnitt

in Gestalt zweier volwärts gervenclcter hcllet I(alkspatleisten zu

schen. Diese stehon auf tler l(ammerrvand, ncbcn cler vom

Äussenlobus herrährentlen Yertiefung. wegen dor (natürlichen)
'wegätzung des Gesteines ist bei cler sechsten Kammerwantl von

vorn our tlis nach iunen bglegcne Waud tler §iphonaldute im
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l,.ig. l.ZuRammenhangc mit dcm Soptum zu echcnl cin gnnz kloincr Tcit
rlct' :'tttsst:t'clr oltct'ol I)ul,ttrrw:rnrl rvirtl lc«llrls rl:rvorr boi gcnl,uot
Jit;l,taohtung uoclt dcutlicL. Bci dol siobcntcl l(arrmclwantl grcift
tlic \Ycgnagung iles Stcinkernmaterials noch rveiter vom ursprüng-
lichcn I(ielc zurück; jede Spur tler äusscr.cn llälfts tler Siphonal-
dute rvircl vermisst, während die inuere Wancl dieser Dutc eich
zeigt.

I"ig. l-r. ßctzcclicia Btccltii (v. Älb.) Dunker sp., aus clel Bank a von Betnbulg,
Yorrlerarrsicht eines Steinkernstäckes. Ucber. dcr Karnmerwand
cr'Lcbt sicL arrf dcr li'lüche des ,,Mittolhückers,, dos Äusscrrlobus,
doch vom l(iclc nach innen allliegencl, clie Siphonaklute. Dor.
I(iel dcr nächst inneren Winclung liegt vom I(iele gleich weit
cntferlt rvie del vierte clurch den Schatten angedeutete Lobus,
eB sinal also aueser clen beiclerseitigen Dnden des Aussenlobus
drei Ilauptloben der. Seiten vorhanclen.

I,'ig. 6. Stcinkernteil vot ßcneclceia tenwis v. Seebach 8p., aus tlem untcren Röt
von I(unitz bei Jena. Yon einer gr.össer.en, clem Grossherzogl.
IUuscum zt Jcna gehöt'cnclen Plattc unter Wcgblenclrrng dcr nicht
zuur r\rnrnonitcn gchör'cnclcn Ccstcinsrnassorr h«:rgcstollt. Äuf dor
linken Seitc dcr. Zeiohnung hat dic Schale durch lVcgii,tzung ge-
litten. Die ansehnlich dickc Siphonaldute ist zwar als innen-
ständig auf dcr' Äbbildung erkennbar, doch nicht in so statkcm
CJrailc, als sie bei besser.er Erhaltung sich zeigen rvür.ile.

l'i1.3,7,8,9, 10, 12 u. 13. Ptyclti,tes ßeyricltü Fr.., aue Schaumkalk X:6
von Fre;,bulg a.U.

lr.
\

-.DL l''ic. (i

Iig. 3.

)t'ig. 7.

l'ig. 10.

l'ig. 8.

Iig. 9.

Yig. 12.

Steinkern eines fast kugeligen Jugentlstäekes von cler Seite, mit noch
goni:rtitcnithnl icherr l,obcn.

l)as gloiohc Stüok vol vorl gcsehon.

Ilin ähnliches Stück von der Seite, mit einer' Itrinschnärung, clic
sich besonalcrs auf aler' Iinken Seite des Bildes als krr'r,ftige Ilin-
biegung dcs Äussenr.andes zeigt.

I(ugelähnliches Jugencl- ocler Innenstäck, daran anhaftcnd dcl Stcil-
kern er Nabelschra rd spindel-
för'mi Anschwellen Nabcl (die
Callo n tles Gchäus ff1ung vor'-
l<lein

Spindelför'miger Nabelschraubensteiukern eines analeren Stückes d.er-
selben Alt, zur Elgänzung des in Fig. 8 gegebenen Bildes.

TeiI eines Funclstückes, clessen Elhaltung ähnlich der von Fig.4
(ßcnecl;cia Btcchü) wat. Auf tler linken Scite des Bildes sind
die Kammern mit Schaumkalk gefüIlt; auf cler rechten ryar rlurch
dünnblatterige Lagen kr.1'stallinischen Kalkspates auf tlcr I(ammer-
ryänclen uncl der Innenfläche des äusscren Schalenrohres nur' alcr.clste Anfang einer Steinker.nbildung elzeugt worclen. Die rancl-
ständige Siphonaldute auf clem Mittelhöcker clee Äussenlobus ist
gut erkcnubar.

Dasselbe Sttlck von innen geeehen zeigt deuilich clen Äntisiphonal-
lobue.

Irig. 2.

I,'ig. i|.

lfis.7.

l'ig. 13.



Itig. 1.

Tafel V.

v. Fritsch, Boitlag zur l{cnutnis der Ticrwelt tlor. tloutschen Tr.ias.

I'Lycltitcs ans rlem Schauml<alk L: ö von [reyburg a. U.

I,'ig. 1 (in 1/3 dcl Grösse). Seitenansicht einos grösseren Stäckes des cng-
genabcltcn Ptychites Beyri,chü, Fr. mit vohlausgebildeten Loben.

I,'ig. 2 (in halbcl Grösse). Innenansicht eines in der l{itte clurchgebrochcncn
untl z. T. zclclrückten Stückes des mit einem grösseren Nabel
verschenen Ptyclti,tes dua Gieb. IVIan elkennt anf einem Teile
cles Stäches schl deutlich clie Inncnlobcn uncl bcobachtet die
Spnli:n tlcr lt'rrlton, r'lio bil in oin mit.tloros -A,ltcr. hinoiu tlio
I"l:utltctt alor umschlosscncll fi'ülrorcn Wirrdungorr gczicrt hattcn.
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Iltllrr ])tl. 2 I. 'l'rr l. lr
I,'ig. [-i.

l'ig. 1.

Tafel VI.

v. Fritsch, Ileitrag zur I(enntnis tler Tierwelt tlor rleutschon Trios.

Allc Ililtlcr in natürlicher Grüssc.

I,'ig. 1, 2 u. 3. lluLul,onitcs m,accr lrr., aus dem Schaurrkalke L: ö v«ln Floy-
burg a. U., allo von einom Fuudstückc cntnommen.

l'ig. 1. Steinkern von clel Seite; die Ldben der Flanken sichtbar.

\-ig. 2. Steinkern votr aussen gesehen. Die Kiel- uncl Ranclhnoten zeigenrl,
sorvie den Yerlauf der Sutur über die Äussenseitc hinrveg.

Iriß. 3. Äbdruck. Dic Nrbel- und Mittcklornen besecl als Fig. 1 ver-
anach:rul ichcnd.

!'ig. 4. Arniolitcs Ilyrtt (.futliccnLtcs v.Mojs.) Stuutci I,'r., aus So)rnumkalk
Z : ö von I'reyburg a. U. Steinkern mit wohlerkennbaren Seiton-
loben.

l'ig. 5 u. 8. Arni,otites Llyatt (ludi,carites v.Mojs.) Sclmerbi,tzü, Er.
Äbdruck.

I(itt-Nachformung eines Stückes cles Steinkcrncs.

Ccratitcs Bp., aus del Schaumkalk- odel Oolithbank « von Bonnstoalt
bei IIalIe a. S. (fi'ühcl von mir', lhläuterungcn zru' geol. Spcciil-
l<arte vtin I'reussen u. s. w., Illatt TeutscLreuthal, Bcrlin 1882,
S. 19, als C. antececl,ens Beyr. aufgeführt),

Eig.7. ßencchcia ßtcchä (v. Ä1b.) I)unkcr sp., aus der Sohauml<alk- od.er
Oolithbanl< a von Bennstedt bei IIaIlc a. S., noch ungekielt, runcl-
bäuchig und mit offenerem Nabel als die elwachsenon Sohalen,
auch mit uul 2 Seitenloben jenseita der Projektion cles inneren
Umgangee.

!'ig. 5.

I,'ig. 8.

I,'ig. 6.
l
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Fis. 7.



trig. 1.

Tafel VII.

v. I'r'itsch, Iloitrag zur I(enntnis rlor'I'iorwolt tlcr deutschon ,I'rias.

l'ig. 1,2 u.3 in doppelter Grösso. Allo anderl [iguren in natiirlichcr Grössc.

Ii6. 1, 2,3,6 t.7. Cetatitcs sp., aus dem Schaumkalk y : d von lrrey-
burg a. U. Die in Fig. l, 2 u. 3 abgebiklcten inneren Toile sind,
nachclem das in Fig. 6 dargestellte Stück photoglaphielt rvorclen
war, clalaus herausgelöst uncl in der Weise, rvie sie nach- bezw.
übereinanclel gehören, in doppelter Grösse im Lichtdruoke wiecler-
gcgebcn. Die innclsterr) ganz fehlendon Windungcn sincl ganz
p)att gctvcscn. lt'ig. 3 zcigt vom N:rbch.andc nrch dcr.Mitto vcr-
laufcncle Änschwcllungcn, also einc Yerzicr.ungsweise ähulich der
mancher Dinaliten. In Fig. 2 sind I(noten, besonalerg auch Rancl-
knoten, uncl Rippen zur Ausbildung gelangt; in Fig, 1 

- wio
attch im Gegenstück Dig.7 zn sehen ist - verschwächen sich
die Rippen, währenil dic ßanclhnotcn l<räftig bleiben. Die Sutur
ist besonders auf l,'ig. 1 deutlich.

l-ig.4. Cuatites 6p., äus rlem Schauml<alke 76 - d von Frcyburg a. U.
Stoirrkcrrr innclcr Windungcn. I)ic irrncrston Windungcn folrlcn.
Yon dcl grossen äusseLen Windung sind rvcnigo 'Ieilo ebon sicht-
har; am auffelligsten iet der trichterförmige, durch helle lr'arbo
hcrvoltretencle Antisiphonallobus, ferner die einem Seiteuknoten
entsprechcntle Yertiefung des Abdruchcs, die r.echts (gogen «len
Limulus Fig. 5 hin) sichtbar wirtl.

I'ig. 8 u. 9. Bcyt'ichites? sp., von Iforn im Lippeschen, ges. 1884 v. Herrn
RrrscHor,, anscheinencl aus alem Scbaumkalh , : y, nach cler
Gcsteinsbeschaffenheit und nach den auf deu l'undstäcl<en vor-
hanclcncn Tercbratcln (Coenothyris aulgaris Schl. sp.) zu urteilen.

I"ig. 5. Liuttclws llenkclii I,'r., aus clcm unteren Welleukalkc zwiechcn Scllul-
pforta uncl I(ösen. Das Stück stammt aus den Wellenkalklagen
unmittelbar über den Myophorienbänken unil rvurde 1898 von
Ilerrn Prof. Ihxxor, in Schulpforta clem Kgl. Itincralog. Institute
in Halle überrviesen. Uetrer die Funilschicht des Stückes vcrgleiche
HENKFIL's Ausfährungen im Jahlb. d. I(gl. Prcues. Geol. Lancles-
anstalt für 1901, Bd. XXII, S. 411-412.

Fig.3.
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Irig. 1.

T
l
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Tafe]-II.

v. Iiril,st:lr: Iilitl'tg zut' l(cntt1;lris ilcr 'I'iolrvo'lt tltll tlctrtsclt0tt 'l'r'itts.

Allc Abbilciungen iu natürlioher Grüssc.

l,i n li o ur tcrc Sch Iun ill<no chenplzttte eines I(uo chenfisches. lYcgen
tler iibelcinstimmenilen Oberflnchenbeschaffenhcit tler Zähne, sowie wegen des

.stu'k poröscn Baucs iles I(nochens, uncl der zugammenpasscnilen Ct'össen-
vcrlriiltnissc halbe:', ist das Stücl< zu 'l'ltolotltts Sclmtitli, lI. v. I'[c1'cr zt zä7flcn.

l,'ig. l. iioitcn:rnsicht von innon,
lriß.2. Ansiclrt votr ttntelt.
l'ig. ii. .,1nsicht vcrn oben.

Das abgebiklcto Stücl< stanrmt aus tlcm utltcLon l\'[usohel-
lrall< von Jen:r, rvahrsclreinlich aug obcrcrn \Ycllell<tlhc ztvischeu
z und Z, :unl bildet eine Zielde tlcs doltigen minclalogisch-
gcologischen Muscurrs. Die Pflasterzrilrnc eutstclten in ansehn-
lichel Zahl auf clcl unteren Seitc tlet l(nochcnplattc, tlet'cn Mnsse

eolrrv:rrnnru'üig poriis, crst bci tlor Oborlljic)ro (l"ig.3) ziemlich
r"licht ist.
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Tafel IX.

v. Irritsch, ßcitlag zur Kerntnis iler Ticrwolt tler deutschen Trils.

Alle l'iguren in natürlicher Grüsse.

'l'ltoloihrs Schntidi II. v. Mcycr', aus alcm Sclraurnl<alke von li'r'c),burg :r. U.
l(iuli:r'l<nr-rolrcn rnit zwci Zilhncn unt[ dem Socl<cl cirrcs alrittcn. Das stlrrl(

poriis«r, sclrl:rmmal'tigc Gefügo clcl I(uochcn ist gut cr'liennbar.

Irig. 1. Von aussen.
Fig. 2. Yon der I(urfl:iche hcr.
Iig. 3. Von innen. t
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Tafel X.

v. tr'r.itsch, lleitlag zur Kenntnis iler Tiorwelt tler ileutschen Trils.

AIle Bilder in natürlicher Grösse.

Tlrctlocltts Schmicli I{. v. Me1'er. Kieferknochen mit 6 Zähr.en'

lrig. 1, Von aussen.
[ig. 2. Vun dor I(aulliic]rc hor.
I,'ig. 3. Yon iunon.

J



Tafe1 XI.

v. Fritsc\ Beitrag zur Kenntnis iler Tiorwelt tlor tleutschen Trias.

Fig. 1 (in anderthalbfacher Yergrössi;'r;r;. Acentrogtlrcrw.s, aus tlem Kupfer-
schiefer von Eisleben.

I,'ig. 2 u. 3 (in doppcltcl Grösso), Pltttc rrncl Gogonpltttc oinoe Stitcltos.
Älloleltid,otus Vogeki Fr., aus den untelsten, mit tlcm Schaum-
kalk X - d eng verknäpften Lagen cles mittlelen I\lusc]rolkalkes
von För'dcrstedt bei Stassfurt, von I{rn. Steinbruchsbesitzer Yocl:r,
in Förderstedt 18qg dem Halleschen mineralogischen Institut
überwiesen.

Fig. 1.

u§\. lrlg. :r.
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Lichltlruck lolt O?bt', ?lellncr, lldllc d. ß.


